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^Wehrpflicht der Ungläubigen.
(Von einem Korrespondenten.)

^U r E o n st a n t i n o p e l, 20. Oktober.
^Nstantin'" * ^  Janitscharsn-Museum in 

die findet man die Erinnerungen

îese alte Türkei, die mit dem
ÜÜnV H ins  d a r

Den^bn der Urgroßmütter auf dem Dorfe 
rr« ..spukt, die es wiederum von 

»»d vor ^? » ^ü tte rn  haben: „V or Hunnen 
^rie bn Mord — Behüt uns, lieber

^edeDm^b der Elaubensstreiter immer 
dl°vbeto„ überrannte, um die Fahne des
Mticrt "  aller W elt aufzupflanzen,
lüüg, ^  adgrltrg nicht mehr seit dem 1. M ärz 
"^Slciiib-^« erstenmal unter dem Halbmond 
^brd^ zum Kriegsdienst ausgehoben

war die Umwandlung der 
Das D^en Türkei zum modernen National- 

^ 'b r r e f t  und besiegelt.
D̂cklko ^at die Probe auf das Exempel nicht 

M  uo^^l>en können, obwohl w ir mehrmals. 
^ lg n D  ainem Kriege m it Griechenland und 
^olh »;^,l!^landen haben und Freiherr v. 0. 
killte ej-)) umsonst die gesamten Aufmarsch- 
^ge» r, uochmaligen Durcharbeitung unter- 

x' llad es ist gut, daß die Probe noch 
. ^ a  ist) denn die Umwälzung ist 
^  ganz glatt vor sich gegangen und 

F^uoch Jahre zur Vollendung. 
a»ep mußten die „ungläubigen" Unter-

^IterD^r Türkei. Christen und Juden, unter 
übrigens mehr edle Araber, als mrn 

De>> D ?  ahnt, von ihrem 13. bis zum 75. 
« ^lne Wehrsteuer von jährlich etwa 

zahlen, die auch von den Ärmsten 
Hä^te eingetrieben wurde: bei Nicht- 

D --^ la lg te  Zwangsversteigerung der 
'Des ^insperrung in  das Schuldgefängnis, 

Hastbarmachung der ganzen 
Dlih p-E- Mohamedaner aber konnten sich 
A»lk einmalige Zahlung von rund 1000

d "  Wehrpflicht befreien. Diese Be- 
letzt auf alle Glaubensbekenntnisse 

r sft. E '  Garden, die Steuer dagegen abgs- 
D>lrejD^ aber die allgemeine Wehrpflicht, die 

ihre-n^ ^*^lichen Untertanen des Sultans 
-D> D^Oerischen Ehrgeiz sehr willkommen 
N^efssD^"^ Schlag ohne jede Übergangsfrist 

^arde, wirkte sie vielfach wie eine

^D ^D ich in ten 1. März vorigen Jahres 
« Ds alle Dienstfähigen im A lter von

eingezogen werden. I n

Patriarchen und dem Oberrabiner angeregt 
war, weil der christliche Sonntag und der 
jüdische Samstag m it dem mohamedanischen 
Freitag kollidieren, ist aber abgelehnt worden. 
Das Ministerium beruft sich m it Recht auf das 
Beispiel einer großen christlichen Militärmacht, 
Rußlands, wo auch zahlreiche Juden und 
Mohamedaner eingestellt werden, ohne daß der 
Freitag und Sonnabend deshalb dienstfrei ge­
lassen würden.

Unberücksichtigt blieb auch die Petition der 
Bewohner Mekkas, als der „heiligen Stadt", 
keine Kriegsdienste zu leisten. Nun sei aber 
Jerusalem ebenfalls ein? heilige Stadt. Es ist 
durchaus begreiflich, daß die Türkei nicht allzu 
viele Ausnahmen einräumen w ill, da sonst die 
allgemeine Wehrpflicht überhaupt nur auf dem 
Paprer stünde. W ir können sogar annehmen, 
daß auch das Loskaufrecht über kurz oder lang 
aufgehoben werden wird, das vorerst auch nur 
um seiner finanziellen Wirkung willen beibe­
halten w ird. Die Türkei nähert sich m it 
Riesenschritten dem modernen Staat: der
„kranke Mann am Bosporus" w ird in  kurzer 
Zeit ein Märchen fein.

Freilich ist augenblicklich trotz aller Arbeit 
des Freiherrn v. d. Goltz und der anderen 
Reformer, das türkische Heer den übrigen euro­
päischen noch nicht ebenbürtig. Namentlich in 
den entfernteren Provinzen macht es vielfach 
den Eindruck eines Landsturms. Aber dafür ist 
der Türke der geborene Improvisator und ersetzt 
mangelnde H ilfsm itte l .in der Not des Augen­
blicks durch seine Findigkeit. Das alte 
Janitscharen-Heer war durch seinen Fanatis­
mus furchtbar. Die heutige türkische Armee 
leistet sn Todesverachtung dasselbe, ist außer­
dem aber besser ausgerüstet und w ird von 
moderner Kriegswissenschaft und Technik be­
fruchtet.

>S> außerdem um verheiratete und

aö"^>üuna*d dreußen zwanzig Jahre mit der

e iv s ^ ^ b '.  deren Hausstand oder Ee- 
ru in iert gewesen wäre. Die 

c>°. während früher gerade
tz n ü b ^ u b lg e ^ -  Jungtürken-Komitee 
Cri-D rik - Ä  ^re n  Patriotismus betont 

alles — aus begreiflichen 
Segnete ^ d  das türkische Ministerium 

würd-« Drückeberger, die nachträglich 
d ° l b  .7' 20 Jahre dienen müßten' 

" e r  Monaten hätten sie sich zu
es, ^  xmr
l'nd D D  k a u t t l^ ^ E t ig e n  Schrecken. Wer 

Türkl; ^eber mit 1000 Mark los, 
^ ih a tte  hierdurch sehr erhebliche 
in« "irmentlich die Juden in der 

^  dren europäischen, insbesondere
.  - -  

je tz t^ ,^  blieben aber unhaltbar 
^  Interpellation des AL- 

D iD Z '8 e f L , ^ r u t .  A li Bustani. in  der 
die auch einigen Erfolg hatte. 

rDkisz,' das 9^ auf vier Monate er-
? ' . « Ä - n d D iÄ ' '? ' -  °°» SS M  

m u n d  damit ist allen 
!? '̂.sg>?^8en'< w->«>^Echnung getragen. Die 

e in trp ^   ̂ und mehr in das 
r^UNo ^  öum und die Umwandlung

vollenden. Die 
^ ' d i e v o ! / ^ e n -  und Juden- 

em griechisch-katholischen

Politische TapeSschau.
Zum Besuch Kaiser Wilhelms in 

Brüssel.
Es war aufgefallen, daß in dem P ro ­

gramm des Kaiferbesuchs in Brüssel ein Be­
such der Weltausstellung nicht vorgesehen ist. 
Von einem offiziellen Besuch mußte abgesehen 
werden, weil die Zeit des Aufenthalts, zu 
kurz ist, und weil man sich nicht darüber 
einigen konnte, welche Abteilungen und Länder 
der Kaiser besuchen sollte. Der Kaiser wird, 
wie jetzt feststeht, der deutschen Abteilung der 
Weltausstellung incognito einen Besuch ab-

Nochmaliges Dementi.
Die „Nationalliberale Korrespondenz" 

schreibt: „E s  sind in der letzten Zeit an­
gebliche Äußerungen durch die Presse gegangen, 
die der Herr R e i c h s k a n z l e r  zum Neichs- 
tagsabg. F u h r m a n n  getan haben sollte. 
Zu diesen angeblichen Äußerungen des Kanz­
lers gehörte auch die folgende: „Ich  gehöre 
meiner Weltanschauung und meiner Aus­
bildung nach viel e h e r  z u  d e n  N a t i o n a l ­
l i b e r a l e n  als zu den Freikonservatwen." 
W ir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß 
der Kanzler w e d e r  d i e s e  noch e i n e  
ä h n l i c h e  Äußerung über seine persönliche 
Stellung zu bestimmten Parteien dem Abg. 
Fuhrmann gegenüber getan hat."

„Norddeutsche" und Haufabund.
Die „Nord. A llg . Z tg ." erwidert auf den 

Widerspruch, den ihre Bemerkungen über die 
Wahlfondsaufrufe des Hanfabundes gefunden 
haben, daß eigentlich nur zwei Argumente 
zur Verteidigung der Sprache dieser Aufrufe 
ersichtlich seien; erstens, daß man in W ahl­
aufrufen doch noch ganz anderen Tabak ge­
wohnt sei, zweitens, daß der Bund der Land­
wirte mindestens ebenso scharf spreche, ohne 
.eine Zurückweisung zu erfahren. Das offiziöse 
B la tt schreibt: Zu dem ersten Punkt wollen 
w ir bemerken, daß man dem bevorstehenden 
Wahlkampf nur m it gesteigerten Besorgnissen 
entgegensehen kann, wenn selbst die Kreise 
des guten Bürgertums es als normal be­

trachten, daß ihre Interessenvertretung den 
Feldzug m it Waffen dieses Kalibers eröffnet. 
W ir sind aller Voraussicht nach noch reichlich 
ein Jahr von den Wahlen entfernt. Welche 
Berge von Verbitterung und Verärgerung 
werden sich auftürmen, wenn es das ganze 
Jahr nicht nur in dieser Tonart fortgehen 
soll, sondern einer dem anderen an Schürfe 
der Sprache zu überbieten suchen wi rd? Ein 
Keil treibt hier notwendig den andern. Es 
liegt angesichts der tiefen Mißstimmung, die 
in unserem Volke bereits vorhanden ist, ein 
gemeinsames Interesse der staalserhaltenden 
Elemente vor, mäßigend und warnend ein­
zuwirken. I n  diesem Sinne bei jedem ge­
gebenen Anlaß unsere Stimme zu erheben, 
betrachten auch w>>' als unsere Pflicht. Diese 
Pflicht — und damit kommen w ir zu dem 
zweiten Punkt — würden w ir uns auch nicht 
gegenüber agitatorischem Ausschreitungen des 
Bundes der Landwirte entziehen. W ir  müssen 
dabei aber feststellen, daß ähnliche Angriffe 
auf Gesetzgebung und Verwaltung, wie sie 
vom Hansabunde ausgegangen sind, von 
agrarischer Seite gegenwärtig nicht zu ver­
zeichnen sind. Eine Parteinahme zu Gunsten 
der Landwirtschaft gegen die Interessen der 
anderen Ermerbsstände war in unseren 
Äußerungen so wenig enthalten, wie sie der 
Regierung fernliegt, die ihre Aufgabe nicht 
darin sieht, Land gegen S iadt, einen Er- 
merbstand gegen den anderen auszuspielen, 
sondern den ausemandergeriffenen Gruppen 
unseres Erwerbsle ms die Gemeinsamkeit der 
nationalen und wirtschaftlichen Interessen zum 
Bewußtsein zu bringen und oie anklagend 
und abwehrend einander gegenüberstehende» 
Parteien endlich wieder zu fruchtbarer Arbeit 
zusammenzuführen. Wenn Handel und I n ­
dustrie sich für die notwendig wiederkehrende 
Periode dieses gemeinsamen Wirkens stärken 
wollen, so ist dagegen natürlich nichts einzu­
wenden. Darin sehen w ir vielmehr das Be­
rechtigte auch in den Bestrebungen des Hansa- 
bundes. Aber auf dem Wege, der m it den 
Wahlaufrufen betreten wird, ist das Ziel 
nicht zu erreichen. M an kommt weiter aus­
einander, anstatt sich zu näheren; man er­
weitert die Gegensätze, anstatt die K lu ft zu 
schließen.

Die Milliarden der Hansabundgründer.
Die b e st e I  l l u st r a t i 0 n zu dem be­

kannten F l u g b l a t t  d e s  H a n s a -  
b u n d e s ,  das der Staatsregienmg eine 
stiefmütterliche Behandlung von Gewerbe, 
Handel und Industrie gegenüber der Land­
wirtschaft zum Vorw urf macht, findet sich 
in dem soeben von R i c h a r d  C a l v e r  
im „T ag" (Nr. 246) veröffentlichten Aussatz 
über die R  e n t a b i l i t ä t d e r A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t e n .  Nach den Rechnungs­
abschlüssen nämlich, die bis jetzt für das Jahr 
1909-10 von 3229 Aktiengesellschaften vor­
liegen, ist festgestellt, daß die Rentabilität 
des in Deutschland werbenden Aktienkapitals 
und die Auswärlsbewegung der D i v i d e n ­
de n i n st e t e r  Z  u n a h m e begriffen sind. 
A llein im letztverflossenen Geschäftsjahr, das 
auf die Gründung des Hansabundes folgte, 
hat das A k t i e n k a p i t a l  eine E r -  
h ö h u n g  von nicht weniger als 3 0 9 5 2 7 0 0 0  
M a r k  erfahren, sodaß sich das Gesamt- 
aktieukapital dieser 3229 Unternehmungen 
auf 10 380 644 000 Mark belauft. Weitaus 
an der Spitze der 10 kapitalkräftigsten Ge­
werbegruppen stehen die B a n k e  n (bekannt­
lich die Hauptgründer des Hanfabundes), 
deren Nominalkapital eine S t e i g  e r u n g 
v o n  ü b e r  1 0 0  M i l l i o n e ^  Ma r x
erfuhr, nämlich von 3 658 603 000 Mark 
auf 3 764 500 000 Mark. Dieser Steigerung 
entsprach die Steigerung der D i o i d e n  be Un­
s u m m e  um 1 6 7 9 5 0 0 0  M a r k ,  sodaß 
die Banken, während sie für das Geschäfts­
jahr 1908-09 eine Dividendensumme von 
395 936 000 Mark ausbezahlten, für 1909-10 
eine Summe von 312 731000 M ark aus­
schütten konnten. M it  nur wenigen Aus­

nahmen weisen auch a l l e  ü b r i g e n  
G e w e r b e -  u n d  J n d u s t r i e g r u p p e n  
eine s t e i g e n d e  R e n t a b i l i t ä t  aus, 
wie das ja schon wiederholt in Berichten von 
Handelskammern und sonstigen wirtschaft­
lichen Interessenvertretungen zum Ausdruck 
gelangt. —  Läßt sich mit dieser großkapita­
listischen Entwicklung die Rentabilität der 
L a n d w i r t s c h a f t  vergleichen, gegen 
welche sich die hetzerische und unwahre Arbeit 
des Hansabundes richtet?

Ueber den französischen Eisenbahnerstreik 
sind bisher von Deputierten verschiedener 
Parteien 25 Interpellationen angekündigt. Um 
endloses Hinausziehen der Debatte zu ver­
hindern, beabsichtigt Ministerpräsident Briand, 
gleich in der ersten Sitzung der Kammer am 
Dienstag das W ort zu ergreifen.
Nachklänge vom französischen Eisenbahner- 

streik.
Freitag Abend explodierte in Paris eine 

Höllenmaschine auf einem Parterrebalkou des 
Hauses Quai d'Orsey N r. 109 Ecke des M a rs ­
feldes, das dem Deputierten Allasseur gehört. 
Ein erheblicher Schaden war nicht angerichtet.
—  Bei Pontoise wurde eine aus drei Dynamit­
patronen hergestellte Höllenmaschine auf der 
Verbindungslinie der Nord- und Westbahn 
unterhalb einer Schiene aufgefunden. —  Das 
Erlöschen des elektrischen Lichtes in mehreren 
Pariser Stadtvierteln am Freitag Abend ist 
lediglich durch verschiedene Unfälle, nicht wie 
anfangs vermutet, durch Streik der Elektri­
zitätsarbeiter verursacht worden. — Das im 
Ausstand befindliche Personal der sechs elektri­
schen Kraftstationen hat die sofortige Wieder­
aufnahme der Arbeit beschlossen. Eine A n ­
zahl von Arbeitern der elektrischen Industrie 
verharrt noch im Ausstande. —  Auf den 
Schienen wegen in der Umgegend von 
Marseille sind 34 Dynamitpatronen gefunden 
worden. I n  der Umgegend von Chalon-sur- 
Soone sind dih Telegraphenleitungen beschädigt 
worden. — Die Gendarmerie in F irm iny 
verhaftete einen Soldaten des 86. Infanterie- 
Regiments, welcher als Wachtposten beim 
Bahnhof aufgestellt war und dabei ertappt 
wurde, als er mehrere Telegraphen- und 
Telephonleitungen zerstörte. — Die Bediensteten 
der verstaatlichten Westbahn, welche dem 
Mobilisiernngsbefehl keine Folge geleistet 
hatten und von der Militärbehörde mit 2 bis 
8 Tagen Gefängnis bestraft worden waren, 
beschlossen, sich Montag früh in geschlossenem 
Zug nach der in der Nähe des S t. Lazare- 
Bahnhofs gelegenen Pepimöre-Kaseme zu 
begeben, um dort ihre Strafen anzutreten. 
M an befürchtet, daß es hierbei zu Straßen- 
kundgebungen kommen wird.

Fürst Franz von Teä 
ein Bruder der Königin von England, ist 
wie gemeldet, im A lter von 41 Jahren einer 
Brustfellentzündung erlegen. E r war der 
Sohn des Herzogs Franz von Teck und seiner 
Gemahlin Adelaide, Prinzessin von Cambridge. 
Sein jüngerer Bruder Alexander ist m it der 
Alice, der Schwester des Herzogs Karl Eduard 
von Sachsen Koburg-Gotha verheiratet. Das 
Haus Teck ist württembergischen Ursprungs.
— Info lge des Todesfalles haben der König 
und die Königin von England den Besuch, 
den sie dem König Manuel von Portugal 
auf Schloß Wood Norton abzustatten beab­
sichtigten, verschoben.

Die neue Republik Portugal.
Die Wahlen zu der konstituierenden Ver­

sammlung werden wahrscheinlich im Januar 
1911 stattfinden. Die Vorarbeiten für die 
Wahlen werden von dem leitenden Ausschuß 
der republikanischen Partei, der noch immer 
besteht, geleitet werden. —  Das Am tsblatt 
wird am Montag einen Erlaß veröffentlichen, 
der die vollständige Verwestlichung der 
Schulen anordnet. Eine Verfügung des 
Ministers weist den Staatsanwalt an, das 
Strafgesetzbuch gegen die Priester die die



neue Regierung und die Behörden angreifen, 
zur Anwendung zu bringen. —  B lätter­
meldungen zufolge hat man in Cintra in den 
Gemächern der Königin Amelia zwei große 
Koffer m it verschiedenen Papieren aus dem 
Justizministerium gefunden. — Der Marine- 
kommissar Machado Santos, der Hauptführer 
der M ilitärrevolution, der bisher das erste 
Artillerie-Regiment führte, hat das Kommando 
dem neuernannten Oberst übergeben. — 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung stud 
seit dem 17. Oktober für den in- und aus­
ländischen Verkehr Telegramme jeder A rt 
wieder zugelassen. —  Brasilien hat die portu­
giesische Republik anerkannt.
Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.

Nach dem Sonnabend Nacht in Belgrad 
ausgegebenen Krankheitsbericht ist bei "dem 
Kronprinzen die nervöse Unruhe im Laufe 
des Tages geschwunden, am Abend jedoch in 
geringem Maße wiedergekehrt. Die Nahrungs­
aufnahme ist vollständig befriedigend. Abends 
verfiel der Kronprinz in einen ruhigen Schlaf. 
Temperatur 38,3, P u ls 104. —  B lätter­
meldungen zufolge ist der Besuch des Königs 
am italienischen Hofe für den 23. November 
festgesetzt. Die Reise des Königs w ird von 
dem Verlauf der Krankheit des Kronprinzen 
abhängig sein.

Thronwechsel in Gram.
Wie aus B a n g k o k  vom Sonntag ge­

meldet wird, ist König Chulalongkorn nach 
kurzer Krankheit gestorben. A ls  Todesursache 
des Königs w ird Urämie angegeben. —  Der 
Kronprinz ist zum Könige proklamiert worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. Oktober 1910.

—  Der Kaiser hat den deutschen Gesandten 
v. M ü lle r im Haag, D r. ju r. Michahelles in 
R io de Janeiro, v. Reichenau in Belgrad 
und v. Treutler in Christian!« den Charakter 
als W irkl. Geh. Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen.

—  Der deutsche Botschafter in Paris, 
Wirklicher Geheimer Rat Freiherrvon Schoen 
und seine Gemahlin, Freifrau Bertha von 
Schoen, geborene Freiin von Groote, feiern 
am 30. Oktober das Fest ihrer silbernen 
Hochzeit. Freifrau von Schoen ist Belgierin 
von Geburt, eine Schwester des belgischen 
Gesandten in Kopenhagen und Christiania 
Freiherrn Pau l von Groote. Ih re r am 30. 
Oktober 1885 zu Brüssel vollzogenen V e - 
mählung m it dem Freiherrn von Schoen, der 
damals Sekretär bei der deutschen Botschaft 
in P a ris  war, sind zwei Kinder entsprossen, 
ein 24jühriger Sohn, der Doktor juris und 
Attache im Auswärtigen Amte ist, und eine 
13jährige Tochter.

— Der hessische Finanzminister Dr. Braun 
hat Freitag Abend im Ministerium einen A n­
fall von Nervenschwäche erlitten. E r wurde 
bewußtlos in seine Wohnung gebracht; sein 
Befinden hat sich jedoch später bedeutend ge­
bessert.

—  Der konservative Abg. Meyer-Bielefeld, 
Vertreter des Wahlkreises Herford-Halle- 
Bielefeld im Abgeordnetenhause, feiert am 
Montag seinen 70. Geburtstag. Der Jub ila r 
lebt als Malermeister in Bielefeld.

—  I n  reichem Flaggenschmuck zeigten sich 
gestern zu Ehren des 52. Geburtstages der 
Kaiserin die Straßen Berlins und Potsdams. 
Von der S tadt Potsdam wurde der Kaiserin 
durch eine Deputation eine künstlerisch aus­
gestattete Glückwunschadresse überreicht. Um 
1 Uhr fand Familientafel im Neuen Palais 
statt, abends ein Festmahl, an das sich eine 
Soiree anschloß, bei der Fräulein Farrer und 
Herr Enrico Caruso mitwirkten. — Zahl­
reiche patriotische und christliche Vereine, 
deren Protektorat die Kaiserin übernommen 
hat, veranstalteten am Abend Festlichkeiten. 
—  Zahlreiche Ordensverleihungen anläßlich 
des Geburtstages der Kaiserin erfolgten. Auf 
Vorschlag der Kaiserin und des Ordenskapitels 
hat der Kaiser den Gemahlinnen der S taats­
minister v. S tudt und Frhrn. v. Rheinbaben 
die 1. Klasse der zweiten Abteilung des 
Luisenordens mit der Jahreszahl 1865 ver­
liehen. Zahlreiche um die Krankenpflege ver­
diente Damen und Herren erhielten die Rote 
Kreuzmedaille zweiter und dritter Klasse.

Dresden, 21. Oktober. Die amerikanische 
öffentliche Gesundheitsgesellschaft, die die Ver­
einigten Staaten, ferner Kanada, Mexiko 
und Kuba vertritt, hat eine Resolution ge­
faßt, in der intensive Beteiligung an der 
Intemationalen Hygiene - Ausstellung in 
Dresden im Jahre 1911 als gebieterische N ot­
wendigkeit bezeichnet wird. M it  Rücksicht 
aus die große Anzahl der Staaten und Ge­
meinden, die alle ihre Eigentümlichkeiten anf 
hygienischem Gebiete vorführen wollen, wird 
aus sofortiges Zusammentreten eines Komitees 
hingewirkt.

Ausland.
Kopenhagen, 21. Oktober. Der dänisc 

Gesandte in Wien und Rom, Kammerhe 
Vernhoft, ist zum Departementschef im Minist

rium des Äußern ernannt worden. An seine 
Stelle tr itt der bisherige Gesandte in Chri- 
tiania, Kammerherr von Grevenkop-Casten- 

skiold.
Kopenhagen, 21. Oktober. Der Groß­

herzog und die Großherzogin von Mecklen­
burg-Schwerin sind heute Vorm ittag hier ein­
getroffen und vom Kronprinzen und der 
Kronprinzessin am Bahnhof empfangen worden.

Graf Rudolf Khevenhueller-Metsch ß.
I n  W ien ist am 20. Oktober der österreichisch­

ungarische Botschafter in  P a ris  an den Folgen 
einer Halsoperation verschieden. G raf Rudolf 
Khevenhueller-Metsch ist 66 Jahre a lt ge­
worden, dem diplomatischen Dienste seines 
Vaterlandes gehörte er seit dem Jahre 1867 an. 
Nachdem er am italienischen Hofe, in  P a ris  
und Brüssel tä tig  gewesen war, wurde er im  
Jahre 1879 diplomatischer Agent in  Sofia, 1884 
Gesandter in  Belgrad und 1888 in  Brüssel. Im  
Jahre 1901 wurde er zur Disposition gestellt; 
zwei Jahre darauf wurde er zum Botschafter 
in  P a r is  ernannt. A u f diesem Posten hat er 
sich besonders während der letzten Balkantrise 
durch seine Geschicklichkeit ausgezeichnet.

um sich. Heute werden neue Fälle gemeldet aus 
Schiroslawek (Kreis Schwetz), Blotto und Fried­
richsbruch (Kreis Culm), Labenz, Galsburg und 
Hohenkirch (Kreis Bliesen), Abrau (Kreis Tuchel), 
Gut Sümprau, sowie den Ortschaften Schillno 
und Griffen (Kreis Thorn), Dt.-Cekzin (Kreis 
Konitz).

Tuchel, 22. Oktober. (Heimlich unsere Stadt 
verlasse») hat der hier allgemein bekannte Bau­
unternehmer Hayn. Wie telegraphisch aus Hamburg 
mitgeteilt wurde, ist H. dort eingetroffen, um nach 
Amerika auszuwandern. Es verlautet aber, daß 
H. zu den Seinen wieder zurücktransportiert werden 
soll. Die Beweggründe seiner heimlichen Flucht 
sind unbekannt. H. war verheiratet und Vater 
von mehreren Kindern.

Elbing, 22. Oktober. (Vortrug des Abgeordneten 
von Oldenburg.) Die heutige zu recht ungünstiger Zeli 
am M ittag Im Gewcrbehause zu Elbing abgehaltene 
konservative Wahlversammlung war von über 200 
Personen besucht. Abg. von Oldenburg führte im 
wesentlichen dasselbe aus, was er in Marienburg sagte. 
Die Zuhörer spendeten ihm begeisterten Beisall. E r 
erklärte »och, daß es ihm leider wegen Zeitmangels 
jetzt nicht möglich sei, den ganzen Wahlkreis zu besuchen.

Danzig, 22. Oktober. (Zum Landessekretär) 
bei der hiesigen Prooinzialverwaltung ist der bis­
herige älteste Prooinzialsekretär, Herr Wirtson, 
am Donnerstag vom Provinzial-Ausschuß gewählt 
worden. Die dadurch frei gewordene Stelle eines 
Provinzialsekretärs ist noch nicht besetzt; diese 
Besetzung hat der Provinzial-Ausschuß vielmehr 
vertagt.

Soldau, 22. Oktober. (Raub.) Auf der russischen 
Station Miedzew wurden mehr als 20 000 Rubel 
bahnamtliche Gelder geraubt. Die drei mit 
Revolvern bewaffneten Banditen entkamen uner­
kannt.

Provinzialnaclrrichten.
Culmsee, 23. Oktober. (Der katholische Lehrer­

in für Culmsee und Umgegend) hie lt gesternverein . .
Nachmittag im  Zentralhotel aus Anlaß des 
25jährigen Amtsjubiläums seines Mitgliedes, des 
Lehrers Podlaschervski-Tauer, eine Festsitzung ab. 
Außer den fast vollzählig erschienenen M itgliedern 
nahmen an der Jubelfeier auch einige Gäste teil. 
Der Vorsitzer, Rektor Z e l a z n y ,  eröffnete die 
Sitzung m it einer Ansprache, in  welcher er die 
Teilnehmer herzlich begrüßte, des Geburtstages der 
Kaiserin gedachte und ein Kaiserhoch ausbrachte. 
Hierauf wurdest einige geschäftliche M itteilungen 
betr. Jugendschriften, Militärkommissionen, Ge­
schäftsordnung des Verbandes und Kranken­
versicherung bekannt gegeben. Sodann hie lt der 
Vorsitzer an den Ju b ila r eine längere Ansprache. 
E r hob seine Verdienste als Lehrer und M itg lied 
des Vereins hervor und überreichte ihm als 
äußeres Zeichen der Dankbarkeit ein Kaffeeservice. 
Der Ju b ila r dankte für die Ehrung und versprach, 
auch fernerhin seine K ra ft in  den Dienst des Ver­
eins zu stellen. Liedergesang und Eläserklang 
hielten die Anwesenden noch längere Zeit in  der 
fröhlichsten Stimmung beisammen.

e Briefen, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Die hiesige 
Sanitätskolonne vom Noten Kreuz veranstaltete gestern 
im Vereinshanse aus Anlaß des Geburtstages der 
Kaiserin ein Fest, welches Herr Postdirektor v. Seemen 
mit einer Ansprache und einem Hoch auf die Protektorin 
des Roten Kreuzes eröffnete. Es folgten Lichtbilder- 
vorsührungen aus dem Leben der Königin Luise und 
einige Duette. — Die Obsthändlerfrau Abramowski von 
hier wurde anf der Chausseestrecke Briesen-Pfeilsdorf 
von einem Fuhrwerke, das auf der Wettfahrt mit 
anderen Fuhrwerken einherraste, überfahren. Der 
Wagenlenker ließ die bewußtlose Frau liegen und be 
quemte sich erst auf Veranlassung eines radfahreuden 
Augenzeugen dazu, die Schwerverletzte nach dem hiesigen 
Krankenhause zu bringen. Sie hat das Bewußtsein 
noch nicht wiedererlangt; es besteht wenig Hoffnung anf 
Erhaltung ihres Lebens. — Neben dem Jugendheim, 
weiches die Haushaltungsschule, die Kleinkinderschule und 
Wohnräume umfaßt, stößt der vaterländische Kreis- 
Frauenverein jetzt ein besonderes Gebäude für die Haus­
haltungsschule errichten. Es soll noch in diesem Herbst 
im Rohbau fertiggestellt werden. — I n  dem Hanse des 
Friseurs Lnkas am Markt, das mehrere Geschäftsräume 
enthält, entstand heute Abend ein Brand, der sich nament­
lich in der Langeschen Blumenhalle bemerkbar machte 
und durch umsichtiges Eingreifen des Stadtmachtmeisters 
Karau gelöscht wurde.

n Dubielno, 21. Oktober. (Unfall.) Beim Rüben- 
fahren verunglückte gestern ein Pferdeknecht des Gutes 
Neuhof. Derselbe wollte die vordere Wagenschütze in 
Ordnung bringen, dabei fiel er herab und wurde von 
dem Wagen überfahren. Glücklicherweise war der Wagen 
unbeladeu, sodaß der Knecht anscheinend nur mit einem 
Beinbrüche davongekommen ist.

cd Graudenz, 23. Oktober. (Beschlagnahmte Leiche.) 
Beschlagnahmt wurde heute auf Anordnung der hiesigen 
Staatsanwaltschaft die Leiche der Frau eines hiesigen 
Bureauoorstehers. Die Frau, eine Lehrerstochter, ist 
am Freitag nach kurzer Krankheit gestorben. Auf eine 
Anzeige der Nachbaren hin wurde ein Arzt hinzuge­
zogen, der feststellte, daß der Tod höchstwahrscheinlich 
durch Mißhandlung herbeigeführt worden ist. Die M it ­
bewohner wollen wahrgenommen haben, daß es bereits 
seit einiger Zeit in der Wohnung des Bureauvorstehers 
zu wüsten Auftritten gekommen sei und sehr oft seien 
Hilferufe der Frau zu ihnen hiuübergedrnngen. Auch 
am Tage vor dem Tode der Frau wollen die Nachbaren 
gehört haben, daß in der Wohnung jemand eine A n­
zahl Schläge austeilte. Der Austritt endete mit W im 
mern und Jammern der Frau und am andern Tage 
mit deren Tode. Erst jetzt wurde die Anzeige erstattet. 
Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach der Leichen 
halle des Krankenhauses geschafft.

Marienwerder, 22. Oktober. (Die Matt!- und 
Klauenseuche) greift unter den Viehherden unseres 
Regierungsbezirkes trotz scharfer Uberwachungs- 
und Abs^errungsmahregelu leider immer weiter

Der westpr. Provinzialaurschuh.
bewilligte in  seiner letzten Sitzung aus dem zur 
P räm ierung von ChausseeneuLauten für 1910 zur 
Verfügung stehenden Betrage von 300 000 Mark 
dem Kreise Marienburg für die Chaussee Niedau- 
Elbirmer Kreisgrenze Restprämie 6368,75 M ark; 
dem Kreise S t  r a s b u r g für die Chaussee Goßlers- 
Hausen-Dietrichsdors, Kreisgrenze in  der Richtung 
auf Neumühl, Restprämie 1367,25 M ark; dem­
selben Kreise fü r die Chaussee Groß-Kruschin- 
Brudzaw Restprämie 3948 M ark; dem Kreise 
Konitz für die Chaussee Osterwick-Dt.-Cekzin 19 800 
M ark; demselben Kreise fü r die Chaussee Czycy- 
kowo-Schwornigatz 66 600 M ark; demselben Kreise 
für die Chaussee Hennigsdorf-Vahnhof Eörsdorf 
32 560 M ark; dem Kreise Neustadt fü r die Chaussee 
Riebens-Rauschendorf 35 550 M ark; demselben 
Kreise für die Chaussee Ochsenkrug-überbrück 54 300 
M ark; dem Kreise B r i e f e n  für die Chaussee 
Siegfriedsdorf-Hofleben-Mlewo 36 504 M ark; dem 
Kreise T h o r n  für die Chaussee Kielbasin-Plusko- 
wenz 39 618 Mark, insgesamt 296 616 Mark.

Aus den fü r 1910 zur Unterhaltung des Ge­
meinde-Wegebaues zur Verfügung stehenden M i t ­
teln dem Kreise Bereut für die Strecke Lubahn- 
Neu-Varkoschin 7000 M ark; dem Kreise Löbau für 
die Strecke Gwisdzyn-Tillitz 5800 M ark; demselben

— ( K e i n L e h r e  r m an 6 ^„dmig von
kürzlich mitgeteilt, ist durch ^9 Ausbesserung
Seminaren — in Verbindung Lehrermangel.
des Gehalts -  dem brshengen ^ i n z  bere ls 
gründlich abgeholfen, daß u ! konnte. 
Lehrkräfte an den Westen abgeben w Hat- 
Bestätigung dessen ist die blo)
fache, daß ein Schulamtskandida, v  erstell
aus Thornisch-Papau, nach A  !ez Anstelln^
Prüsuug dreiviertel Jahre ^ I /  ^  enhau'^

F r a u e n v e r e i n  s.) Das o «zandducd 
zum erstenmale herausgegebe H  Kerlog."" 
vaterländischen Frauenvereins ll e r ic h i^
C. Heym ann (B e r lin , M auerstraß Behörde"-
und zum Preise von 6 M ° t t  g Mark ^
Beamte und Wohlsahrtsemnchiungen

der Hauptkadettenanstalt /wecken
Sonnabend zu militärischen S iu  ^ e l»
eingetroffen und hat in der 1 
Quartier erhalte». . -x.aue?'

— ( D e r  v a t e r l ä n d i s  ^   ̂ a»E ' .
Z w e i g v e r e i n  T h o r n )  b-abstchn^  ̂ A u - 
kommenden W inter einen ^  » r  t j „  e
b i l d u n g  v o n  H e l f e  r l » ^  gili l^
K r a n k e n p f l e g e  zu veranstalten. ^  LÄ
im Frieden die im Falle eines Kuege- > îchen E -  
reite des Heimatgebietes erforderlichen ^,eresse, " 
pflegekröste heranzubilden. Das gro» e n tg ^
den Kursen bisher v°useinen T-.lnehm°r,uueu ^  ^
gebracht ist. läßt eine rege 
diesjährigen Kursus erwarten. v

führte die Kapelle des Fußart.-Regwien s 
m it gewohnter Vortrefflichkeit aus ^ ^ n is c h ^  
die Lieder „Woldabeudschein", Sterbe,
Ständchen", „S a g t m ir, ih r  ichimniernoen

Kreise für die Strecke Ällitzken-Mroczenks' 5000 „,Vineta",.^Sandmännchen",. dM Chor 
M ark; dem Kreise S t r a s b u r g  fü r die Strecke und Schiffer aus der Oper „Loreler 
von der Chaussee Friedeck-Dombrowken bis zur Malrerkomvosition ..Liebesweben",
Haltestelle HermannEche 2100 M ark; dem Kreise 
Marienwerder für die Strecke Garnseedorf-Dianen- 
berg 9150 M ark; dem Kreise Pr.-SLargard für die 
Strecke Dorf Zellgosch bis Bahnhof Zellgosch 2400 
M ark; dem Kreise Tuchel für die Strecke Groß- 
Schliewitz-Labodda 5500 M ark; demselben Kreise 
für die Strecke Dorf K le in-K lon ia  bis Bahnhof 
K le in-K lon ia  2800 M ark; dem Kreise T h o r n  für 
die Strecke von der Kreischaussee Kielbasin-Plusko- 
wenz bis zum Bahnhof Mirakowo 4000 M ark; dem 
Kreise C u l m  für die Strecke Drzonowo-Strutzfon- 
Lissewo 11800 Mark, insgesamt 55 550 Mark.

Ferner bewilligte der Ausschuß aus seinem D is ­
positionsfonds dem vaterländischen Frauenverein 
für die Stadt Danzig zur Unterstützung der Ge­
werbeschule in  Langfuhr 3000 M ark; dem west­
preußischen Provinzialverein fü r Bienenzucht 
800 Mark.

Angestellt wurden der praktische Arzt Dr.
S chm eche l als Assistenzarzt an der P rovinzial- 
irrenanstalt zu Konradstein; der praktische Arzt 
H e s p e r  als Assistenzarzt und zweiter Leiter an 
der Provinzial-Hebeammen-Lehranstalt in  Danzig; 
der Regierungsbaumeister M e i s i n g e r  als Pro- 
vinzialbaumeister in  Danzig; der Lehrer Das s e  
aus Steglitz als ordentlicher Blindenlehrer an der 
Wilhelm-Augusta-BlindenanstalL zu Königsthal.

Der Provinzialausschuß wählte in  in  die K le in­
bahn-Kommission den Oberbürgermeister Kühnast- 
Graudenz; in  die Kommission für außerordentliche 
Ausgaben für den Rest des Kalenderjahres 1910 
den Landschaftsrat Meyer-Rottmannsdorf als 
M itg lied, Geheimen Regierungsrat von Conrad- 
Fronza als stellvertretendes M itg lied ; als M i t ­
glied des Provinzia lrats der Provinz Westpreußen 
den Geheimen Reaierungsrat von Conrad-Fronza 
für den Nest der Wahlperiode 1908/14.

Der Ausschuß beschloß ferner den B e itr it t  des 
westpreußischen Provinzialverbandes zum 1. Januar 
1911 als körperschaftliches M itg lied  der Ruhe- 

ehaltskasse für die westpreußischen Kommunal- 
.»eamten und die ostdeutsche Ausstellung für I n ­
dustrie, Gewerbe und Landwirtschaft 1911 in  Posen, 
und zwar speziell die Sonderausstellung der Pro- 
vinzialverwaltungen und Städte zu beschicken.

Für die Einberufung des nächsten Provinzial- 
landtages soll der 28. Februar 1911 in Vorschlag 
gebracht werden.

Lokalimchrichten.
Thorn, 24. Oktober 1910.

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n  g.) Der technische 
Bureaubeamte der hiesigen Kreisbauinspektion, Herr 
Bausupernummerar Diederich, hat die Prüfung zum 
Negierungsbausekretär des Hochbaufaches bestanden.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  da s  m i t t l e r e  
S c h u l w e s e n  i m  K ö n i g r e i c h  P r e u ß e n )  
hat durch schriftliche Abstimmung des Gesamtvorstandes 
den bisherigen 1. Schriftführer, Mittelschnllehrer Dreyer 
in Thorn, zum Stellverlreter des Vorsitzers erwählt 
und ihn wie bis dahin in den geschästssührenden Aus- 
schuß berufen.

— ( W e s t p r e u ß .  L a n d w i r t s c h a f L s -  
k a m m e r . )  Der Vorstand der Kammer wird 
voraussichtlich in der zweiten Hälfte des November

i zu einer Sitzung in Danzig zusammentreten; die 
-Hauptversammlung soll erst im Dezember abge­
halten werden.

v°lb iche dö- r e i c h - E ^
körperlich wie geistig den Anforderungen ^  F

>«?-„L  - L - S s
schließt mit einer Prüfung ab. A u sw ^^z
Prüfung erhalten die Teilnehmerinnen o
als Helferin vom Noten Kreuz. Drt ^  ^
Kursus wird später bekanntgegeben werd >- ^
gebeten, sich bald möglichst zur Teilnahme 
Kursus zu melden. Meldungen nimmt wup 
Waubke, Wilhelmsplatz 2, entgegen.

—  ( V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n S  ^ HM
A r b e i t . )  Die vom Verein zur Unterstütz
Arbeit kürzlich errichtete Nähstube hat >» ° °
Maße Arbeitsaufträge erhalten. demnach ^
im Wäschenähen geübt sind, können  ̂e m E ^  
Frau Kanter, Araberstraße 5 III, melden, u ^chastev 
hier gegen höhere Löhn«, ols sie in viel-» ^
gezahlt werden, Beschäftigung. - „  >1 ^

—  ( K o n z e r t  d e r  »L  > e d e r s r  ^z ,„,e k '
T h o r  n.) Am Sonnabend feierte der ^  
gesangverein „Liederfreunde" in den 
Ärtushofes sein 18. Stiftungsfest. .. .^xntal^ 
Teil des Festkonzertes^-— dm M -

Wälzerk°r!;p°siti°n „L e b llw e b e n ", l e t z t E  
Wette m it Orchesterbegleilung. Der 4^  
den Vortrügen, von denen einige, w z» 
abendschein" in, Fortegesang leider d»rw ^  W 
stark hervortretende, nicht eben !ch"tre 
1. Tenor zu leiden hatten, muß dem hohf"'
Ständchen" zuerkannt werden, das e» ^„fiiS- 
ungetrübten Genuß gemährte und su 
Sängerfeste zur W ahl empfohlen lvm 
sehr schön »nd fast so vollkommen P i» ^  
noch besonders die zweite Strophe 
und das Kaunsche Lied „S a g t m ir, ^ Stell',
den Sterne", unter Mitwirkung des He
wender, gesungen, während im »^hor, ^  de 
das Solo einem Novizen übertrage» 
die Partie des „Hubert" ganz leidig 1 « '^  »M 
zur vollen Bewältigung dieser Aufgab ^»zer
die genügende Schulung besitzt. D v He», 
zeigte, daß der Verein unter Leitung ^  iö» 
Seminar- und Musiklehrers Janz, rv xgi 
sitzer Herr Mitteifchullehrer .Pleger ^ s g  m 
Ansprache sagte, ein frischer, blühende § ds 
deutschen Liederwald ist, der in 
Liedes, das die kostbare Fassung » .f r i v o l  
alles Große und Schöne begeisternden o s tn E  x 
ist, ouch für das Deutschtum in den ^  ve 
wirken w ill. An das Konzert
Tanz, m it Quadrille ä la cour und

— ( M ä n n e r - T u r n v e ^  '
M ö lle r .)  Am 23. d. Mts. fand »>> ^  xacb 
(Bürgergarten) unter der Leitung "^zereins'-'^ 
warts Bach eine sehr gut besuchle ^ ^ d  ^  
iurnerstunde statt; geturnt wurde ^z jahU  
Barreu sür Mittel- und Oberstufe. D» ^gveN'v 
Stiftungsfest wird der Verein «sMdig ''.st 
feiern, zu demselben werden voll!  ̂ Tor^p 
turnerische Übungen, welche von d StellüjU 
ausgearbeitet sind (Freiübungen > > vorgA^t
des griechisch-römischen Ringkampl^' j
werden. Am Sonntag den < /Fuch^A
ein Turnmarsch verbunden mit SP zgald l' t̂z 
durch den Schönwalder und Lulka ^  En

sür die zu den Fahnen Ember ^ .^nahN* A 
Mitglieder aufnehmen konnte, pB g
Sonntag Nachmittag 2V, Fub .A
Aktiven und einigen „Mitläufern -  ^<,hrt 
des Herrn Rektor Krause ei» Tur», , g v 
Zlotterie. Der Rückmarsch erfolg - S S ^  A

— ( T h o r n e r S t a d t t h e  » 8
Theaterbureau: Dienstag den 2 5 - ^ V  
zweitenmal« „Die goldene R'tterzei , A ^ne rs t^  M  
in 3 Akten von Charles Marlowe. ^  D>e „  V« 
27. Oktober 8 Uhr die Opere,ten.No° ° - ^ f i  , ' ' ' ^  
Susanne", in 3 Akien von Georg Dko ^
pikanten und graziösen Mnstk v o>2  W
iag den 28. Oktober 8 Uhr »um ^
Flieger". Schwank mit Gesang LehM0""'OllA
zügen von Hans Brennert und Ioh» ^  zg. 0l 
von Friedrich Bermann. SM'w yglienpreisel'ö 
als Votksvorstellm.g bei ^
Rabenstemerin". Voranzeige. «assenp^'^tt ^ 
.ober Nachmittag 3 Uhr bet hall»-»
tetzlenmate „Dos Musikartt-nmadet .
Billets beginnt schon ab Mittwoch.



^ °^ ^ "k le sk en  Schw ankes „ A u s  
l- n Dien- '  " ° " i °  D irektion veran laß t, dieses 
Z L ,  Am neuen L .w ° l°  °» f den S p i- lp la n  

x °°k einigen ? ^ a > e r ^  in B e rlin , w o dieser 
^ckst.?"^^ou sten  dre 250. A ufführung er-

und B e i f M ? s , ^ ° ^ " "  Zeitungsberichten 
des s?"""s ,ag  den 37 ^^e!e Iu b e lau ffü h ru n g .
der ^ ^ " e n j c h i a " / '  E rstaufführung
Und m5^''den Musik keusche S u sa n n e " . M it
^»ien!k!^ S i tu a t in > , . .^ ^ ^ ln  rytmische Tanzw elsen 
Oberen * ^^egenheit ün» unser O peretten-
bum u> W i l n / ü e , l ' A  ° ° l l- n t ,a l te n  zu können, 
ist ^ot die Neiik-'u^' D resden , H annover, H ain- 
°°llen^N?" "w a,tx  ^ "  «r°ßen E rfo lg  gehabt, und es 
M  b -? ° '^ u n g  n „ ? ' ^  d.e Operette in ihrer glänz- 

^  E lchen  Nirtz ^ ^  N epertolr der nächsten

bel"ge^,b V e r s t e i g e r u n g . )  D a s  in 
dar, ^^iedrirb N ainen  des Tischler-

^^ndstück^r^nberg in Podgorz einge- 
V "  A eriLka !' Magistratstraße ist 

2  ^ V O o  E ^ l l e  versteigert. D a s Höchst-

plum pe P ikan terien  hätten  sich die V erfaffer getrost 
schenken können, zum al w enn sie die Absicht hatten , 
ihren „F lieger" auch außerhalb  B e rlin s  sehen zu lassen. 
Unsere D arsteller, die den Dialekt so gut beherrschten, 
a ls  ob sie fast alle m it Spreew asser getauft w ären , 
gaben sich redliche M ühe, dem „F lieger" im m er wieder 
auf die B eine zu helfen. D a s  A rbeiter- bezw. Parvenü- 
ehepaar M in d n er w urde von Felicia Pestel und M ax  
B erger m it gutem  E rfo lge verkörpert. A u s  der Rolle 
des W illy , die, trotzdem sie die H auptrolle ist, durchaus 
keine besonderen A nforderungen stellt, hatte noch m ehr 
gemacht w erden können, a ls  H errn  L indem ann dies ge­
tan. W ir g lauben, nicht in der A nnahm e zu irren, 
daß der D arsteller sich nicht so recht w ohl in seiner Rolle 
fühlte. G rete Josephs w a r eine allerliebste W ally  und 
erntete in der G esangseinlage, dem D uett „Sehnsucht 
nach B erlin  0 " ,  m it H errn  B erger stürmischen A pplaus. 
P a u l  Schubert stellte einen drolligen B a ro n  auf die 
B re tte r , R udo lf Schürer den sportbegeisterten P rin zen  
und F ra n z  Bochum gab den T ra in e r so lebensw ahr, 
a ls  ob er R ennbahnstudien gemacht hätte. A lle, die 
der im G runde herzlich unbedeutenden A rbeit zu einem 
Achtungserfolge verhalten, indem  sie sie durch flottes, 
lustiges S m el wesentlich zu heben w ußten , olle diese 
m unteren Leutchen bei N am en nennen, hieße den T heate r­
zettel abschreiben. S ie  mögen sich daher m it einem 
Gesamtkomplimente begnügen, an dem der geschickte S p ie l 
leiter H einr. R ieß  nicht zuletzt partizip iert. F

. oaß das verkraftete V aar nock
ki^^M m t on ^  ousgesunoen worden.

Aufmerkivn!'^ Falsifikate schleunigst ent­
lad' ^  nie« . v w rö e  m an  auf die Scheine  
bib? * sie n„!° >. H änden  von Kindern
l>e/°^ sämtlich. m " .  F eld e  aufgelesen . S o fo r t  
--He ^ " S s  b A j ^ " s ° - ' e n .  die beim  A bfahren  - N n .-' ew at festgenom m en und

vorgen om m en . D ie
h»d, wurden „ . ^ tm bel-Scheine, bisher 180

. -°i>ann nnA"E>nigt, auf der Leine getrocknet 
Petersburg gesandt.

>>. N c h l h ,„ je  4 ° b.) A rrestan ten  verzeichnet der
! ) Ichd-chsei W  e l ch s e  l.) D er W afferstand

bei T h o r n h e n t e  0.46 M eter, er 
zn j ° w i c "  ,»  .Z entim eter g e f a l l e n .  B ei 

"  E-r g ,  E ^  Nt der S tro m  von 1.59 M ete r anf

S lad tih ea ier
de T rauersp ie l von Friedrich von

sich im großen G anzen  in einem

^  E - -  "  -  - - 'b

Nnkk-r^as unserem Ensem ble ausgeschieden

L rourvlgen N ahm en bewegte. A ls
L^eslges C harlo tte  M aurice , zuletzt in G ör- 

W ^n, d j. ^ g a g e m e n t  an . I h r e  V orgängerin  
>  k l a s v ,^  u v l° « m  Ensemble ausgeschieden

' ! ' ^ b ^ g ! n  l i - g t ^ m  S c h o n ^ ' ü b e r  Frst
i)--> Nicht noch diesem erstm aligen A uf-
« ^ ° t .  "sprech ",g'>t>g zu sagen, ab ihre Anstellung 
A tz t»  G ew inn  sür unser Ensemble

^eifar^ b M aria wurde vom Publikum mit 
d  8 ' °  verschaff,begrüßt. B ew e is , daß sie sich rasch 

a n g i n g -  Die junge Künstlerin verfügt 
^ r s c h ^ e  sorwt^ m äußere, ^ne warmklingeude 

^erse W orte korrekt und versteht
Ä ^kb,'auch vgV. ^ Z ^ 2 ß  mit richtiger Betonung zu

^  D orst,^ -, Beredsamkeit der M iene und

E  s« ho .  b?n T h a ro , 'st- D er große Z u g  ihrer 
l s td Ä u n ? " '' trat gx rvkler der E lisabeth sehr richtig 

Ihrer ^ m b E w eit w eniger komplizierte 
D ° < ? ^ > e l l - n , 7 'v e r i n  besonders In den 

k«"- E r » ? - -  2 "  d°r M aske hatten

r S V » .  L ' L -  L L  «Ä S
Es Halb*"Ruches ,

Illl^burch b e d e u t  E lw ? - ° ^  uberm äßigem  S lin .m - 
l'I^ nrch,u, k . ° s t  w ek^ ^ " 0 « r  jugendliche A n- 

« b r l D a r L ,  D as  soll H errn  S chürer 
U ' t  tz b A m i,. N M i i ^ Ä ' A ndern n u r ein W ink 
v M e u l  bk°lt In ?°> 'let sn "ben . d aru n ler F . B o- 

^  Dl,' /> « r r^  w °"  R->hmen°"n ^  " "  unterschied, d, "D»» ^o. B o » ,.^ o rg  von einem neuen
" - b n ."  S N k g K v v r s t e l l u n g l e i t e t e n  A ufführung 
» ° ^ 'N . . .  S c h w ö ° , b r e c h t  gu t besucht.

' l-er^ °^ n ,k  y., * "an Brenner, und Leh-

^ i^ b e ro ? ^ -» .  d a k "^  -ns-r ^m ack a ls  die recht- 
'-i ^>kde r^S°!chich^?'E U nsek,^°-' nennen. E s  ist 

u^L N aIstz°  . b isw N ^°-k e it der B -rline, in 
L H " 'N ° r  i s '? ^ d . " '°  ' ° '->7 S to ß  erleidet, 

^nsik k 2°hn n  . ber g an -.'b ^A -ssü h ru u g , arm 
b "  F 7 -d Ä 0 '°N n  7 u r ^ '? ^ S b r "  v°» H aus 

° Bernrann §  «emacht; das biß- 
dazu geliefert. Einige

Sport.
I n  dem am S onn tag  in  W i e n  s t a t t e  

fundenen Rennen um den A u s t r i a p r e i s  
von 100 000 K ronen auf einer Distanz von 
1300 M etern  siegte D anilo  I I  aus dem Oppen- 
heimschen. S ta ll. Z w eiter Fürst Lubomirskis 
L ira , während der Eraditzer O rien t a ls  d ritte r 
landete.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
2 e r  Heidelberger Professor der Physiologie 

Dr. Albrecht K a s s e l ,  dem der diesjährige 
N o b e l p r e i s  f ü r  M e d i z i n  zuer 
konnt w urde, ist 1853 in Rostock geboren 
E r studierte iu seiner V aterstadt und in 
S tra ß b u rg . V on 1883 übte er seine Lehr^ 
Listigkeit in B erlin  a u s  bis zum Ja h re  1896, 
wo er nach M arb u rg  a ls  ordentlicher P r o ­
fessor der Physiologie übersiedelte. S e i t  1900 
wirkt er a ls  Hochschullehrer in Heidelberg. 
S e in  A rbeitsgebiet ist die Chemie der E iw eiß 
körner.

- M

Eeheimrat Pros. Dr. Albrecht Kossel, 
der berühm te Lehrer der Physiologie an  der 
Heidelberger U niversität, ist der diesjährige 
T räger des medizinischen Nobelpreises. Diese 
hohe Auszeichnung, die nicht nu r wegen ihres 
großen Geldw ertes (jeder N obelpreis diejes 
Ja h re s  beträg t 193 360 Frank) von den be­
deutendsten Gelehrten der W elt erstrebt w ird, 
ist dem Heidelberger Forscher a ls  Anerkennung 
seiner bedeutenden A rbeiten über die Chemie 
der Eiweißkörper zuteil geworden. Geheimrat 
Kossel wurde 1853 in  Rostock geboren, hab ili­
tie rte  sich 1881 in  Stratzburg und lehrte dann 
a ls  Professor in  B e rlin  und M arburg , b is er 
im J a h re  1900 nach Heidelberg berufen wurde.

M anniftsa ltiatS .
( D e r  R a u b m ö r d e r  Di ck)  sollte, 

wie berichtet w urde, jede N ahrungsaufnahm e 
verweigert haben und infolgedessen verhungert 
sein. Nach einer beim N ürnberger Gericht 
au s  S t .  P o lten  eingelaufenen M eldung ist 
das falsch; Dick ist im dortigen Gerichtsge­
fängnis an Lungenentzündung gestorben 
Die Öffnung der Leiche soll bestätigen, ob 
die angenom m ene Todesursache die wirkliche ist.

( Ei n k u b a n i s c h e s  K a n o n e n -  
b o o t g e s c h e i t e r t . )  Nach einer Lloyd- 
meldung au s  H aoana ist das kubanische 
K anonenboot „C espedes" bei den C olorados 
gescheitert und dabei f a  st d i e  g e s a m t e  
M a n n s c h a f t  e r t r u n k e n .

( 5 0  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Nach 
einer M eldung  a u s  R io  de Ia n c iro  ist der 
D am pfer „W ally "  bei P a r a  gescheitert. 50 
P ersonen sollen ertrunken sein.

Humoristisches.
( K e i n e  U h r  n ö t  i >,!) D e r  T u r m  der D a r f -  

kirche hatte  noch f e i n e  U h r ,  sollte aber  nun endlich e ine  
e r h a l t e n .  D e r  a l te  K üster  jedoch, w elcher sein H ä u s c h e n  
der  Kirche g e g e n ü b e r  bntte,  erklärte sich g a n z  entschieden  
d a g e g e n  u nd  drückte se ine  Ansicht d a h in  a u s ,  daß  e ine  
solche V e r s c h w e n d u n g  u n n ö t i g  sei. „ W o z u  U h r e n . 
fragte  er.  „ W i r  sind dach bis jetzt o h n e  Uhr a u s g e ­
k o m m e n .  M o r g e n s  v o n  mc-m-mr B e t t e  a u s  kann ich 
dach die S o n n e n u h r  über  der Kirchtür g a n z  deutlich  
s e h e n ! "  „ A l l e s  g a n z  schön", sagte  e in  a n d e r e r ;  „ ab e r  
die S o n n e  scheint doch nicht a l le  M o r g e n .  W a s  tut

I h r  dann  7" „D an n " , erw iderte der A lte, „w eiß ich 
eben, daß  kein W etter zum Aufstehen ist, und bleibe, 
wo ich bin ."

K ö n i g s b e r g ,  24. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 7 ^  
inländische, 108 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und! 
27 Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  22. Oktober. Nüböl fest, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: schon.Gedankensplitter.

Gelehrsamkeit ist ein großer Schlüsselbund, der aber 
noch lange nicht alle Schlösser ausschließt. N u r das 
G enie ist der Dietrich, der fü r alle paßt.

W . M enzel.
N u r  diejenige E rzäh lung  verdient moralisch genann t 

zu w erden, die u n s  zeigt, daß der Mensch in sich eine 
K raft habe, a u s  Überzeugung eines Bessern, selbst gegen 
eine N eigung zu handeln. Goethe.

W enn  der R u f eines Menschen erst einm al feststeht, 
ist er im m er besser oder schlechter, a ls  er es verdient.

V inet.
Die N a tu r  übt ein heimliches Gericht, leise und lang ­

m ütig, aber unen trinnbar. Feuchtersleben.

Neueste Nachrichten.
Gegen die „Wahrheit".

B e r l i n ,  24. Oktober. Heute begann vor der 
ersten Strafkammer des Landgerichts I die Ver­
handlung gegen den Neichstagsabgeordneten Brühn 
und Genossen. Die Anklage lautet auf Erpressung 
bezw. Beihilfe dazu.

Zum Zarenbesuch in Deutschland.
D a r m s t a d  t ,  24. Oktober. D as Zarenpaar 

mit Fam ilie und das hessische Großherzogspaar sind 
von Friedberg kommend, auf Schloß Wolfsgarten 
eingetroffen.

Todesfall.
W i e n ,  24. Oktober. Der M aler Sigism und  

L'Allemand, Professor an der Akademie der bilden 
den Künste, ist hier im Alter von 71 Jahren ge­
storben.

Selbstmord.
G r a z ,  24. Oktober. Gestern hat sich der 

tschechische Komponist und Professor der V iolin- 
schule Ferdinand Lachner infolge Nervosität erhängt 

Neues Geschütz?
P a r i s ,  24. Oktober. Wie aus Creuzot ge­

meldet wird, wurden auf den Schneiderschen Werken 
Versuche mit einem soeben fertiggestellten 30,5 ora- 
Geschütz vorgenommen, das 100 Kilogramm schwere 
Geschosse 30 Kilometer weit schleudern soll. Die 
Versuche sollen sehr günstige Ergebnisse gehabt 
haben.

Tödlicher Absturz eines Aviatikers.
D o u a i ,  23. Oktober. Heute Nachmittag um 

3V- Uhr verunglückte der bekannte MiliLäraviatiker 
Kapitän M adiot auf dem Flugfelds von Douai 
tödlich, indem er Leim Fluge aus 120 Meter Höhe 
abstürzte.

Republik Portugal.
L i s s a b o n ,  24. Oktober. Heute sind Dekrete

Professoren und Rektoren abgeschafft und freie Vor­
lesungen geschaffen werden sollen.

Die türkische Anleihe.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. Oktober. Der heutige 

Ministerrat beschloß, in Deutschland und Österreich 
eine Anleihe von 7 M illionen Pfund (rund 
150 M illionen Mark) aufzunehmen» falls morgen 
Frankreich eine ungünstige Antwort schickt.

P a r i s ,  24. Oktober. „Agence Havas" ver­
öffentlicht nachfolgende Note: Der französische B ot­
schafter in Konstantrnopel erhielt von seiner Regie­
rung den Befehl, der ottomanischen Regierung zu 
erklären, daß die Verhandlungen bezüglich der tür­
kischen Anleihe abgebrochen seien, da der otto- 
manische Ministerrat das zwischen dem fran­
zösischen Finanzminister und dem türki'chen Finanz- 
rat getroffene übereinkommen nicht ratifizierte.

Muhlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für SO Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . , . 
Weizengries Nr. 2 . . ; .
Kaiserauszugsmehl . . . »  
Weizenmehl 090 . . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band L

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Borse

vom 24. Oktober 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, HiUjenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer au den Verkäufer nergütet. 
We i z e u  unverändert, per Tonne v)n 1000 Kgr. 

per Oktober—November 196 Mk. bez. 
per November—Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 196 Mk. bez. 
per A pril-M ai 201 Mk. bez.
Requlierungs-Preks 197 Mk. 
inländ. bunter 766 Gr. 197'/. Mk. bez. 
inländ. roter 708 Kr. 177—M  Mk. bez.

N o n n e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714-744 Gr. 142V, Mk bez.
Regulierungspreis 142", Mk. 
per November—Dezember 143 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 143 Mk. Br., 142 Mk. Gd. bez. 
per A pril-M ai 1S1 Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 735-7Ä0 Gr. 146—138 Mk. bez.

Ho f e ,  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 141-151 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Rendement 88 "/<> fr. Teufabrw. 9,12V-Mk. lnkl. Sack. 

K l e i e  per 100 K"r. Weizen- 8.20 Mk. dez.
Nocken- 7,50-8.40 Mk. bez.

D er A nritand  der Produkte,i-B örke.

Telegraphischer B e rlin e r  B örsenbericht.
124 Okt. 22 k>

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten.........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W arsc h a u .........................
Deutsche Nekchsanlelhe 3' . . .
Deutsche Nekchsanlelhe 3^,» . . . .
Preußische Konsols 3' ....................
Preußische Konsols 3 " . ..  . . . . .
Tborner Sladtanleihe 4 " . . . . .
Thorner Sladtanle'che 3 ' § .  . . .
Weßprenßische Pfandbriefe 3 ' .  .
Westprenßlsche Pfandbriefe 3" neu!, l l.
Ninnänische Nente von 1804 . -
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/g .
Polnische Pfandbriefe 4 " ,"  ,. . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Baiik-Aklien . .........................
Diskonto-Koimnandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allaeiiiei.ieGtektrizitäts-Akiie.lgeseirl.hast
Bochumer Gußstahl-Aktieil.....................
Harpencr Bergwerks-Aliien . . . .
Lalirahl'itts-Aktien . . . . . . . .

Wrizen loka in Newyork. . . . . . .
„ Oktober. - - ..............................
„ Dezember....................................
„ Mai .................................................

Nmr.lt-r, Oktober.............................................
 ̂ D em b er........................................
„ M a i ..............................................

Snirilns: 70er l o k o ...................................
Bankdiskont 5 " Lambardzinssnß 6 Prioatdiskon: 4^8 <>.

D a „ z i q. 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 65 in- 
Kindische. 33 rnsi.iche Waggons.

22. Okt.

8 S -
216.65

92^50
83.60
92.59
83.80

89.90
80.50
91.20
94.30

185^60
257.—
1 8 9 .-
1 2 4 ,-
129,—
271.50
230,^0
189.10
170.75
98 »4 

200,—  
201, -
204.75 
1 5 0 .-  
1-1.75
158.75

84 95 
2 l 6.75

92.'50
83.70 
92.50
83.70

88.90
80,75
91,20
34.30
65.30 

185,60
250.50 
189,— 
124.25 
128,75 
274 —
231.50
189.50 
171,90
99'/<. 

201, -
201.50
205.50

Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizenkleie . . . 
Roggenmehl 0 ;
Roggenmehl 0 I  . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I .  . 
Kommißmehl . . 
Roggenschrot . . 
Roggenkleie . . . 
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze II

* r, -

vom
10.10.10

Mk.

17.80
16.80 
1 8 ,-  
1 7 ,-  
15,80
15.60
9.60
5.20
5.20 

12, -  
11,20
10.60 
6,80
9.60 
9 , -
5.20

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
10, -
9.80
9.80 

10, -
9.60
9.60 

10, -
5.20

20.50
19.50 
19,—

bisher
Mk.

17.80
16.80 
1 8 , -  
17,— 
15,89
15.60
9.60
5.40
5.50 

12, -  
11,20
10.60 
6,80
9.60 
9 , -
5.40

13.50 
12.- 
11,—  
1 6 -  
r o -

9.80 
9,89

1».-
9.80
9.50 

10, -
S,4S

20.50
19.50 
1 9 ,-

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  24. Oktober 1910.

Name der 
Beobachtnngs- 

Station

B
ar
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et
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W
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ht
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g
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Te
m
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tu
r

Ce
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us

r-8
-LL
ZZ

I ß
Borkum 764,5 O bedeckt 6 0
Hamburg 766,6 O bedeckt 5 0
Swinemünde 769,3 O S O bedeckt 4 0
Nenfahrwasser 770,9 S  S O bedeckt 2 0
Meine! 772,3 O Dunst — 2 0
Hannover 765.7 O bedeckt 5 0
Berlin 766.9 O bedeckt 5 0
Dresden 765,7 — Dunst 3 0
Breslau 768,0 O S O bedeckt 5 0
Bromberg 770,4 O bedeckt 1 0
Metz 759,5 N O heiter 4 0
Frankfurt (Main) 760,9 NO heiter 4 0
Karlsruhe (Baden) 760,0 N O wolkig 7 0
München 761.0 O bedeckt 6 0
Zugspitze 526,8 N W heiter -  6 0
Scilty
Aberdeen 764,3 S O bedeckt 10 '1
Ile  d'Aix — — — — —
Paris — — — — —
Vlissingen 759,9 O halbbedeckt 5 0
Christiansnnd — — — — —
Skagen — — — — —
Kopenhagen 770,1 O N O bedeckt 7 0
Stockholm 773 0 W N W bedeckt 3 0
Haparanda 770,3 N wolkig — 5 0
Archangel 762,4 N W bedeckt 1 0
St. Petersburg 770,2 N W bedeckt — 1 0
Riga 772,5 W bedeckt — r 0
Warschau 770,8 O S O bedeckt i 0
Wien 764,9 O S O heiter 4 0
Rom 758,5 N bedeckt 12 2

769 
767 
765
771
772 
765 
767
765 
767
770
760
761 
760 
760 
527

766

770
773
770
762
771 
773 
770
763 
759

H a m b u r g ,  24. Oktober, 9^ Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert, Hochdruckgebiet über fast ganz Europa 
Maximum über 773 wm über Mittelschweden bis Rigabusen, 
Ozeanische Depression über der Biscayasee bis Reichslande 
ausgebreitet; flache Depressionen über dem Mittelmeer. Witte- 
rung in Deutschland: trocken, meist schwache Ostwinde, ziemlich 
kalt, außer Süden vorwiegend trübe.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 25. Oktober: 
Vielfach wolkig, andauernd kühl und trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 24. Oktober, früh 7 Uhr. >

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels. §
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 23. morgens bis 24. inorgens höchste Temperatur 
-f. 6 Grad Cels.. niedrigste -t- 1 Grad Cels.

Wilssrrstiiltde der Weichsel, Krähe nnd Uehe.
S t a n d  de s  Wa s s e r s  a m P e g e l

der ITag w Tag

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

B rahe bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

0,46

0,96
1,52
0,94
5,38
1,92
0,36

22. 0,54

1,00
1,54
0,94
5,30
1,96
0,36

25. Oktober: Sonnenaufgang 6.43 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.44 Uhr, 
Mondaufgang 0.31 Uhr, 
Monduntergang 2.42 Uhr.

S ta n d esa m t Thorn-Mocker.
Vom 16. Oktober bis einschl. 22. Oktober 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Ludwig Resmer, S . 2. Arbeiter 
Wladislaus Weiszewski, S . 3. Arbeiter Boleslaus Puza» 
lowski, T. 4. Arbeiter Jakob Lipecki, S . 5. Arbeiter Johann 
Ridzenski. T. 6. Arbeiter Johann Wilinski, S . 7. Hilfs- 
Weichensteller Emil Schulz, S . 8. Arbeiter Karl Kusch. S  
9. Milchfahrer Martin Ianski, S . '

Aufgebote: 1. Schmiedegeselle Otto Kroll und Emilie 
Baumann. geb. Pankau. 2. Konditoreibesitzer Hugo SckiitLen. 
Helm-Culmsee und Frida Wardzinski.

Eheschließungen: 1 Molkereiverwalter Friedrich Rauh- 
Seglein, Kreis Thorn, mit Laura Heldt 2. Schlosser August 
Biermann mit Maria Hennig. 3. Besitzer Wilhelm Buchholz 
mit Wanda Rossoll. 4. Arbeiter Karl Henoch mit Emma Seüert 

SterbefSlle: 1. Wilhelm Fregln, 2. Besitzersohn
Fritz Tkmmreck aus Hohenhausen, Krers Thorn, 16 I .



P  F ü r die uns anläßlich unserer D  
Z  Silberhochzeit erwiesene Aufmerk- U  
^  samkeit, sowie auch dem geehrten S  
K  Kriegerverein sagen w ir unseren K
» herzlichsten Dank. r
K  Thorn, im Oktober 1910. D
Z  ^  u n d  F r a u .  A

D  F ü r die anläßlich unserer S ilber- ^  
A  Hochzeit uns erwiesenen Aufmerk- A  
^  samkeiten sagen w ir hiermit allen B  
^  Freunden und Bekannten unseren B
K herzlichsten Dank. k
D  V u lkan  den 22. Oktober 1910. D

0. ^ M l i s r  u n d  F r a u .  V

A b te ilu n g  
H a u s h a l tu n g s -  un d  G ew erbeschu le  

fü r  M ädchen ,

Backkursus
(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer­
kuchen, Konfekt usw.) einmal wöchentlich 
F reitags von 3 bis 7 Uhr. B e g in n  am  
11. N o v e m b e r, P re is  15 M ark für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die V or­
steherin Fräulein S t a e m m l e r  im Ge­
schäftszimmer der Schule, vorm ittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen.

Eine Pfefferkuchen-Ausstellung mit V er­
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 

Thorn den 20. Oktober 1910.
D a s  K u r a t o r i u m  d e r  k ö n ig l .  

G e w e r b e s c h u l e .
„D er A lilm chhorsier M a rk -S p ru S e t  

S ta rk g u e lle  (Iod-Eisen-M angan-Koch- 
salzquelle) hat m ir bei einem alten

k i M k i l i k i ä k N
und chron. B la fe u k a ta r rh  sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen u. Schär­
fen vollständig genommen und eine wun­
derbare Kräftigung der leidenden Teile 
bewirkt. Ich hätte einen solchen Erfolg 
nie für möglich gehalten, habe mich nie 
so wobt und gesund gefühlt wie jetzt nach 
der Kur mit Ih r e r  Wunderquelle. Die­
selbe wirkt vor allem glänzend auf die 
Tätigkeit der Nieren, reinigt das B lu t u. 
die Säfte. S e it ich Ih ren  M a r k - S p r u ­
del trinke, bin ich auch vollständig von 
meinen M önstru a tlo n sb esch w erd en . die 
mich jahrelang in der schrecklichsten Weise 
quälten, befreit. I h r  M a r k -S v ru d e l  
ist unbezahlbar. F rau  R . L ." Ärztlich 
warm  empfohlen. Liierst. 95 Pfg. in d. 
Apotheken u. in der 
Elisabethstr. 12, bei Läolik rKsjSL-, Breite- 
straße 9, Narr! M sL sr , Culmerstraße 20.

3 s i k s n k a d r ! k ,
33 ^ItstLät. Alal-Irl 33

e m p k io ld t :
k 'r is isr ' -  X ä r n r n S

aus Horn, Oummi, Lükkelkorn, 
Zelluloid, Dlkeubeiu, Lokildxatt,

LoMiilÄtzu, MllbiiiÄM) 
IgMtzMlAlM

in allen kreislaxen, sowie

l ü i j M  -  L M t z l ,
k e r n e r

? r u 'k Ü M )  7 ü ! I tz 1 te 8 S if tz n  » n ü  

I r t i k v l  k ü r  (litz  U M i M e K t z .  

X ü 8 M tz Ü 8 e Iltz  k r Ü M 'L t t z
erster äentseüer, en§1iselier,kran2ösisolier 

^adrilcen.

r W  Putz - Atelier r
z kriköa 8edl88iMr, t
^  B re iteste . 17, 1, ^
^  b ie te t reiche A u s w a h l  in  ele- ^  
?  g an te n  u n d  einfachen  H ü te n , ^  
^  sow ie in  schicken K in d e rh ü te n . A

Beste
Z r ü i i l l s W e ig e r  Gettiüfeköilserktkil

erstklassige W are.
S ch n ittb o h n e n  2 Pfd.-Dose von 32 P fg . an 
gern. G em üse 2 Pfd.-Dose von 55 P fg. an 
E rbsen  2 P fd-D ose von 40 P fg . an, 

solange V orrat reicht.
Ein Posten vorjähriger Frucht- und 

Gemüsekonserven, um zu räumen, zu 
jedem annehmbaren Preise.

Z S M s i m  L o b n ,
S ch ille rs traß e  3.

Nur noch kurze Zeit
dauert der

gänzliche Ausverkauf
Neustädtischer M a r k t  23. 

neben Katafias und Gouvernement,
Bestände in "  ^  ganz großen

e l e g a n t e r  H e r r e n -  u n d  
D a in e n b e k le id n n g .  A r b e i t e r -  
s a c h e n , T r i k o t a g e n ,  M a s c h e

3U jedem nur annehmbaren Preise. E s 
wird dem kaufenden Publikum empfohlen, 
sich von der Preiswürdigkeit zu über­
zeugen, da ein zweites derartiges An- 
gebot nicht mehr gemacht wirb.

I- od . B r a n e r e ia u s -  
- . - i schank zu über«, 

ges. Kaut. kann in jed. Höhe gest. 
werd. Ang. u. 1. L. a. d. Ge- 
ichästsst. d. „Presse".

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a O . in Thorn singe-
tragen w orden: Die F irm a ist erloschen. 

Thorn den 19. Oktober 1910.
k ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Meine SnreGilÄen
fallen am 25.-27. -. M§. 
einschl. aus.

v r .  m e c t l  v r o e s s »
______  Thorn-Mocker.______

Nach absolviertem Kursus in der 
Prov.-Frauen-Klinik zu Posen empfiehlt 
sich zurWochenpflege
L L c k k Q  Wochenpflegerin,
_________ Bäckerstr. 11, p.

A l s  F e r s e n s ö
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
I Ä »  v a k l n i L L i r n ,  Culmer Vorstadt, 
^ _______  Grenzstraße 6.

Dampfer „Genetiv"
brachte an

Drber
N . s .  8 .  W Z Ä . A m I z .
Gegen Vorzeigung des girierten Ka- 
nessements abzuholen von

H V .  W v G l I v I r s i ' ,
Dampferexpedition._____

R r a u M s I t  ä e r  M u s e ,
Gieren, HaimweAe werclen ausser- 
orderrtlioli erkolAreloli ket̂ ämpkd mit 
^potdelLer AVa§Q6i8 üoläoteo. Irr 
Oartous d. 1 N. allein eolrt in der 
V a le r i e  ________

H e r r e u V ö s c h e gewaschen u. geplättet. 
S e g le rs tr . 24, 2. 

« S S G T S K K T S S S K Ä S V S V T S l
4« 0VS M a r k rs

U  können S ie  sich durch eine gute A  
A  Id e e  schnell v e rd ie n e n , wenn S ie  G  
G  uns Ih r e  Adresse sofort einsenden. ^  
B  J n ts rn a t io n a r e  H an d elsg eseü - 
G  schast fü r  P a te n t-N e u h e ite n  ^  
K  O . M v ttK A e L  O o . ,  K oln  Z  
I  am Rhein Z
S T E G S T S S O T S S K T S T S S S S T  
Rnssischsr U n terrich t wird erteilt. Äng. 
unter L?. K . an die Geschäftft. d. „Presse."

jU IM s  K it!!! !  W a S
T u rm stra ß e  14. 2.

Eine gutgehende

G oftw irtsch ast
sowie Landwirtschaft verkaufe ich todes- 
halber von sofort. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

« t !
spekulative T errains, Villen, Z ins-, 
Wohn- und Geschäftshäuser, Fabriken. 
Ziegeleien, Gärtnereien, M ühlen, M ol­
kereien, Sägereien, große und kleine 
Güter, sowie Geschäfte jeder A rt werden 
gesucht durch die

relltrrl-V erkL uk-körsö  Vöutzedlevcls.
Angebote gest. innerhalb 3 Tagen an 

A a x  T h o r« , po stlag ern d .
Besuch erfolgt kostenlos. Käufer jeder 

Branche erhalten Verkaufsangebote und 
Vermittelung kostenlos.

Vorzügliche
weiße Eßkartoffeln

(N aM nm  donuw ) Z tr. 2 M K . frei 
Haus. Bestellungen nimmt an

R ü g e n w a l d e r

Lei-velat-wui-ft
ist eingetroffen.

E x i s t e n z
findet strebsamer Herr, gleich welchen B e­
rufes, durch die Übernahme des Provisions­
weisen Verkaufs für eine erstklassige Frank­
furter W einhandlung an feine Private.

Angebote unter As. lk>. 8 9 9  an 
LL«Ä<rIL' M « 8 8 6 ,  F r a n k f u r t  a . M .

Junger Mann,
kaufmännisch vorgebildet, kautionsfähig, 
beider Landessprachen mächtig, sucht 
vom 1 .11 . oder spater dauernde Stellung 
im Geschäft, Kontor, am liebsten Behörde. 
Gest. Angebote unrer 8 t .  lK . 1 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

EkümSttt D M .  Aiisümit
im Getreide-, M aterial- und Kartoffel- 
geschäft bewandert, sucht eoentl. gegen 
Kaution dauernde Stellung. Gest. Angeb. 
unter U .  1 9 9  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Junger holzkausmann
sucht Nebenbeschäftigung in Buchführung, 
Korrespond. u. and. schriftl. Arb. Gefl. 
Angebote unter 1 .  3 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ___

G e m i l d t e  StenstWistirr,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, seit 
mehreren Jah ren  praktisch tätig, s u c h t  
S t e l l u n g .  Angebote unter K .  L .  M . 
an die Geschäftsstelle der

MSrkesabrik.

U liig . W M I e m .
der auch Sprechmaschinen reparieren kann, 
sofort gesucht. G ra m m o p h o n -Z e n tra le  

« 6 1 1 ,  C n lm ers traß e  4.

Cmlmssierer und 
Verkauser

für unser Nähmaschinen- und Fahrradge- 
schäft gesucht.

S s iM s r lS ir L  L  Vo.
Lehrling km ssfort eintreten.
IV. S ro d l tz E ,  Z igarren- u. Tabakhandl. 

Einen unverheirateten

für dauernd sucht
k . Altstädt. evang. Kirchhof.

Zuverlässigen

5
sucht sofort

Kutscher
L , .  8 o v k .

Junge oder Mädchen
zum M ilchaustragen sucht 
_______ F rau  k. LltzMVLdll, Schillerstr.

Laufbursche
auch halbe Tage verlangt 
_________ G e rb e rs tr . 13 15, Hof, p. r.

Älterer srüentl. Lausbursche
sofort verlangt.

31. E llsabeth strahe

E in e  jüngere W h l i l t e r i n ,
polnisch sprechend, von sof. gesucht. An­
gebote unter S .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". -____________________

G eübte T siltenürbk iterinnen
sowie Schülerinnen verlangt noch 
______ F rau  M ttzIM rIt, Schillerstr. 19.

Gesucht zum 1. November ein
tüchtiges Mädchen,

das auch gut kochen kann
W UHelmplatz 6. 1. 

Vermittlung nicht ausgeschlossen. 
Meldungen nur vorm ittags.________

A  F ü r mein photogr. Atelier wird ^  
4p 1 L e h r lin g  mit guter Schulbildung 
^  ges. B eding.: fortbildungsschulfrei. ^
^  L iE ttsr  §üNLtk, VvrsvkkLLtr. 2. ^

Suche per sofort oder 1. J a n u a r  1911 
eine zuverlässige

Gehaltsansprüche, Zeugnisabschriften und 
Lebenslaus sind unter Nr. 1 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

Lindersräulein
g e w e rb s m ä ß ig e r  S to lle n -V e rm itt le r , 
_____ T h o rn , S tro b a n d s tr . 13.

Stubenmädchen, Kinder­
mädchen u. Mädchen für 

alles, sämtliche mit guten Zeugn, von 
gleich und l .  Nov. kLurL 
gew erbsm äßige StelleriverrmMerirr 

Thorn, M auerstr. 73.

ZUsMchLl!
für Nachmittag sucht

Frau 1 lrowa8-Lt>2M 8ki,
Heiligegeiststr. 13, 1.

4 —6 o/o, sofort an je- 
p dermann auf Schuld- 

Wechsel; rückzahlbar in 5 Jah ren . 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. 8 L r i 8 v k e ,  B e r l in  127, 
D erm ew itzstraße 32 .______________

verleiht gegen Raten- 
rückzahlung an jeder­
m ann reell und schnell 
die seit 6 Jah ren  be­

stehende F irm a V. H rünM kr, B e r l in  
8 9 .4 1 ,  Oranienstr. 165 a. G rößter Umsatz 
seit Jahrett. P rov . erst bei Auszahlung.

G e ld -V a rk h iiL L S L
gibt schnellstens MrLL'«nH8, B e r lin , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

8 -

auf ländliches gutes Grundstück, so­
fort gesucht. Angebote unter L. X. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H y p o th e k
von 15 bis 20 000 Mk. auf 
VIllengrundstiick, sofort gesucht.

Angebote unter ? . 101 an 
G eschäftsstelle der „Presse".

, Z »  Kaufe» gesucht«
K a^u 'f e -MZ

L a b n g e b i s s e .
S L an io lp ap ie r, G ow sachen , P la t in ,  
F r a u e n h a a r e ,  G egenstände  k ö n n en  
zerb rochen  sein, auf der Reise D iens­
tag, 25. Oktober, Mittwoch, 26. Oktober, 
täglich bis 7 Uhr abends.
_______ ___ E lrsabeL W raße 3, 1 T r .

Gute Fahrräder
kaust zu h ö c h s te n  Preisen

V iroL 'rL vi*  tU LK IrLLN N , 
B rück en str . 14, 2. E t.

M b m r is c h a f t l .  W W ß
vollem Beschlag gesi
2 ^ ,  M t j .  8rM berss.

stände u. 
Ang. u. „ ß M /M K  
Agenten verbeten.

A

I u  u e i k a u f t u

Nchtißk Ir-grhkiteriunku
verlangt M k r i 'L ir s .

ClegautsZ Chaiselongue
bill. z. verk. Schuhmacherstr. 2, 2, r.

dauernd in Thor». Friedrichstr. 7,
SSL" nächste Nähe des Stadtbahnhofes.

400  S itzplätze.
D arstellung  h e rv o rra g e n d e r  T agesere ign isse , O p e rn , 
D ra m e n , S chausp ie le , singende, sprechende un d  lebende 

Ä ild e r ,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
E ntree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.
-------- J e d e n  S o n n a b e n d : N e u es  P r o g r a m m .-------- -

Stammzüchterei
d e s  g r o ß e n  w e i h e n  E d e l s c h N e i n s  ( ^ o r k s k i r e )  
z u  H r i e d e r i k e n h o f  b e i  S c h ö n s e e  (Westpr.)

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.
Jetzige S ta m m e b e r : „ H a m b u r g " ,  I  a. P re is . D. L. G. Hamburg 1910. 
„L  o r  d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von L ord L lle s in e rS -  

W orsly importiert.
Eber pro M onat 20 M ark, S äue  pro M onat 18 M ark.

Zuchttiere unter 3 M onaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 
Institu ts  der Landwirtschaftskammer Danftg.

M .  S p e r U n K .

Ein guterhaltener
N a c h e l k ü c h e n k o c h h e r d

billig zu verkaufen.
B uchdruckevei

Brombergerstr. 26.
S eh r haltbares, schönes

" "  '  L  G c h c
preisw. z. verk. B rückenstr . 32, 2.

L a m s r i k M .  B i l l a r d
und 2 große H ä n g e lam p en  zu verkaufen 

K a n tin e  J a k o b s d a ra c k e .
Bettstelle, M atratze und Keilkissen zu verk.

B ro m b e rg e rs tr . 74, 3.
Wegen anderer Unternehmungen bin 

ich willens, mein

in dem sich eine gangbare Fleischerei 
befindet, zu v e r k a u f e n .

Anfragen unte- A r . 2 0 0  an die G e­
schäftsstelle der „ . esse".

8 r m d M
zu verkaufen. Z u  erfragen

K skaag , M ocker, B e rg s tr . 53, 1.

1 U l l l i c k i i i f t  z. P e tro leu m
(fast neu) zu verk. T a ls tra ß e  30, ptr.Ttlkl l'l'il ü gut erhalten mit Freilauf und 
W s il i t ts t  sämtlichen Zubehörteilen für 
35 Mk. steht zum Verkauf

M . A vL 'L 68«Y H V i8kL ,
C u lm e r Chaussee 88.

A ß  G r u n d s t ü c k
im K reise V riesen  W estp r., in bester 
Kultur, Größe 246 M orgen, ist anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteiltQ .  V e k r e n U ,  T h o r » ,
Z ie g e le ip a rk .

Gute, 8 Wochen alte
K K  A b i a t z - F e r k « !

stehen preisw ert z. Verk. 
Besitzer HVSLt. G rab o w itz  

b. Schillno.

h a u s g r u n d s t ü c k ,
an einer verkehrsreichen S traß e  der 
Vorstadt Thorns gelegen, Gebäude massiv, 
Versicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
M ietsvertrag ca. 1100 Mk., ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

I ö i m j l l l l l  W i e f e n l m r gb e i T h o r n
verkauft

M k - M r r i i h e »
ab Feld oder waggonweise frei Bahnhof 
per Z tr. 65 Psq., außerdem frei H aus 
in Thorn einzelner Z tr. 1,20 Mk., 10 Z tr. 
11 Mark.
M etragene gut erhaltene H e rre n -, 
M D am en- n. K in d e rk le id e r  billig zu 
verkaufen. B re iteste . 35, 1.

10 P u t e n
sind von sosort zu verkaufen.

M ir 'S Q S r, Gurske.

D l .  m ö b l .P c r r t . - Z i m r u e r  zu verm . ^  S tro b a n d s tr . 16. P art. r.
M ö b l .  W o h n u n g  mit Burschengelaß 
.N  zu verm. Tuchm acherste. 26, p.

1 g t .  m ö b l .  Z im m e r
sof. zu verm. V achestr. 12. I I .
c^rd l. m öb l. Z im m . v. sofort zu 
0  verm. G erechteste . 17, 3.
M o b . Z !m -, für 2 junge Leute. v. 1 . 11. M  z. v. KI. M a r k tü r .  7. p.

G rotzer W lo S t»  mtzsi Z i e i s iü k
sofort oder später mit auch ohne Wohng. 
zu vermieten. Näheres unter 4 5  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

W o h n r m g ,
1. Etage, 2 S tuben  und Küche, vom 1. 
1. 10. zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

Wilhelm,Ir-chs S:
W o h n u n g , 3 Zimmer, sofort z u  v e r ­
m i e t e n .  Näheres

daselbst. G a r te n h a u s , 1 T r-, !.

D ie b ish er von  H e rrn  S ta b s a rz t  
Dr. L lü ller in n e g e h a b t

W ohnung
von 3 Z im m e rn , B ad ez im m e r lind 
säm tl. Z u b eh ö r, in unserem  H ause 
G m benstr. 34, ist p 1. J a n .  1911 
zu verm ieten .
Oebr. kivbvit, G. m. b. H.,
__________ S ch loßstiaße .__________

Eine
Zwei - Zimmerwohnung
zu vermieten und ein e ise rn er S p a r -  

h e rd  zu verkaufen.
T h o rn -M o ck e r , C u lm er Chaussee 118.

Gesucht Wohnung
von 2—3 Zimmern mit Zubehör. Pferde­
stall im Hause oder in Nähe erwünscht. 
Angebote unter L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wshmmgsgesnch.
F ü r eine nach hier versetzte Veamten- 

familie wird zum zum 1. 1. 11 eine 
W ohnung von 3—4 Zimmern nebst reicht. 
Nebengelaß gesucht.

Angebote unter „ W o h n u n g "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" bis Mittwoch 
9  ̂  ̂ Uhr vorm ittags erbeten.

Gut m M . Zimmer
von ausw ärtigem  Kaufmann, der ge­
nötigt ist, hier öfter zu übernachten, sofort 
oder 1. November gesucht. Angeb. unter 
L .  4 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

ZM . möbl. Zimmer
mit Pension zum 1. November zu mieten 
gesucht. Angebote mit P reisangabe unter 

M . 1 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Ü N U Z N S r Z '

Z r ^ N N S S S S l -  

^  S p i r i t u s  —
^ la s e ü e  kt 1 ,00  u . 2 ,00  M .  
e e ü t N a rk s  „U tzM Isteiner 
Lirederl" b lo id t u n ä  is t 

im m e r u n d  im m e r n i e d e r  d as  b e s te  
u . erko lZ reiebste  H a a rw a s s e r  §6Aen 
8 e ! i u p p e n ,  H u u i-u u 8 5 A l1 . lu  
^ x o tb e k e v , D ro g e rie n  u n d  ? r is e u r -  

O esebäk tsn .
A n d e r s  A  O o . ,  O r o x e i  i e  L u r n  

ü n e n  X r e u L .  
S e i k e n f u d r l l L  ? . M .

N a c k t .
„M eine^Tochter w ar hochgradig

d w L L r W .
Durch eine Kur mit M tbüchhoLllev 
M ark -S p rrrÄ e l-S ta rk g tte8 s(Io d -E isen - 
Mangan-Kochsalzquelle) hat sie die besten 
Erfolge erziehlt. D as Allgemeinbefinden 
hat sich gehoben und der Appetit wurde 
in hohem M aße angeregt. Inn igst. Dank. 
F rau  V erta A." — „D. M a r k - S p r u d e l  
leistet m ir großart. Dienste. B in sehr zu­
frieden. F rau  M ."  — „ S e it ca. 4 Wochen 
trinke ich Ih re n  M a r k -S p ru d e l ,  fühle 
mich jetzt bedeutend wohler u. kräftiger, 
habe mehr Appetit, Lebens- u. Schaffens­
lust. Werde die Kur fortsetzen. F r. E. H." 
Ärztlich warm  empfohlen. Literfl. 95 P f. 
in d. Apoth. u. in der H sL V r-L rogsrL s, 

.Elisabethstr. 12, bei Lüs!8 N a js r ,  B rei- 
testr. 9, M s k s r ,  Culmerstr. 20.

für MftriilkmiMlMir
mit der Polizei-Verordnung für den R e­

gierungsbezirk M arienw erder
Z E ' Stück 1 Mark -MG

zu haben in der
k.dßMMkiWilWknlketti.

T h o rn , Katharinenstr. 4.
G u t  m öb!. Z m r. mit Schreibt, umstän- 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (sep. Eingang).

S i t t u n g e «
Dienstag den 2o.

"  '  2 3 ^
"  "  ^ 2 . 1 2 -

finden jeden  M rllw o.4.

4 " Jo h n  Gabriel
5. „W enn wir Toten ^

- Z . S S L

s l i o r n e l

1. ZPI!1!S,S!IielE,

streb!>ng-n des ADh-
N°d°ng.N'„ d / /su c h h - 'K . js,
ged°nk°n,, morden
unentgeltlich >n der ^  
v .  S '.  ^
zufordern.

Burlesker Schwam w ^  ^  
C h a r l e s  M a B -

Donnerstag, 27 .
Zum  1. m ale!

M̂ .. . Ysktk

Eisbeine
(Eigenes ^

W er s-'L  Z> Ä-t

P a n k o w  3 7 7 . ^ ^ ^ ^ - A ^ ^ i

S o n t t t a a ^ ^  .4

KkiSnsi l - A

""7 . M z FFinder erhalt 
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tZweltes Blatt.)

!a!>d«»irttz und Vauernbund.
Er s a t z wah l  im 44.

r ^ i - h s ^  n ^ ° l U k r e i s e  des K ö n i g -  
^pannunn "^^" konnte man mit besonderer 
^aiien.st^^ugegensehen. Wohl hatte außer 
Leip-iy v  ^^^Zeitig  noch der Wahlkreis 
an der ^^litzwahl vorzunehmen. Aber
kämpft niird nicht besonders lebhaft ge- 
k̂andatsbus k eine Änderung im

Zarten 17  ̂ vornherein nicht zu er-
K an ip f'i»^ ^  leidenschaftlicher tobte der
§°Sialde«.7f /° .u  en - L a n d , wo zwar auch die 
^  E n tl^°-^"^ "uf dem Plane erschien, um 
^"serva?; ^ e r  vornehmlich zwischen
wurde "nd Nationalliberalen gerungen
Arbeitet- ̂ ^^ren haben mit Hochdruck ge-
^ck-Ole'tifn r  ̂ war offenbar, ein zweites 
Mchsfi„ lchaffen. So mutzte nicht nur die 
^rn aii» 5^aform aufs neue herhalten, son- 
^Hines >i^^t7^"kertanige liberale Diener, Dr. 
I°wu,and»° 7 Bauernbund, wurde heran-
a a n t e i r d a m i t  er in die konservativ ge- 
Mrch Z'-ir^E^akreise Zersplitterung trage und 

.^ inen  Auftraggebern Herrschen 
viedp  ̂ . die Konservativen, die auch 

^Menain dem Bunde der Landwirte zu- 
c renkn,,^"' kagen gleichfalls nicht auf der 
-Meten V- kecker die Liberalen be-
'n dem ^  7?? konservative Partei befinde sich 
.^d Haz/ Alosen Zustande völliger Auflösung 
îste Königreich Sachsen überhaupt

a He ^  wehr, um so gründlicher wurden
. astrete» "lsbald durch das geschlossene 
Mery.,. "nd die begeisterte Agitation aller 
Reiß Errichteten widerlegt und für allen 
"Her ^ Wahlergebnis schöner und reich­
es Die Konservativen behaupteten
^age 7 .^  "'cht nur gleich im ersten Wahl- 
§ki>nin°u, hatten auch allein einen
^ ivn n n ^ "ch s  zu verzeichnen, während 
bk'nimeui--^"^ und Sozialdemokraten mit 
putzten ^gang  vom Kampfplätze abtreten 
^ r  Zurede

^eik,j^"^uen Ideen, die nirgends versagen, 
And d ^."Hänger fü r sie arbeiten.

Ä y-Z r liberale Bauernbund? E r wurde 
's tzynZ'Zuupferd am konservativen Wagen,' 
.X r de» R e in ig ke it stiften und schuf doch 
i ^n. M  Landwirten nur festes Zusammsn- 

Ustri->n^^ was ihm der vorwiegend
^kis»p ^  Interessen dienende „Vogt- 
!>Ues f e i g e r "  zu sagen weiß: ..Ein

er zeigt sich die sieghafte Macht

!»>'- Aisdpi-7- U-Ut
des liberalen Bauernbundes. 

Ä e n d s ^ "h s u e  u°ch nicht eines halbe,r 
d° dnbar-n? Surfern, wo der Anlctz auf leicht 
e? ^auer»7 anderem Gebiete lag, hat
d>-5 eine 0 7 bäuerlichen Kreisen nicht 
j^ l ic h  ^ " t t e  Absage erfahren, sondern aus- 

, datz gerade die sonst 
schwer zur W ahl zu

Eharakteristikum der Wahlschlacht war

Lr; a r b e i t  beigetragen,

!di,> "  für »Z"ambauern und Handwerker 
^  einn^"^ 3Ur W ahlurne schritten und 

lummiges E intreten fü r Sammler

— ----- (Nachdruck verboten.)

hasKu Sut ^  vier Pfählen.
Ctr^ E>"nd durchstreift er die von

Die s^„f!s^enden Menschen belebten 
tzber "e Stirn Z ^  Schneeluft kühlt ihm die

hungexZ"a,lhe K ra tze  reißt er das B ild aus
^  verw^T.?eele ^  mit dem Heitz-

A te s  dre geliebten Züge. Erst
^in ^>n^es k>as sich auf

^  Su v E " ^ s  legt, veranlaßt
And plagen. "°b schleunigst und sorg-

?e°le .Sespieli ^  seines vlanlnl-n

sehen, 
den 
ein-

(den Kandidaten der Konservativen und des 
Bundes der Landw irte) es bezeugten: W ir  
wissen wohl, datz die Landwirtschaft im I n ­
dustrielands Sachsen nicht weiter auf eine 
M ehrheit in  der Zweiten Kammer rechnen 
kann, aber w ir  halten um so treuer nur zu 
sammen, um ih r doch den E in fluß  zu erhalten, 
aus den sie nach ihrer Leistungsfähigkeit und 
Bedeutung gerechten Anspruch hat. W ir  lassen 
dabei groß und klein, R itte rg u t und Bauern­
gut nicht gegeneinander ausspielen und werfen 
unser Vertrauen auf den Bund der Landwirte 
nicht weg, in  dem gerade in  Sachsen der Groß 
grundbestt ja überhaupt nur eine verschwin 
dende Rolle spielt . . . .  D ie Rechtsparteien 
von Plauen-Land aber mögen freudig und 
stolz, wenn auch ohne jeden eitlen Selbstruhm, 
auf einen von Freund wie Feind in  solcher E n t­
schiedenheit kaum erwarteten Sieg zurückblicken. 
Is t  doch die absolute M ehrheit des konser­
vativen Kandidaten über die gemeinsame 
Stimmenzahl seiner Gegner von 378 aus 1142 
Stimmen gestiegen."

I n  der Tat, ein verblüffender „S ieg " des 
Bauernbundes. Die sächsischen Bauern wollen 
nichts von ihm wissen und die nationallibe­
ralen Städter werden bald anfangen, sich seiner 
Gesellschaft zu schämen. Schon Fürst Bismarck 
hat der bürgerlichen Linken wiederholt vorge­
halten, sie wärme ih r Parteisüppchen am Feuer 
der nur künstlich wachgerufenen Uneinigkeit. 
Sie verhetze den K leinen gegen den Großen, 
den Armen gegen den Reichen, den Städter 
gegen den Landmann, den Bauer gegen den 
Großgrundbesitzer. Aber es werde doch die 
Z e it kommen, da von aufgeklärten W ählern 
diese Verheüung ablaufe wie das Wasser vom 
Entenflügel. Im  sächsischen Landtagswahl­
kreise Plauen-Land hat diese Aufklärung schon 
erfreuliche Fortschritte gemacht. D ie liberalen 
Gegner waren gewiß m it leidenschaftlichem 
E ife r bemüht, V erw irrung  und Zwietracht zu 
stiften. Aber a ll diese A g ita tion  prallte an der 
gefestigten politischen Überzeugung wackerer 
Bauern ab. W ird  m it ähnlichem E ife r a lle r­
orten von den Parteien der Rechten gearbeitet, 
dann kann der Bauernbund einpacken, denn 
Natronalliberale und Hansabund werden, ohne 
Erfolge zu sehen, den Geldgeber nicht spielen 
wollen. Durch sein Verschwinden w ird  natürlich 
eine Lücke im politischen Leben nicht entstehen. 
W ollte er das gleiche Maß von Landwirtschans- 
freundlichkeit zeigen wie der Bund der Land­
w irte , so bedurfte es seiner Begründung nicht: 
w il l  er aber die Versöhnung von Stadt und 
Land nur dadurch, datz er aus der Haut der 
Landwirtschaft Riemen schneiden läßt, so hat 
er seinen Beruf verfehlt. Das haben die 
sächsischen Landw irte  nur zu genau erkannt. 
Ähnliche politische Reifs aber mutz auch aus 
allen übrigen Bezirken sprechen. Auch und ge­
rade fü r die Landwirtschaft stehen zu wichtige 
Entscheidungen bevor, als daß jetzt der deutsche

unschicklich? Berechtigterweise doch nur das 
Unmoralische, Unsittliche. Daß sich aber Lweie, 
die sich lieb haben, zusammenfinden, noch dazu 
am heiligen Abend, da allen Menschen ein 
Wohlgefallen verheißen ist, das ist weder un­
sittlich noch unmoralisch, sondern das berech­
t ig s t Begehren von der W elt. E r w ill  auch sein 
Weihnachten haben, seine Christfreude! Was 
geht das Frau Hinz und F räu le in  von Kunz 
an?

E r stürmt vorwärts. Die Gedanken w irbeln  
und wogen. E r vergißt ganz, sich einen plau­
siblen Grund fü r seinen Besuch auszudsnken, 
er vergißt auch das Kopfschütteln über die 
frühere Verblendung. E r denkt nur an sie, daß 
er sie sehen w ird , bald, sogleich, und seine Un­
geduld peitscht ihn laufend vorwärts. D ie elek­
trische Glocke schrillt unter dem Druck seiner 
Hand wie ein Alarmsignal durch die V illa . 
Der öffnende Diener blickt in  erschrockenem 
Staunen auf den unerwarteten Besuch — 
pflegte F räu le in  Treuberg doch die Herren aus 
dem Geschäft nur iu  corpore zu empfangen, 
und dieser sah so erregt aus und war bei der 
W interkä lte  ohne M ante l. Herrgott, es würde 
doch der F irm a  nichts passiert sein! Die Be­
sorgnisse feiner alten, treuen Dienerseele sind 
deutlich in  seinen Mienen zu lesen, als er dem 
knappen Befehl F a lls  Folge leistend, diesen 
seiner Herrschaft meldet.

D ie Freundinnen sitzen behaglich in  die 
Polster ihrer Sessel zurückgelehnt unterm 
Christbaum. An Evas Seite steht ein ver­
goldetes Tischchen, auf welches sie den Rosen- 
korb gestellt hat, ganz nahe, daß der köstliche 
D u ft sie umspielt, während ihre Hand lieb ­
kosend in  den zarten Kelchen wühlt. Lena hat 
ih r  zwei der tiefroten B lü ten  in  das dunkle 
Haar gesteckt, und —  als sie w ider Erwarten

Bauer vom liberalen Vauernbunde zum S p ie l­
zeug gemacht werden dürfte. —

Schule und Unterricht.
A u s z e i c h n u n g  d e r  d e u t s c h e n  

S c h u l e  i n  B r ü s s e l .  Die unter der 
Leitung des Direktors Dr. K. Lohmeyer 
stehende deutsche Schule in Brüssel, die ein­
zige deutsche Auslandschule, welche sich an 
der deutschen Unterrichtsausstellung beteiligte, 
wurde von drei Klassen der internationalen 
Jury geprüft. Es wurden ihr von drei ver­
schiedenen Klassen der Jury  die g o l d e n e  
M e d a i l l e  und zwei Ehrendiplome zuer­
kannt.

Arbeiterbewegung.
Die Arbeitgeber im e n g l i s c h e n  Sc h i f f s -  

b a u g e w e r b e  beschlossen einstimmig die 
Aussperrung fortzusetzen.

D e r  A u s s t a n d  d e r  B r e m e r  
S t r a ß e n b a h n e r  dauert mit Hartnäckig­
keit fort. Der Vorsitzer des Gewerbegerichts 
hatte am Sonnabend die Straßenbahnkom- 
mission geladen, um Einigungsversuche mit 
der Direktion der Straßenbahn anzubahnen. 
Die Straßenbahner lehnten ab, ohne die Ver­
bandsvertreter mit der Direktion zu verhandeln, 
während die Direktion erneut erklärt, sie 
halte an dem Beschluß fest, nicht mit den 
Verbandsvertretern zu verhandeln. Damit 
sind abermals neue angebahnte Einigungs- 
versuche gescheitert.

Provinziaittachricllten.
e GoLlub, 21. Oktober. (Beim  letzten Gustav Adolf- 

Fest) der Diözese Briclen ergab die Festkollekte 100 
Mark. Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die 
Einnahme 1512 M ark betrug. Davon wurden 500 
M ark dem Hauptverein überwiesen. Die Gemeinden 
Gollnb, Villisaß und Goßlershansen erhielten je 100 
M ark, S t. V e it in Böhmen 40 M ark, Krummenfließ, 
Lubiewo und Neu-Palleschken je 30 M ark Beihilfe. Zum  
Promnzialfest wurde eine Liebesgabe von 45 M ark ge­
stiftet. Im  nächsten Jahre soll das Gustav Adols-Fest 
in Nheinsberg stattfinden.

e Briesen, 21. Oktober. ( In  der Gemeinde W im s- 
dors) w ird das Gemeindeoorsteheromt schon 3 Jahrzehnte 
taug von M itgliedern der Fam ilie  Neumann verwaltet. 
Leider ist das fast zur T rad ition  gewordene Verbleiben 
des Annes in dieser Fam ilie jetzt geführtes da Besitzer 
M ax Neumattn das A m t niederlegt und sein Bruder 
Ennl N . die Annahme der aus ihn gefallenen W ahl 
ablehnt. Beide sind durch Widerwärtigkeiten während 
ihrer Am tsverwaltung zu diesem bedauerlichen Entschlüsse 
gekommen.

e Briesen, 20. Oktober. (An die Ansiedelungskom- 
mistion übergegangen. Vereinigung der Ansiedtungen 
von Prussy m it der Gemeinde Arnoldsdorf.) Die 330 
Morgen große Besitzung des Gutsbesitzers Hostmann in 
Zielen ist jetzt der Ansiedlungskommistion ausgelassen; 
dadurch ist das Verbleiben dieses Grundstücks in deut­
scher Hand gesichert. —  Die Gemeindevertretung in A r- 
lioldsdorf hat sich auf Antrag der Ansiedlungskommission 
damit einverstanden erklärt, daß das besiedelte R itte rgut 
Prüfst) m it der Gemeinde Arnoldsdorf, der schon jetzt 
ein T e il wirtschaftlich m it Prussy verbundener Lände- 
reien angehört, vereinigt w ird.

keinen Einwand erhoben, ih r noch einen 
prächtig schattierten Strauß an die Brust be­
festigt. Das n im m t sich reizend aus zu dem 
kostbaren, weißen Spitzenkleid, das in  weichen 
Falten an der hohen, biegsamen Gestalt her- 
niederfließt. Das letzte Weihnachtsgeschenk des 
Vaters war's. Kurz vor seinem Tode hatte sie 
es arbeiten lassen und noch nicht getragen. 
Heute hatte Vabette, keck geworden durch der 
H errin  ungewohnte Nachgiebigkeit in  Toile tte­
fragen, es Herbeigetragen, und Eva — obgleich 
sie nicht die geringste Hoffnung besaß, den zu 
sehen, der Ursache ihrer Wandlung war, hatte 
den bittenden Augen der Z o fe  nicht widerstehen 
können.

Und nun sollte er da sein, er! I h r  erster, 
blitzähnlicher Gedanke ist freudige Genugtuung, 
daß er sie so sehen soll. Auf Babettes Be­
geisterung war ja nichts zu geben, aber Lena 
und der Spiegel hatten es ih r bestätigt, daß 
sie gerade heute sehr vorte ilha ft aussieht. Im  
nächsten Moment erschrickt sie und lächelt doch: 
W ie w eit ist es m it ih r gekommen! O E ite l­
keit! Jetzt erst fä llt ih r des Dieners ängstliche 
M iene auf.

„W as ist's denn?" fragt sie nun ebenfalls
erschrocken. ^

„Verzeihung, gnä' Fräule in, ich glaubte 
nur — ich fürchtete — Herr von Falk rst so 
erregt —  und ohne M ante l —  da dachte ich 

Schon gu t!" Eva ist es, als griffe eine 
eisige Hand nach ihrem Herzen. „Führen Sie 
Herrn von Falk unverzüglich hierher.

Hilfesuchend wendet sie sich nach der 
Freundin, die nun ebenfalls aufspringt; aber 
ehe sie noch zu ih r gelangen kann, erscheint eine 
hohe Männergestalt im  Rahmen der T ü r — 
und Lenas Arme sinken schlaff Herab. S ie ist

* Culm, 22. Oktober. (Beihilfe.) Die mestpreußi- 
sche Feuersozietät in Danzig hat der Gemeinde Reinan 
zum Ankauf einer Feuerspritze den Betrag von 300 
M ark überwiesen.

Strasburg, 22. Oktober. (Bethäuser.) I n  
diesen Tagen wurden in unserem Kreise zwei 
neuerbaute Bethäuser eingeweiht: Mittwoch in 
Summe und Donnerstag in Langendorf. General­
superintendent v . Döblin-Danzig vollzog in beiden 
Fällen den feierlichen Akt. Herr Landrat Raapke, 
die Kreisschulinspektoreu und Geistlichen der Um­
gegend wohnten der Feier bei.

Marienwerdsr, 22. Oktober. (Berufsjubiläum.) 
Schwester Johanna Wendtler am städtischen 
Krankenhause konnte heute ihr 25jähriges Berufs­
jubiläum begehen. Die Jubilarin befindet sich seit 
Jahren in leitender Stellung.

Marienburg, 21. Oktober. (Auf der 31. Auktion 
der westpreußischen Herdbuchgesellschast wurden 
durchweg gute Preise erzielt. Es brachten 44 
12 bis 18 Monate alte Bullen 26170 Mark, 37 
über 18 Monate alte Bullen erzielten 18715 Mark. 
Hier schwankten die Preise zwischen 400 und 960 
Mark. Den höchsten Preis in dieser Klasse brachte 
der Bulle „A jax" des Herrn E. Grunau-Lindenau 
mit 960 Mark. I n  Klasse 3 Färsen, die vor dem 
1. Ju li 1909 geboren sind, waren 195 Färsen 
angenieldet und auch gestellt. Hier bewegten sich 
die Preise zwischen 280 und 580 Mark. Für 146 
Färsen wurden 57865 Mark erzielt.

Elbmg, 22. Oktober. (Todesfall.) Stadtrat 
Danehl ist heute früh, kurz vor Vollendung seines 
64. Lebensjahres, gestorben. Geboren am 27. 
Oktober 1846 in Perleberg, kam er 1886 von 
Eberswalde nach Elbing.

Danzig, 20. Oktober. (Ein Erpresser) wurde 
in dem jugendlichen stellenlosen Kaufmann Gramse, 
Sohn eines auswärtigen Bürgermeisters, festge­
nommen. Er hatte an die Hausbesitzerin Frantzius 
in der Holzgasse einen Drohbrief gerichtet, in dem 
er erklärte, daß er Vorsitzer einer revolutionären 
Gesellschaft sei und sie umbringen werde, wenn 
sie nicht eine bestimmte Geldsumme an einem 
bestimmten Platz niederlegen werde. Die Dame 
übergab den Brief der Polizei. Gramse wurde, 
als er durch einen Boten die Summe abholen 
lassen wollte, ausfindig gemacht und verhaftet.

Königsberg, 19. Oktober. (Kirchendiebstähle) 
sind in letzter Zeit in beiden katholischen Kirchen 
verübt worden. Aus beiden Kirchen wurden 
Altarleuchter entwendet.

r  Argenau. 21. Oktober. (Verschiedenes.) Hotelbesitzer 
P fe ile r und seine G attin  feierten gestern das Fest der 
silbernen Hochzeit. Vonseitc» des M agistrats, dessen 
M itg lied  der J u b ila r ist, wurden dem Paare herzliche 
Glückwünsche überbracht. Auch der Gesangverein, der 
im „H o te l P fe ile r" seine Übungsstnnden abhält, gratu­
lierte durch seinen Vorstand unter Überreichung eines 
wertvollen Angebindes. —  Der vaterländische Frauen- 
verein hielt im „H ote l P fe ile r" seine Generalversamm­
lung ab. Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. 
Anstelle der verzogenen F rau Forstkassenrendant Gauerke 
wurde F rau  T ierarzt Mertz neu in den Vorstand ge­
wählt. A m  27. November soll wiederum ein W ohl- 
tätigkeitsbasar veranstaltet werden. D ie i» Aussicht ge­
nommenen Darbietungen verspreche» ei» schönes Fest. 
— Lehrer Dabrowski. der mehr als 25 Jahre hier tätig 
war, ist vom 1. November ab auf seinen Antrag noch 
W itowitzki, Kreis S tre lno, versetzt worden. A n  seine 
Stelle tr it t  Lehrer Kowalski aus W itowitzki.

Bromberg, 20. Oktober. ( In  der heutigen 
Straskammersitzung) wurde der Propst Edmund

nicht mehr nötig. Leise t r i t t  sie ans Fenster, 
den beiden den Rücken kehrend.

Die stchen Auge in  Auge —  sekundenlang 
nur, doch der kurze Zeitraum  genügt, E vrs  
Herz Hochauf schlagen zu lassen. Sein sprechen­
der Blick kündet nur Liebes und Süßes, keine 
Unglücksbotschaft. S ie macht einen Schritt auf 
ihn zu und streckt ihm die Hand entgegen.

„Grüß Gott, Herr von Falk, was bringen 
Sie m ir? "

E r wendet keinen Blick von ihr. Unbe­
schreiblich lieblich erscheint sie ihm. E r kann 
keinen anderen Gedanken fassen als sie, und daß 
er sie nun vor sich hat, v ie l tausendmal holder 
und süßer im blühenden Leben als auf dem 
B ild , das ihn doch schon fast um den Verstand 
gebracht hat. Und sie soll nicht reizend sein, 
fährt es ihm wieder staunend Lurch den S inn , 
ja sind denn die Menschen alle m it B lindhe it 
geschlagen?

I h r  verwunderter Blick b ring t ihm ihre 
Frage in  den S inn.

„Ich  weiß es nicht," antwortet er mechanisch. 
„S ie  wissen nicht?" Sie staunt ihn  an m it 

großen, fragenden Augen. „S ie  wissen nicht?" 
Nun ermannt er sich.
„Verzeihung, F räu le in  Treuberg, ich wüßte 

schon, aber ich darf es nicht sagen."
Sie erglüht b is unter die feinen Söckchen, 

die S t irn  und Schläfe umspielen. R atlos 
wendet sie sich nach Lena um. Doch die starrt 
durchs Fenster, als gingen sie die Vorgänge im  
Zimmer von der Eotteswelt nichts an.

„J a  aber," beginnt Eva und senkt dann die 
Augen h ilflo s  vor seinem beredten Blick. 
Stumm stehen sie einander gegenüber, so 
stumm und unbeweglich, daß Lena halb w ider 
W illen  erstaunt das Köpfchen wendet. Achsel­
zucken- kehrt sie sich wieder ab. Was hatte



Grylewicz aus Slesin bei Rakel wegen Preßver- 
gehens und Vergehens gegen den sogenannten 
Äanzelparagraphen (Z 130 des S t. G. B.) zu 
drei Monaten Festungshaft verurteilt. I n  zwei 
an den Osterfeiertagen dieses Jahres in der Kirche 
zu Slesin von ihm gehaltenen Predigten hatte er 
in breiter Weise die Stellung und die Maßnahmen 
des Staates gegenüber der sogenannten polnischen 
Bewegung besprochen und unter Hinweisung auf 
die polnische Geschichte gehässige Angriffe gemacht, 
die bei der Spannung zwischen der deutschen und 
polnischen Bevölkerung wohl geeignet waren, den 
öffentlichen Frieden zu gefährden. Beide Predigten 
erschienen auch in der „Nowa Bibliothek« Rad- 
modzyska", unterzeichnet mit dem vollen Namen 
des Angeklagten.

Gnesen, 22. Oktober. (Scharlach.) Die hier 
seit langer Zeit herrschende Scharlachepidemie 
nimmt in letzter Zeit wieder einen bösartigen 
Charakter an. Täglich werden Neuerkrankungen, 
auch unter erwachsenen Personen, gemeldet. Unter 
den Kindern sind bereits zahlreiche Todesfälle 
infolge der Seuche zu verzeichnen.

Für die Monate 
November und Dezember

empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in  S tad t und Land, fü r die W eiter- 
Verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, in s ­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
fü r die beiden M onate beträgt bei der 
Post 1,34 Mk., in  S tad t Thorn und V o r­
städten frei ins Haus 1,50 Mk., in  den 
Ausgabestellen 1,20 Mk.

In fo lge  ihrer hohen, ständig steigen­
den A uflage  ist „D ie  Presse" das aner­
kannt wirksamste PublikaLionsorgan fü r  
Anzeigen a lle r A r t .  Auch nicht annähernd 
hat ein anderes B la tt  im  weitesten Umkreise 
eine ähnliche Verbreitung auszuweisen.

Lokal Nachrichten.
Z u r E rinnerung . 25. Oktober. 1909 Eröffnung der 

deutschen Hochschule für Chinesen in  Tsingtau. 1907 
Besetzung von M ogador durch die Franzosen. 1901 -s- 
Josef V irag , Erfinder der Schnelltelegraphie. 1889 's 
Em ilie  Augier zu P a ris , französischer Bühnen-Schrift- 
steller. 1870 Erstürmung Nogents. 1868 -j- Eduard 
Hildebrandt zu B e rlin , bekannter Aquarellmaler (Reise 
um die Erde). 1825 *  Io h . S trauß zu W ien, Kom ­
ponist (Operette „F lederm aus" u. a.). 1806 Spandau
ergibt sich den Franzosen. 1800 *  Lord M acaulay zu 
Nothley-Temple, englischer S taatsm ann und Geschichts- 
schreiber. 1415 Schlacht bei Azincourt zwischen Eng­
ländern und Franzosen. 287 Der heilige Crispin zu 
Soissons verbrannt.

T h o rn , 24. Oktober 1910.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Oberförstern 

Achterberg in Schloppe, Regierungsbezirk Marien- 
werder und Dommes in Buchberg, Regierungs­
bezirk Danzig, ist der Titel Forstmeister mit dem 
Range der Räte vierter Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Gerichtsassessor Franz Kyser aus Graudenz 
ist unter Entlassung aus dem Iustizdienste zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht in Königs­
berg i. Pr. zugelassen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s ­
p o s t v e r w a l t u n g . )  Angenommen sind zu 
Postanwärtern: die Vizefeldwebel Hetz in Culm 
und Hochfeldt in Thorn; zum Postagenten: Lehrer 
Rux in Hütte (Westpr.). Versetzt sind: der Ober­
postassistent Paul Schmidt von Dt.-Eylau nach 
Thorn; die Telegraphengehilfin Schwarzrock von 
Danzig nach Danzig-Langsuhr. Der Oberpost­
sekretär, Rechnungsrat Niedel in Elbing tritt in 
den Ruhestand.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: die 
W ah l des Besitzers E m il Unger zu Zikgelwiese als 
Schöffen für die Gemeinde Ziegelwiese; die W ah l des 
Besitzers Hermann Lange in Kompanie als Schulvor- 
steher fü r die dortige Schule; die W ahl des Kätners 
Apo linari N aw ra in Herzogsfelde als Schulvorsteher fü r 
die Schule in  Neugrabia ; die W iederwahl der Besitzer 
Kasim ir Noworacki und Josef Piszkalski und des Haupt­
lehrers Sem rau in Bruchnowo als Schulvorsteher auf 
weitere 6 Jahre.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  S o l d a t e n -  
U n t e r r i c h t i n  W e st p r e u ß e n.) Über die 
Erfolge des landwirtschaftlichen Unterrichts der 
Soldaten in unserer Provinz ist mitzuteilen, daß 
sie nicht sehr bedeutende gewesen sind. Die Land­
wirtschaftskammer hatte, wie erinnerlich, zum 
erstenmal im Winterhalbjahre 1909/10 die land­
wirtschaftlichen Vortragskurse eingerichtet, die vor­
nehmlich von Beamten der Landwirtschaftskammer 
gehalten wurden. Teilgenommen haben in den 
vier Garnisonen Danzig, Graudenz, Thorn und 
Marienburg nach den Angaben der Regimenter 
nur 656 Mann. Die westpreußische Landwirt­
schaftskammer beabsichtigt daher, auch vorderhand 
nicht weitere Vortragskurse einzurichten.

—  ( D e r  Z i r k u s  B  l u m e n f e l  d,) der am
26. und 27. d. M ts . in  Thorn Vorstellungen gibt, bietet 
ein neues, eigenartiges Schauspiel: ein Ritterspiel
(Turn ier) unter dem Grafen W ilhe lm  von Berg, Herzog 
von Iü lich-C leve, im  Jahre 1380. Die Turniere waren 
Kampfspiele, an denen nur R itte r m it einer festgesetzten 
Zah l von Ahnen teilnehmen konnten. Die T urn ie r- 
fähigkeit wurde vorher durch Wappen- und Helmschau 
geprüft, und zwar durch Herolde, die auch die geltenden 
allgemeinen Bestimmungen vortrugen und die Waffen 
untersuchten. Der Stoß m it dem Spieß durfte nur nach 
Kops und Brust erfolgen. D ie Kämpfenden bemühten 
sich, entweder den Gegner aus dem S atte l zu heben 
oder den Spieß zu zertrümmern; sie ritten, schwer ge­
wappnet, an die Schränke, auch die Pferde waren m it 
Panzerdecken versehen. Trotzdem kamen sehr oft ernste 
Unfälle vor, und mancher junge R itte rsm ann ließ sein 
Leben auf dem Turierhof. Die Direktoren d t̂z Z irkus 
Blumenfeld haben als O rt der Handlung das alte 
Schloß B u rg  an der w ild  dahinschäumenden Wupper, 
den Stammsitz des ausgestorbenen Grafengeschlechtes 
von Berg, gewählt, dessen Feldgeschrei „H ie  ruhmreiche 
B e rge !"  war. Die B u rg  sah manchen Sprossen edler 
Geschlechter aus Westfalen, aus der M ark, vom Rhein, 
aus Brabant, Burgund, aus Friesland und Utrecht, 
und neben Hirsch- und Sauhatzen wurden kriegerische 
Ritterspiele veranstaltet, denen die Damen zuschauten. 
Das Hauptturnier findet zwischen dem brabantischen 
R itte r von S tave lo t und Otto von der M ark statt; beide 
freien um die liebliche Comtesse Ursula v. Berg, die sich 
ihre Entscheidung bis nach Beendigung des Turn iers 
vorbehalten hat. Das T urn ie r endet m it der Nieder, 
läge Ottos von der M ark, der verwundet vom Kampf­
platz getragen w ird. Der Sieger erhält von der Com­
tesse den schlichten Kranz a u s .Heidekraut, m ir dem die 
bergischen Gräfinnen sich zu schmücken pflegen. Außer 
dieser Hauptnummer bringt das Program m  u. a. als 
besondere Attraktion noch die acht dressierten Schweine 
des Amerikaners Kerslake.

—  ( L e h r e r v e r e i  n.) Die Oktobersitzung im 
Artushofe am Sonnabend wurde in  Behinderung der 
beiden Vorsitzer vom ältesten M itgliede des!Vorstandes, 
Herrn Mittelschullehrer M a r k s ,  geleitet, der vor E in ­
tr it t  in die Tagesordnung des verstorbenen M itgliedes 
Herrn Lehrer Rogozinski m i normen W orten gedachte. 
Die Versammlung ehrte das Andenken des Dahinge­
schiedenen, der zu den Gründern des Vereins gehörte, 
durch Erheben von den Sitzen. Im  geschäftlichen Teile 
wurde mitgeteilt, daß der V ortrag von Herrn Tews- 
B erlin  über das Thema: „D ie  Verwaltungsreform  in 
ihrer Bedeutung fü r die Volksschule" am Sonnabend 
den 5. November gehalten werden w ird . Die benach­
barten Lehrervereine sollen zu demselben eingeladen 
werden. F ü r den Kalender deutscher Volksschullehrer 
und einer S chrift: Bartsch, Populärer Philosophie, w u r­

den Bestellisten in  Um lauf gesetzt. D ie Theaterbons 
gelten auch fü r die Sonntagsabendvorstellungen, wenn 
in der Nachmittags- bezw. Abendkasse noch Plätze zur 
Verfügung stehen. Herr Lehrer Noskwitalski-Podgorz 
ist dem Verein als M itg lied  beigetreten und Herr 
Sem inarlehrer M oslehner durch Fortzug ausgeschieden. 
Herr Mittelschullehrer N  u p p i  n hielt einen Vortrag 
über „Geschichte des deutschen Einheitsgedankens", an 
den sich eine Aussprache knüpfte. Die nächste Sitzung 
findet am 10. Dezember als Generalversammlung statt. 
Anträge fü r dieselbe sind möglichst zeitig beim Vorstände 
einzureichen.

—  ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Das Fest der silbernen 
Hochzeit begeht morgen, Dienstag, Herr Gasthosbesitzer 
und Ankermeister Franz Iarocki und G attin  in Schillno.

—  ( V e r z e i c h n i s  v o n  M i l i t ä r a n w ä r t e r ­
s t e l l e n . )  M it  Manöver-schluß stehen wieder eine A n ­
zahl Unteroffiziere —  gegen 8000 —  vor dem E in tr itt 
in einen bürgerlichen Berits. Z u r  Erleichterung des 
Überganges hat der M in ister des In n e rn  im vorigen 
Jahre eine Verfügung erlassen, wonach bei den Bezirks­
kommandos über die bei den Kommuvalverwaltungen 
den Kapitulanten vorbehaltenen Stellen Verzeichnisse 
geführt werden, die den Truppenteilen fü r die alten 
Unteroffiziere zur Einsichtnahme zur Verfügung stehen. 
— W ir  machen im Interesse der Heeresverwaltung und 
zur Erlangung eines guten Kapitulantenersatzes gern 
auf diese Einrichtung aufmerksam, die von der Fürsorge 
der Regierung fü r die alten Unteroffiziere zeugt.

— ( Fr emdspr ach i ge  St r aßensch i l de r . )  
Nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs­
gerichtes kann die Anbringung von fremdsprachigen 
Straßenbezeichnungen, z. B. polnischer, auf oder 
an öffentlichen Straßen verboten werden.

— ( M a u l -  u n d K  l a u e n s e u ch e.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden Sperrbezirke die 
Ortschaft Ziegelwiese und die Gehöfte der Ortschaft 
Gramtschen, die südöstlich von der Chaussee von V ie- 
lawy nach Dt.-Rogau liegen. Die M a u l- und Klauen­
seuche ist ausgebrochen unter dem Viehbestände des B e­
sitzers Behnke in Gostgau, des Besitzers E m il Vroese 
in Deutsch-Nogau, des Besitzers Zabel in Schillno, des 
Gutes Sängerau, des Gutes T illitz , des Ansiedlers 
Zenker in Gramtschen. über die Gemeinden Schillno 
und Gramtschen und die Güter Sängerau und T illitz  ist 
die Stallsperre verhängt. Die Schweineseuche ist unter 
den Schweinen des Gutes T illitz  ausgebrochen. —  Die 
diesjährige Herbstbullenkörung ist aufgehoben.

* .  Aus dem Landkreise T h o rn , 21. Oktober. 
(Der Lehrerverein Ste inau) hielt am Sonnabend, den 
15. d. M ts . eine Sitzung ab. Herr Podlaszewski aus 
Turzno erzählte von seinen Erlebnissen in Tuchel, wo 
sich die Kollegen seines Seminarkursus zur Feier des 
25jährigen Jub iläum s zusammengefunden hatten. S o ­
dann berichtete Herr Fethke von seiner Reise in die 
sächsische Schweiz. D arauf fand die Legung der Kassen- 
rechnung statt.

g. A us dem Landkreise Thorn , 24. Oktober. 
(Eine Telegraphenbetriebsstelle) m it öffentlicher Sprech- 
stelle und Ünfallmeldedienst ist in  G r o ß - B ö s e n d o r f  
eröffnet worden.

Landwirtschaftliches.
D ie  a n h a l t e n d e n  R e g e n f ä l l e i m  vergangenen 

Sommer und Herbst haben leider die diesjährige Futter- 
ernte schwer geschädigt. I n  vielen Gegenden konnte schon 
das H-n nur teilweise und in  recht mangelhaftem Zustande 
geborgen merden, und m it der Grummeternte war es dann 
noch viel schlimmer. Auch ^ei Nühen und Kartoffeln ist 
in weiten Gebieten geradezu eine Mißernte zu verzeichnen. 
Die Kartoffeln faulen vielfach schon jetzt, sodaß manche 
Wirtschaft in  diesem W inter schwer unter Futtermangel 
zu leiden haben w ird.

D am it wenigstens im  kommenden Jahre viel und 
gutes Fut!er geerntet werden kann, mich eine sachgemäße 
Wiesenpflege schon jetzt im  Spätherbst einsetzen. M an 
bringe daher noch vor W inter alle Ent- und Bewässerungs­
anlagen in  O rdnung; denn aus einer zu nassen, versau­
erten Wiese, die nur schlechtes Futter hervorbringen kann, 
ist eine Düngung zwecklos.

Der in  der eignen Wirtschaft gewonnene Kompost, der 
gegeben natürliche Wiesendünger, genügt bei weitem nicht, 
um alle Wiesen damit überfahren zu können. Auch Jauche 
und Stallm ist stehen in  den meisten Wirtschaften nicht in  
so großen Mengen zur Verfügung, daß auch die Wiesen 
damit gedüngt werden können. Auf den Feldern, beson­
ders zu den Hackfrüchten, finden diese Wirtschaftsdünger 
ja eiue viel Zweckmäßigere Verwertung.

Um Höchsternten von nährstoffreichem Heu und Grummet 
zu erzielen, müssen neben Wirtschaftsdüngern die Wiesen 
in  erster Linie noch reichliche Beigaben von phosphor- 
säure- und kalkhaltigen Kunstdüngern, am besten Thomas-

dieser M ann aus der sicheren, Willensstärken 
Eva gemacht!

Endlich kommt Falk das Sonderbare seines 
Benehmens zum Bewußtsein. E r kann sie doch 
nicht immer ansehen, obgleich seine Seele dar­
nach hungert und dürstet. Jedes W ort dünkt 
ihm banal. Aber er muß sprechen. Was soll sie 
sonst von ihm denken —  und sie find ja  nicht 
allein.

„Ich  danke Ih n e n ," sagt er leise, und 
mühsam unterdrückte Bewegung g ibt 
Stimme etwas Erschütterndes, Zwingendes, 
des Mädchens Herz erzittern macht. „O  
danke Ihnen, Eva. Nie ward m ir ersehn 
Weihnachtsgabe. Aber wenn S ie dachten, 
zufrieden zu machen —  K ind, K ind, S ie  ker 
meine W ildhe it nicht! Ich kannte sie ja  s 
nicht."

E r hat ihre beiden Hände ergriffen, di> 
rhm w illenlos überläßt. Sie muß nur im 
in  die Augen schauen, dicht vor den ihren 
deren 'schwarzblauen Tiefen es stürmt 
g ro llt und dann wieder aufflam m t in  s 
luchtrger, verzehrender Liebe. Nun beug 
sich tref zu ih r, fast lau tlos formen sich 
fernen Lippen die Worte, die w ie ein f  
Schauer in  ihre Seele dringen:

„Dein  B ild , Eva, ist wonnig, du selbst, 
liebte, brst es tausendmal mehr. Ich mutzt

E r richtet sich auf. E in  Lächeln breitet 
über ferne bewegten Mienen, ein ar 
humorvolles Lächeln, daß Lena, die sich 
umwendet, ihm einen freundlicheren - 
schenkt, als sie es eben noch fü r möglich 
halten. Doch er achtet ihrer nicht.

„Der Löwe hat B lu t geleckt, F räu le in  T 
verg, das steigerte sein Verlangen zur Ras 
Bedachten Sie das nicht?"

Sie schüttelt das Haupt. Sprechen kann sie 
noch nicht. E in  Jauchzen und Singen ist in  
ih r, ein Rauschen und K lingen und dazwischen 
immer seine Stim m e: Dein B ild  ist wonnig, 
du selbst, Geliebte, bist es tausendmal mehr!

Falk wartet einige Sekunden, dann sagt er 
ernst:

„E s  trieb  mich m it zwingender Macht. Nun 
bin ich hier —  es ist Weihnacht. Seien S ie 
gütig, F räu le in  Treuberg, lassen S ie  mich da!"

Sie hebt die großen Augen verwundert zu 
seinem Gesicht, das sich unter ihrem Blick a ll­
mählich m it einer brennenden Röte überzieht.

„S ie  haben Recht, F räu le in  Treuberg," sagt 
er lau t, „ich dürfte am wenigsten so sprechen, 
der ich Sie und andere — " ein bittender Blick 
schweift hinüber zu dem blonden Mädchen, das 
noch immer halb abgewandt steht —  „m it 
meiner unduldsamen Korrektheit so b itte r ge­
kränkt habe."

Eva schüttelt verneinend das Haupt, aber 
er fährt unbe irrt fort.

„N u r die Herzenseinsamen sind unduldsam, 
und ich w ar es. Ich habe längst erkannt, daß 
ich irrte , daß der wahre Sittenkodex in  der 
eigenen Brust ruht, nicht im  gedankenlosen 
U rte il von Frau T. und F räu le in  von Z. Ich 
b in ein anderer geworden in  Ih re r  Nähe, 
F räu le in  Treuberg. Ich kann mich in  meine 
Mitmenschen hineindenken, ich kann m it ihren 
Augen sehen, m it ihren Ohren hören, ich habe 
Interesse an ihren Freuden und Leiden, und 
der Gedanke, durch meine schroffe Härte Seelen- 
wunden geschlagen zu haben, quält mich unsag­
bar. Dies alles habe ich von Ihnen  gelernt, 
F räu le in  Treuberg, lassen Sie sich von m ir 
lehren, daß ein paar Stunden frohen Menschen- 
glückes unendlich mehr gelten als das Achsel­

zucken einiger dienstbarer Geister. Gönnen S ie 
m ir zum Weihnachtsabend ein Plätzchen unter 
Ih rem  Christbaum."

Weich und flehend d ring t seine Stim m e an 
das Ohr der beiden Mädchen. Die blauen 
Männeraugen verstehen so bestrickend zu 
betteln. Eva hä lt die ihren gesenkt. S ie darf 
ihn nicht ansehen, sonst ist es um ihren W illen  
geschehen.

„Ich  erlaubte es ja  so gerne, aber ich — 
alle Herren zusammen —  doch S ie a lle in  —  es 
geht nicht."

Da steht m it einigen leichten Schritten 
Lena an ih rer Seite. S ie legt den linken A rm  
um die Gestalt der Freundin, während sie Falk 
die Rechte reicht. Der füh rt sie m it einem 
flehenden Blick an die Lippen. Des Mädchens 
zarte Wangen erglühen rosig. Sekundenlang 
zuckt es schmerzlich um den kleinen M und, dann 
hat sie sich gefaßt.

„S e i nicht töricht, meine Große," sagt sie 
inn ig . „D u  denkst doch sonst nicht kleinlich. W as 
würde dein gastfreier Vater sagen, wenn du 
einem Freund, noch dazu einer Respektsperson" 
— sie lächelt schalkhaft —  „w ie  dem HerrnProku- 
risten der F irm a  K a r l Treuberg Nachfolger am 
heiligen Weihnachtsabend die T ü r weisen 
wolltest!"

„M einst du?"
Eva frag t es zögernd. Noch immer ver­

meidet sie seinen Blick, der beharrlich auf ih r 
ruht.

„Gewiß meine ich das. M e in  Himmel, ich 
b in  doch eine ganz respektable Eardedame. 
N imm  an, ich zählte statt zwei Jahren deren 
zwölf mehr wie du, und die kniffeligste Klatsch­
base fände nichts zu g ifte ln . Schließlich kannst 
du doch Herrn von Falk nicht dafür büßen
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anf den Feldern wegen der stEoW  U

edimgt, nnd es findet mich keine Nahis M > ^ „  n«w 
itliche Drnckwüsser oder Berieselung s t a » ' . „ „ g  
leichzeitig mit Kalisalzen » » d ^ ^  ' d '̂
wrden, und zwar in den ersten sichre ' . -
,it Phosphorsäure anzureichern, »''k d u -E
l späteren Jahren, wenn nur noch t>e 
rnten ersetzt zu werden braucht, genüge»

Uann der schiefe Turm von
umfallen? ..,»i

_!_____ . (N-ck-dN«, °«

Der schiefe T urm  von 'st ^  
tektonisches Kunstwerk von W A sM - 
wohl kaum einen zivilisierten M enlw  ' 
er nicht wenigstens dem B ilde ^ e r  
deren Reproduktion nach bekannt w - bek 
seltsame Abweichung des Turmes 
Vertikale hat von jeher le b h a fte s ^  her« 
besonders bei Gelehrten und K tM ,t ' Pisa 
vorgerufen. Die alten Schriftsteller '^^a' 
hielten sie in ihrem etwas siwven he- 
trio tism us fü r einen beabsichtigten ^schick' 
Baumeisters, m ittels dessen er sein ^  ist 
lichkeit als Architekt zeigen wollte. ^  Mig, 
diese Ansicht schon aus dem Grunde y ' ^ d -  
weil der B au  d -s Turm es sich von M N ' 
steinlegung im  ^ahre 1174 m it Uwe ^ h i 
gen über 200 Jahre lang hinzog "  , weiche" 
kaum anzunehmen ist, daß die M lik '
Baumeister des Turm es sich in  der K Me­
llon  einer derartig kühnen Neigung 
wesen sein sollten. g ,„nah^'

W e it glaubhafter erscheint dw "  ^e r
daß die Ursache der Neigung w?st pgel"' 
Laune des Baumeisters- sondern in n ^  
der S ta b ilitä t des Untergrundes l br­
aus der einen Seite unter dem Gew 
Bauwerkes nachgegeben hat.

Veranlassung zu größerer Aufmerksam A  
den Zustand der übriaen Kunstde» „,,ie

des G l ° S

,S
den Zustand der übrigen Kun>ioen^,,!e 
Ita lie n s . D ie italienische Regierung er sti­
ll. a. auch eine Kommission, welche 
sache der Schiefe des Turm es erkunden 
Und die Resultate dieser Untersuchungen
klar und deutlich, daß der wenig wio > ^ch 
fähige Untergrund die Schuld trägt, 
mehr, daß derselbe sich noch immer " g e b - "  
gung befindet und noch weiter 
droht. Tatsächlich n im m t auch die 
des Turm es nach und nach zu, und w ^  
rechtzeitig vorgebeugt w ird , könnte 
eines Tages umstürzen. h E

Die Untersuchungen der Kommsistw' acht-
nach„N ature", folgende Tatsachen kun
Die Fundamente des Turm es ruhen

--------
lasten, daß ich zehn Jahre zu spät a "f ^  
gekommen b in ." ^us, ^

Sie blickt lächelnd zu dem Manne , 
ihre Hand dankend an die Lippen i

„Vergelt's Gott, Fräulein Lena, § S"' 
hab' ich's nicht um Sie, aber w) 
machen."

Sie nickt ihm freundlich zu. A ! /
„N un  versuchen Sie selbst ^ l a l s ^

Ich gehe, ein Kuvert mehr nusteg , 
Alsdann können w ir  gemütlich >p o>ew 

„Ach, Lena!" Eva e ilt ih r nach, » 
doch nicht ^

„ Is t  auch garnicht nötig. zpge"
Köchin amtlich m itte ilen , daß M ^  >e
freund m it uns speist, und st« w 
natürlich finden."

Sie lacht noch einmal x z ie r^
dann schließt sich die Tür h in te r ry 
Gestalt.  ̂ "

Sogleich steht Falk dicht n
liebten.

„Also darf ich," fleht er m it
Blick. ,

S ie nickt überwunden. ^
„W as b le ib t m ir übrig! Abe ^ B

schaut ernst zu ihm auf, „gern ru ^

" " L - .  - -
M e in  Name von deinen Lrppen, 
macht mich to ll, o sprich!"

du w irs t'-  schon noch E r s e t z u n g  ^



nicht größer a ls

!ÜE! ^ t e r  tief"I°^,', welche m an stets für 
M - in W irk.M t nur ha>

!?'" r K - L .„.„..
!en e in e O ^ ,„ ^ ^ .n  ? n  B erührung7  sickert ei. ^  ,? ° d m  in B erührung  
S ^ l t  schwe K ^ l le ,  die den F undam en- 

?  wurde in 'S Z a d e n  zufügt. I n ,  Jah re  
it,°^servoir .^"chbarschaft des T urm es  
d Bassj,? ^ ^ n .  um  das d am als exi- 

Turmes in auszutrocknen und die 
d i . ,L ' T Z u » ? " d e  zu -r

B a sis  
erhalten, 

tief ausgel
wurde Zustande

ä ? ! "  ^  d E  zu n - ,  uusgk-

N,s,„° °>° »«Ig- m an

iL ° ° »  ^ .la  > 2 -» "

K'Ä'A"'-L«N l s o r s  °pl>.schen M essungen des
g/Ern '̂e In»p„; l°nue nach einer Lotung  
05 ^ u pp ari und B ernieri
ifs ^ 'llim eip ^  ° M eter, hat sich somit um 

 ̂ ^ °m m issto /s°  ^ ^ e r  H öhe vergrößert.-Z'll'Meierd>° ^°Mmiksi»«^. ^ ^ b r  z)oye vergrößert. 
.>? ullmäkiifs,^- ^ u n te  nicht feststellen, ob 
^plötzlich j ^ c ^ " u f e  des Jahrhunderts,

K M i - S T S L
lSka^' der ük°' gleichzeitiger Geschichts- 
L !!' der Tin-Ü^^ ^ 2  letztere berichtete, er- 

g e sc h m E ^ ^ ^  d am als in erschreckender

l̂e S ° g ^ j ^ ° n  kommt zu dem Schlüsse, 
ll'r dm eino"^  T u rm es eine genügende 
M> ^u. augenblickliche G efahr auszu-
A u d e r w e r f a b e r  I ta lie n  sich dieses 
s^ Architektur erhalten w ill, so
^  S e l t e n  ernstliche M aß regeln  zu 
^ ^ E ° r g r e i s e n .  6 td .

 ̂Das o^ ûftschjssahrt.
» !>  U m ^ L i f f M. 3, das.
^ k S e s t? /  Uhr 10
^ t f e s t ,  ESe n

. das Sonntag Nach- 
Minuten in B e r l i n  
und kurz vor 6 UhrvnN' >"d „ 'a uirv rurz vor v rryr

err»° 8 Uhr 30 Minuten Avolda 
i» um 8 Uhr 50 Minuten über

is, ^3ssa^w^is hatte Befehl, eine nächtliche

„ H i l d e b r a n d  t," 
um 4 Uhr

der
40

^  die Halle ereignete sich ein 
Achiffes „^nglücksfall. indem die Hülle des 
v s o  ltoi-^Etuem vorstehenden Bolzen der

d °s  d a- Sch-II
tz,,̂ clhu urutzte. Es wird nach Berlin 
-diE°". zurückgebracht und sofort repariert 
,  D>fzunehmem"" Übungsfahrten
E " a b L " l o n '  , .H
ist^ten ; Nachmittag ^
S i M e l d u n g a u f g e s t i e g e n  war. 
< l / d s e e ^  - u s Y m u i d e n  i n  d i r  
tzeb> A n-U ''g lü c k t. Die Insassen des 

würd?« E .  S. Berliner und E. 
der einem Lotsendampfer ge-

r..Cyclov«u ^urde durch den Schlepp­
t e , . ?  der ^  geborgen.
u «7-' ̂  - ° ud "  "  ^  ° ° L? « '  ^
^ e j g - > u m

. Beamte

S i e g e r  i m  W e t t  
E o r d o n - V e n n e t t -  

>en in . ' des Luftschifferklubs 
,.dre Persönliche Ansicht dahin

stellt^ Einen ^  ^uckgelegten Strecke von 1200 
^en„Uud sei u e n  aufge-
^ d e ? ^ t - F .  ^  Sieger des E o r d o n -  
"^SNr°-. d o n -V » « ^  ^  betrachten. — Der 

im beteiligte Ballon
»DlNr Er- l ln ^  slrrkt von M aom a tE anad ,-,Aussen' über ldorf.-

. - von Algoma (Kanada)
oas Schicksal der Ballons 

keine
^-hk »r i und nr ^wrcksal der 3 
?Mon? E ing^-A m erika" ist noch ..... 

en /.'Azurea" M s die Insassen des
sieV^ Ein z-p^bcotasing erreicht hatten, 

^bra-^^?tten drxj an den Aeroklub
^ e n  die NZörn und eine Nacht dazu

^ p e r ^  ^^^perrte ^nen See, der ihnen
bet^ur hatte n'ack? durchschwimmen. Die 

^ttwoK^En. ^  V - "ur 11 Grad Fahren- 
?U«bÄ ^ütag  i  ^^llon „Düsseldorf" ist 
^0 N e ii^ ^ e t .  von Kiskisnik

n, ^u <8^ ^rückaer^^unnschaft behauptet, 
L >  L u w a r ? L  ^  haben, 
in/wont m^nn am riesigen Menschen- 

Ernatin?u?E-Eeländp ^uaabend auf dem 
d ^ v  L  8 l ? e a ? '  Ne i yyo r k  die 
^ ^ ,tb e t.„?°r dauer? ^  che. die bis 

Ê von 8v r,oo^i>ud Gedlpreise im 
__000 Dollars ausgesetzt.

L '^ ? .  G - r i n ^
i»ttn als E Dinge in >.„ ^  Ma»dru« verbot«,.)
L L^°rfen u n L ^ u r  und im Haus-

wen« *d?n ond -,,^/hiet bleiben, bezw. 
^>Nw ^llen ĝ Uch nicht bedp^/^"sentieren  auch

Manche arma ^  annehmbare 
 ̂ amrlie würde, wenn

ihre Kinder diesen Drngen mehr Beachtung 
schenkten, manch hübsches Sümmchen ins Verdienen 
bringen oder die Kosten des Haushalts reduzieren 
tonnen.

Ein Gang ins Freie an herbstlichen Tagen zeigt 
uns die reifende Natur. An allen Hecken, Wald- und 
Wegrändern steht die Hunds- oder wilde Rose — 
Rosa canina —, deren rote Früchte — Hagebutten 
— eine Zierde der Landschaft bilden. Achtlos gehen 
die meisten Menschen an ihr vorüber und unbenutzt 
fallen die Früchte ab und verwesen. Und doch fin­
den sie eine vielfache Verwendung: im Haushalt, 
in der Industrie, wie in der Heilkunde. Die Hülsen 
der Hagebutten werden zu Kompott, Marmeladen 
und Saucen — Hetschepetsche — benutzt und meist 
exportiert — nach Holland —; das Kilogramm 
wird mit 60 Pfg., bei ausgelesener, schöner Ware 
auch mit 75 Pfg. und einr Mark bezahlt. Der Tee 
aus den Hagebuttenhülsen reinigt nach Kneipp 
Nieren und Blase und wird auch gegen Blasenstein 
angewendet. I n  der Destillation werden die Hage­
buttenhülsen zur Likörerzeugung — Hagebuttenlikör 
-— verwendet. Aus den Körnern der Hagebutte 
macht man ein Kaffeesurrogat. Schöne in der Sonne 
getrocknete Kerne werden als Samen der wilden 
Rose verkauft — meist nach Luxemburg —. Die 
durch künstliche Wärme getrockneten Samen ver­
lieren ihre Keimfähigkeit. Im  Elbtal in Böhmen 
war seinerzeit das Pfarrdorf Zirkowitz Lei Salesl, 
dem böhmischen Meran, berühmt durch den Hage- 
buttenhandel; Kinder und Beschäftigungslose sam­
melten die Früchte der Heckenrose, welche sackweise 
den reichsdeutschen Schiffern verauft wurden, die 
sie zum gleichen Preise wie Pflanzen bezahlten.

Unbeachtet finden wir ferner in den Wäldern 
die Zapfen der Koniferen, insofern sie nicht von 
Forstleuten zu Sämereien gesammelt werden. Und 
doch bilden die Zapfen ein gutes Feuerungsmate­
rial, besonders im Sommer, wo die Haufrauen das 
Feuer lediglich zur Speisenzubereitung und nicht 
zur Zimmererwärmung benötigen. Im  Thüringer 
Bälde sammeln die Kinder die Zapfen in Säcken 
und verkaufen sie dann per Sack um 15 Pfg. I n  be­
scheidenem Haushalt reicht man mit solch einem 
Quantum Zapfen eine ganze Woche zur Bereitung 
des Mittagsmahl. Bei uns ehrt man aber das 
Kleine nicht, und die Zapfen gelten höchstens als 
Wurfgeschoß in einer improvisierten scherzhaften 
Waldschlacht in fröhlichem Kreise von Wanderern.

Seifenwasser, das in jedem Haushalt vorfindig 
ist, kommt in den Ausguß, und doch bildet es ein 
sehr gutes Düngemittel für Freilandrosen, Gemüse, 
Obst. Ebenfalls ein wenig gewürdigtes Dünge­
mittel für Topfgewächse und Beete ist der Ruß, der 
gleichzeitig den Vorteil besitzt, dem Boden eine 
schöne dunkle Farbe, gleich der Walderde, zu ver­
leihen.

Daß das Fallobst, dem man wenig Beachtung 
schenkt, für die Essigbereitung von Wert ist, ist wohl 
bekannt, ebenso die Verwendung von unreifem und 
Fallobst zu Gelee; weniger bekannt dürste sein, daß 
auch die Apfelschalen verwendet werden können. Sie 
besitzen in hohem Grade das Aroma der Äpfel und 
kann man deshalb aus ihnen einen vorzüglichen Tee 
bereiten, wenn man sie mit kochendem Wasser über­
gießt, etwas Zitronensaft hinzugibt, dann etwa 20 
Minuten „ziehen" läßt, abseiht und nun wie russi­
schen Tee vorbereitet, d. i. mit Zucker und Rum 
oder Sahne. Einen guten Tee erhält man auch von 
Erdbeerblättern — der Walderdbeere —. Die 
Blätter müssen aber in der Zeit zwischen Blüte und 
Frucht abgeschnitten sein und werden mit einigen 
Blüten Waldmeister vermischt, was dem Tee einen 
eigenartigen Wohlgeschmack verleiht. Tee nach Art 
des russischen Tees bereitet man auch aus den 
Blättern des Ackerbrombeerstrauches — Rubus 
caesius — und aus zerstampften Haselnußschalen - -  
die aber eine volle Stunde kochen müssen, worauf 
man sie eine halbe Stunde ziehen läßt Salate, 
die wenig Kosten verursachen, geben Rapunzchen - -  
Valerianella olitoria - ,  das heute schon vielfach 
gesammelt wird, Bachbunge -  junge Blatter - ,  
Löwenzahn -  Maistöckelsalat ebenfalls lange 
Blätter, Sauerampfer, Wegwarte. Zunge Bren­
nesseln und Brunnenkresse geben ebenfalls gutes

^  D^Äugentrost, ein hübsches, häufig vorkomme^ 
des Pflänzlein, gibt einen bittern Tee, der gleich 
dem allerdings teuren Enzian als ^ e n b i t t e r  zu 
regerer Verdauung und gegen Üblichsten ange­
wendet wird. Der Hollunder- uwd Lindenblütentee 
als schweißtreibende Mittel sind bekannt. Hollunder- 
beerwein ist magenstärkend, aus solchen Beeren be­
reitetes Kompott blutreinigend. Auch die Bluten 
des schwarzen Hollunders geben, mit Eiern und 
Butter gebacken, ein deliziöses Gericht. Der ^ee aus 
den Blühten der Schlehe — Schwarzdorn — unrrl 
blutreinigend.

Der Ackerschafthalm (Equisetum arvense) wird 
noch vielfach zum Reinigen des Zinngeschirrs ver­
wendet — daher Zinngras —. Die Leimmistell die 
als Schmarotzer auf Pappeln und insbes. Käfern 
vorkommt, wird vielfach zu Weihnachten gekauft 
und finden selbe Lei Blumenhändlern Absatz.

Die Kornelkirsche — gelber Hornstrauch, Her- 
litze, Eornusmas — wird meist unbeachtet gelassen 
und doch haben die Früchte, gleich der Hagebutte, 
eine vielfache Anwendung: sie werden eingemacht; 
aus ihren Kernen wird ein gutes Speiseöl ge­
wonnen; geröstet dienen sie als Kaffeesurrogat und 
finden auch bei Rosenkränzen Anwendung. Ähnlich 
ist es mit den Berberitzen, deren rote V e e E  m 
Dolden stehen. Aus ihnen wird bekanntlich der 
stärkste Pflanzenessig bereitet; auch werden sie zur 
Syruperzeugung verwendet, mit Zucker eingemacht 
und ihr Saft als Surrogat des Zitronensaftes ge­
braucht. Der Waldmeister ist seines Kumarrng^- 
haltes wegen zur Bereitung des Maitrankes 
heute gesucht. Doch wird die im H and^ erhältliche 
Waldmeisteressenz nicht von unserm Wawmerster, 
sondern aus den Tonkabohnen gewonnen. Will man 
sich den angenehmen Waldmeistergeruch auch zu 
einer Zeit verschaffen, wo der Waldmeister nicht 
mehr oder noch nicht blüht, so pflücke man das Ruch­
gras, das auf jeder Wiese vorkommt und dem 
trocknenden Heu den Wohlgeruch verleiht. Es riecht 
aber erst dann, wenn es zu welken anfängt, weshalb 
man es einige Zeit in der Hand halten muß.

Vielfachen Wert haben,auch die Walnüsse, von 
den gern genossenen Kernen ganz abgesehen. Die 
gebrannten Schalen werden zu Tusche und Drucker­
schwärze, die grünen FruchLschalen zum Braunfärben 
— Nußschalenextrakt, Haarfärbemittel — benutzt. 
Anstelle von Kapern verwendet man Vlütenknospen 
von Ranunkeln, wie Trollblume, Feigwurz, Sumpf­
dotterblume rc. Wenig beachtet sind die in Punkts 
des Gefchmacks allerdings minderwertigen Brom­
beeren und doch gibt ihr eingesottener Saft ein er­
probtes, viel zu wenig beachtetes Heilmittel gegen 
Halskrankheiten. Auch dienen Brombeeren zur Be­
reitung von Essig, Tee, Magenessenz, Kaltschale rc. 
Die Zahl der überall vorfindigen Pflanzen, die als 
Heilkräuter in Apotheken und Drogerien gekauft 
werden, ist eine große und ihr Einsammeln wirst 
Sammler manche Mark ab.

Rote und braune Blätter im Herbst — von 
Buchen, Ebereschen — finden am Allerseelentage — 
Totenfest — zu Kränzen oder sonst zu Blumen­
arrangements Verwendung. Kränze werden auch 
hergestellt aus Reisig mit Zapfen, aus Heidekraut, 
Gräsern, natürlichem oder gefärbtem Mos, gefärb­
ten Hobelspänen. Künstliche Palmen fabriziert man 
aus getrockneten Blättern — des Kukuruz, der 
Schwertlilien —. Ebenso lassen sich hübsche lang­
haltende Buketts binden aus den häufig vorkom­
menden Gräsern, als: Wollgras, Hühnerfuß-,
Zitier-, Kamm-, nickendem Perl-, Strauß-, wolligem 
Honiggras, Windhalm, Haienklee und den verschie­
denen Trespen. Brennesseln werden gesundheitlich 
gegen Rheumatismus und unreines Blut, sonst auch 
als Futter mit großem Nährwert verwendet. Arme 
Leute haben da ein billiges Futtermittel, das in 
grünem wie getrocknetem Zustande angewendet 
wird. Fein geschnittene, junge, grüne Brennesseln 
sind, mit Kleie oder Mehl gemischt, ein gutes Futter 
für Gänse.

Im  Haushalt gibt es vielerlei, das als unnütz 
in den Müll kommt oder weggeworfen wird. Da ist 
z. V. das Kehricht nebst Papierfällen, das verfeuert 
werden kann; man beseitigt da auf radikale Art den 
Müll und erzielt dabei Wärme. Die übrigbleiben­
den kleinen Seifenrestchen hebe man auf und lasse 
sie in Wasser aufweichen. Die so gewonnene dick­
flüssige Seife kann man zum Rasieren oder Waschen 
benutzen. Kleine Tuchabfälle können klein ge­
schnitten und zu Teppichen zusammengenäht werden, 
allerdings gewisse Muster ergebend.

Alte Filzhüte dienen zum Ausbessern von Filz- 
und Tuchschuhen — Sohlen —, Leinenabfälle zu 
Wäschebesatz oder zu Scharpie; von alten Schirmen 
kann ran den Bezug zum Besetzen des Kleider- 
futters oder zum Füttern von Hüten oder als Ärmel­
überzug Leim Schreiben, Ne Drahtstäbe zu langen 
Nadeln zum Stricken von Tüchern, Röcken; die 
Halme der Virginiazigarre zu ReisLesen; alte 
Flaschen zu Rabatteneinfassungen in Garten; 
Zigarrenschachteln, überzogen, als Kassetten rc. be­
nutzen. Abgestandenes Vier wird, sofern es nur 
schal ist, zu Biersuppen, sauergewordenes Bier zur 
Reinigung von Kupfergeschirr angewendet. Die An­
wendung von Zigarrenspitzen, Flaschenstanniol, 
Korkstöpseln, Vrotresten und Papierabfällen ist be­
kannt.

Und so könnten noch viele Dinge angeführt 
werden, die, anscheinend wertlos, in der Menge 
immerhin einen erheblichen Wert repräsentieren 
und denen vom nationalökonomischen Standpunkt 
weit mehr Beachtung geschenkt werden sollte. Auch 
die Humanität, das Nationalbewußtsein kann da­
durch gefördert werden, indem die so gewonnenen 
Beträge wohltätigen, gemeinnützigen oder 
nationalen Zwecken gewidmet werden.

Mannigfaltiges.
( Di e  V e r u n t r e u u n g e n  d e s  Bu c h ­

h ä n d l e r s  C y r i a c u s . )  Die Verun­
treuungen und der Selbstmord des Buch­
händlers Otto Tyiracus haben in Berlin all­
gemein außerordentliches Aufsehen hervor­
gerufen. Die Prüfung der Bücher in der Volck- 
marschen Buchhandlung ist noch nicht abge­
schlossen, sodatz die genaue Höhe der durch 
Cyriacus veruntreuten Summe noch nicht fest­
steht. Für den weitaus größten Teil der ver­
untreuten Summe ist bereits Deckung vor­

handen. Cyriacus selbst hat kein besonders 
nennenswertes Privatvermögen hinterlassen, 
das zur Deckung des Schadens herangezogen 
werden könnte. Cyriacus hat übrigens vor 
seinem Selbmorde mehreren Personen gegen­
über selbst von seinen Verschlungen M it­
teilung gemacht und erklärt, es gäbe für ihn 
keinen anderen Augang, als den Selbstmord. 
Diese Verfehlungen werden wahrscheinlich noch 
eine Reihe von Zivilprozessen zur Folge haben. 
Otto Cyriacus hatte als Mitinhaber nach dem 
Eeselljchaftsvertrage nicht das Recht, ohne Zu­
stimmung der anderen Geschäftsteilhaber 
größere Transaktionen vorzunehmen. Trotzdem 
hat er sogar Blankoakzepte, die er Bekannten 
und Freunden gab, mit dem Namen der 
Firma unterzeichnet. Auf diese Weise ist das 
Geschäft ohne sein Wissen an den rein privaten 
Angelegenheiten eines Sozius beteiligt worden, 
als die ersten Wechsel vorgelegt wurden und 
bezahlt werden mußten, traten die Berliner 
und Leipziger Eeschäftsteilhaber zusammen, 
um eine allgemeine Revision vorzunehmen. 
Von den ganz privaten, aber mit der Firma 
unterzeichneten Transaktionen war jedoch in 
den Büchern nichts zu finden. Auch die Ange­
stellten konnten darüber keine Auskunft geben. 
Wie weit den Wechselbeträgen Gegenver- 
pflichtungen gegenüberstehen, bedarf natürlich 
noch der Aufklärung. Es ist aber schon heute 
sicher, daß das Geschäft nicht entfernt um 
800 000 Mark geschädigt sein wird.

(Zu e i n e m  s c h we r e n  Z u s a m m e n -  
st o ß) zwischen einer Bande von 30 bis 40 halb­
wüchsigen Burschen und zwei Schutzleuten kam 
es in der Nacht zum Sonntag in der Weber­
und Büschingstraße in Berlin. Als ein Bursche 
auf einen der Schutzleute anlegte, kam ihm 
dieser zuvor und feuerte einen Pistolenschuß 
ab. Der Getroffene brach zusammen, wurde 
aber von seinen Genossen weggeschleppt, sodaß 
er nicht festgestellt werden konnte. Die Kugel 
des Schutzmannstraf noch einen Bierfahrsr, der 
sich in der Menge befunden hatte und der nach 
dem Krankenhaus am Friedrichshain ge­
bracht wurde.

( V e r m ä c h t n i s . )  7 0 0 0 0  M ark hat 
der Bezirkstierarzt B ü tte l der G em einde B ad  
Orb für W ohltätigkeitszwecke vermacht.

( Von  d e r  C h o l e r a . )  Der italienische 
Minister des Innern hat den fremden Re­
gierungen mitgeteilt, daß in P a l e r m o  vier 
Lholerafälle festgestellt wurden. Es handle sich 
aber nicht um die Bildung eines Seuchen­
herdes, sondern um eingeschleppte Fälle. Nach 
den Bestimmungen der Pariser Konvention 
müsse Palermo als cholerafrei gelten. Alle 
Sicherheitsvorkehrungen seien getroffen. I n  
P e t e r s b u r g  find an der Cholera vom 
Freitag zum Sonnabend 18 Personen erkrankt 
und zwei gestorben. Die Zahl der Cholera- 
kranken betrug bis Sonnabend Mittag 178. 
Unter den neuerdings Erkrankten befinden sich 
auch 11 Personen vom Dienstpersonal der 
Irrenanstalt zum Heiligen Panteleimon. Nach 
Abschluß der Statistik erkrankten noch 19 
Personen in genannter Anstalt. Die Ursache 
der Erkrankungen ist bisher noch nicht aufge­
klärt.

( T o d e s u r t e i l  g e g e n  Dr .  C r i p p e n . )  
Dr. Crippen wurde vom Londoner Gericht zum 
Tode verurteilt. Der Richter erklärte dem 
Verurteilten, daß er keine Hoffnung auf 
Milderung der Strafe machen könne. Crippen 
erblaßte und erklärte, er sei unschuldig.

M a g d e b u r g ,  22.  Oktober. Auckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,89— 8,90. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 7,30— 7,45. Stim m ung: ruhig. Brotrasfinade I  
okme Faß — , Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gern. Raffinade mit Sack Gem . M elis  I
mit Sack — . Stim m ung: still.
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Fernsprecher 34b. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 34S.
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sok-tSeselrt teurer Mrä, äenkt seukrenä manetie btauLtrüu. Keine 
A^orsnis' Line bedeutend VerdilliZunZ im Nauskalt g E k ren  die beliebten 
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 ̂ Die besten rivck billigsten Lrsatrmittel tür die teuere Butter!
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^.U8 ä s r  rs lo t ie n  ^ u s w L l i I  Q srins lo b  l i i e r  n u r :

L a e k k s e d - L s L k M v N .
k a ls t o i
k a ls M

LosMm
L o s iü m

L o o k s

aus eu§1. gemustertem Ltokk, 13,50 bis  ̂ .

aus meliertem Ltokk und dunkelblauem Obeviot, sebwere ^Viuter- 
ware, 21,00 bis . . ....................................................................
aus reinwollenem, blauem Obeviot iu moderoster Verarbeitung, 
27,00 bis . . .................................................................... .....
aus xrim a Lammgaru oder eugl. gemustertem k'autasie-Ltokk, take lt 
Zumteil m it Leide geküttert, 35,00 bis . . . . . . . . . . .

aus dunkel gemusterten Fantasie- und dunkelblauen, reinwollenen 
LammZarn-Ltokken, 5,00 bis  ̂ .

3,50 AK 
1 6,50 jlir. 
22,50 zu- 
27.00^  

3,75

6 ^ 0 8 8 0  ? 0 8 t 6 N

L l i u l v r -  u .  L a e k ü s e b - L I t z i ä s r ,  
U ä ä e d e n -  n u ä  L a b ^ - k a l s t o t s

in eMüokenäsr ^USwM,

v o r n  e i l l k a e k s t ö l l  b i s  M M  ö l e g s u i ö s t W  k s a r e
M besonäsrs bi l l i g e n  kreisen.

L L W E N - R M l e M M .
aus sebweren engliseben Ltokken und dunkel - 
blauem Kainmgarn-Obeviot, kesebe Normen, 28,00,

in sebwars, keiuste Verarbeitung, Zumteil ank Leide 
geküttert, 31,50 bis ................................................................

in englisobem Oesebmaek, in versebiedener eleganter ^.uskübrung, 
2umteil mit Leide geküttert, 27,00 b i s ..................................... .....

aus dunkelblauem Xammgarn-Obeviot, Itoek und daeke m it reieber 
Leidenkurbelei, ^ressengarnierung, besw. Lammetblende, 45,00 bis

^ Ä .6 3 .1 ö I ' ! R Ä R ^ 6 !  ^  ^oAönen lbioktkarben 75,00, 65,00,

15,00^
21.50 M
21.50 M 
32,00 M 
25,00^

L1K.

kalsioi Olstsr
22,50 bis . . . . . .

Lskimo-kalstot 
Losiüm 
L o Z M W

S . k s n ü "  Ullä L U v a . v L  l lL a L L tv L  45,00, 30,00 unä

Iiidsrh-Vslvsi- ^  Lsläsupläsobpslstots,
150,00 125,00 95,00 n o c l.......................................... ..........................................................

I l ^ n N l a i ' v  in glleu ?elWrtso, vom einksodsteii bis 
L und L X v L L lv L  O ^um elegantesten Oenre : : : : : :

kLlIKIsiler L L .7 r L » ° ° .^  29,00»
MLsIILIeickor, - ÄL» I 25,00

Lensationelles, nie wiederkebrendes Angebot, soweir Vorrat:

«a. 1000 n> prim. LlSASSSr Llussuüauslls
8sris I : . . ................ .. 1,00 ^  ,
Leris!!: . ..................... 1,45

in entrüekenden Austern, wasebeobt, 
^Vert bis 2,75 N k, jetrt : ; : : '

: N tr .

N k . xer N tr.

V   ̂ ß - '  ________

v « i 7 s d s L > t » > s  ü i s  L s u k t z s I s A s o k s i t .

.mit anschließender
per 1. J - n u a r ^ u ^ l l ^

M c h m E x
___. .  , / d  3 Z ln » " ° .

K n lz l . I m .3 M v A
bei Hohenkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

» I S
des westpr. Heerdbuches 

mit besten Formen abzugeben.
Die Heerde erhielt auf der 

Truppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise. ______

10 Pfund-V-stsack der bekanntenO d e rb ru c h -G ä n s e fe d e rn
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

R d e k a D d i L z i ib ir v k . Fürstenselde, 
____________ fNeurnark).____________

Nene Sendung
gefüllte, schottische Fettheringe,

hochfein im Geschmack, 
garantiert gut kochende

Erbsen, Dohnen und Tasellinsen 
sowie sämtl. Kolonialwaren

in bekannter Tüte zu billigsten Preisen 
empfiehlt

Seim rm n vo lio , ZchMerstr. 3.

^ k e p k e l ,
Tafel- und Kochapfel, beste Sorten, 
Dienstag und Freitag in der Segler­
straße, tu der Nähe von Optiker U sve i', 
preiswert zu verkaufen.

vL8lwir N M sr.

Wiihillliigslilißkbsie
gut mobl. Vorderzim m er mit 

^  sep. Emgang und voller Pension zu 
vermieten. Araberstraße 3, 1...... .......................... ^buver^ratze o, 1.
M o b l. Wohnung sofort zu vermieten. 
_____________________ Breitestr. 8. 2.A i .  « i l  L > L - xverm. 

1.

Die größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein bei Tag und 
Nacht tragbares

Bruchband „Extrabequem"
ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse. Leibbinden, Gradehalter, 

Gnm m iftrilm pfe. Bestellungen nach Muster werden entgegengenommen in

Thorn, Freitag, 28. Mäher. 8-3 Uhr. Hotel v^lsvskj.
Bmchband-Spezialist:

I>. Zoglsvk, Stuttgart. SH«Mr. 38s.
Bitte genau auf meine 1894 gegründete Firma zu achten.

« F s K Ä p s ^ r o n s n ,  A o la ä s ll n u ä  M x o la ä s r i ,  

M u n i i r o n  u l ls r  ^ r t ,  

^ s g ^ Z s w e k r o  s o v is  s ü m tlis lis  

s r l i t c s l  in  x ro s s s r ^ u s v s d l  
ewpkisblt:

O S Q D A  O l e l r L e l i
A l e x s n ä e r  U i t t ^ v e A e r  I n s e k t . ,

L U s s d s I k s U ' .  7 . ____________________ L l i s a k e H i s I r .  7 .

k l i o l o K r A p I i i o  6 a r 1  L o n a l k .
Begründet 1898. Hauptgeschäft: Gerechtestraße 2. Fernruf 536. 

Mehrfach prämiiert.

» « '  Neuzettliche BUSnisse. -W «
oergnötzerungen ach Dein Bilde.

Freihand- und Photo-Skizzen.
Sepias — Aquarelle.

D s lS s u r L IÄ v  direkt anf Malleinwand.
Abend-Aufnahmen bei elektrischem Licht. —  Kein Aufblitzen mittels meiner 

—  Jahren bewährten Anlage.

i t t /M s r  Knlierü Ist Äse dsZis?^ 
i  W e S L k M  K s Ä t k l ü  l i W s s  t e i l ?  r

/ß

D iese  D ra § e  deant^voi-tet « i r r  « r r r L lK v r ' V l r e lL

LA k Ä S  A L k M f S W t S r - M Z Z L M M I
u n te ris teke n d e r D irw a .

M ^ Z L
ra ln im n le li ^l-r8v«rr7idL'»rrvIr 

^  e in e r  O a s n k r !
den kö ekst p rn k tis e k e n  S ^ v ü IZ rn K s - 
n n d  L rü A S !-L r i. '« r r ir« r ' in  F u n k tio n , 
die S ans iL S « «  n n d  § ro 8 sarti§e

^ N L ir r r Ä S V o r  lv le k ^ r r i r s !

T « s i > g  W i s i k » i v k ,
^ L S x a r i d t s r '  K L t t ^ S ^ S r «  B a o k k . ,

L U Z A !rs 1 N 8 li '.  7.

t u t e  I l i U M  tz s i ig l-d iis ts ü  K  c liM is e d s  l t e i i i W S
L'^LV, .. .. .. ..

Lp gut mobl. Borderzim m er mit sep. 
«  Eingang per sofort zu vermieten

Neustadt. M a rk t  18. 2.
M ö b l. Z im m er mit Pension zu verm.

G rabenftr. 2, 2.
1— 2 möbl. Z im m er mit Pension zu 
vermieten _______ Gerftenstr. 0 1.

mit Pension für zwei 
junge Leute. Daselbst 

brästigeu M lttagstifch. 
________________ Brückenstrasie 26, 1.
shWöbl. Vorderzim m ., sep. Eing., für 

mäßigen Preis voil sofort zu ver­
mieten Grabsnftraße 2, 3 Tr.

5 Z in n , Badez., 1. Etage, 
B a lk . re., sehr billig, v. sof. 

z. vm. Geretstr. 11, am Leibitscher Tor.

3 Zim., Küche u. Zbh., sof. 
iijl, vm. V attlinerftr. 2.

Möbl. Zim. zu verm. Bäckerstr. 11, 1. 
E L ^ m ö b L .  Z im .  v. s. z. verm. 

Bad erst r. 1, Seitengebäude.
Ein oder zwei möbl. Z im . sof. z. verm.

Gerberstr. 18, 1.

Wohnung zu Vermieten:
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestatt, Mellienftratze 
109, 1, per sofort.

ZLLjnrLvk Lüttmnnn, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109.

1 leeres Z im . m. Kam m er zu verm.
Grandsnzerstr. 110.

j  Z lm m -, -  s l » » K  
behör, zu «ermieteu- ^
K t ts a b e tü s tr a s te ^ ^ - ^
M L b e t h L a L 2 - E s s B
A lts ta d t. Markt

mit Wohnung, b is h e r^
1. April 1911

A r  8 K . . ^
mit d-zug°hörig°r
Alistädtischer Markt Nr.^ d»
6 r ° tk  bich-r m n^h^  , ^ ^ ^  -

zu v e r m i ^ '^ ^

Mädchenzimmer un»
behör. sofort zu ° 
^ r - u b a u ^ - M ! ^

W shnim g.'»A LM



Nr. 2ZY. Thorn, vkmtag den 25. Moder M «. 28. Zahrg.

(Dritter Blatt».

8 » i^ ^ V v e r sa m m lu n g  des 
"k>°>s»erbandes deutscher Städte.

LsH-MMtSL
Filters unter dem Vorsitz des Oberbürger- 
^>>ters N i M L E e r l in  und des Oberbürger- 
^inengefgk,?^, von Borscht-München steht, zu- 
?  A b h M ' und dieser Verband tritt alljährlich

emeinden 
jedoch

Z-?"L L
^nvaltungsreform, der Erundsteuer- 

»>Uertecĥ :î  unserer verwaltungsrechtlicher und 
^waltuna«»!? Fragen wahrnehmen will. Die 
,/Ugermeist->^°^u behandelte an erster Stelle 
M  A bw o^.^'chhard-D irschau. Durch die

S L L F - L  L  K S L -S -L
Noch m-.it r"en Städte und das platte Land 

ad° ^Ichäste durch das Unwesen der Ver-
dadurch Filialgründungen, vor allem

k^nwndun» ^ l>e auf politischem Gebiete die 
Ahnden 2"L d« kleinen Städte und Land- 
ei„?b auf Jeder Versuch der Abwehr,

Änderung ^ b ie te  der Filialenbesteuerung, 
d - r A  bis^?E * Krersordnung, des Polizei- 
ham^gierun^« daran gescheitert, daß weder bei 

den noch im preußischen Abgeordneten-

Äui.' daß Ausschalten aus dem Kreise erleichtert 
d>- ,S das^Lt^ute über 10 000 Einwohner auf 
>ichî U>Munal° Deckst verliehen bekommen, daß 
°°n^! Und das E^ulstchi in der Kreisinstanz be- 
W der pgM .dre Städte über 10 000 Einwohner 
Cĵ Nz entbiA'^chen Überwachung in der Kreis- 

;Uden werden. Die Städte über 20 000 
der^iden «r einen Rechtsanspruch auf das

ZI-. «ir kreisen haben und klar gelegt
s'L Rädte N  dre Kreise Anspruch auf Beihilfen 

K orb ten  — Diesen Forderungen schloß 
^ U r g  M -re n t Bürgermeister Dr. B e l i a n -  
< welche u asten Punkten an. Er wies darauf 
V atten  das deutsche Reich fortgesetzt
V  Und beziehe, und wie auch die kleinen 
Kk-K w ii t i» ^ t^ e in d e n  bedeutsame Faktoren 
«öjtze Np^uttUchen Entwickelung seien. Die 
!«l Elchen N^.ultungsreform müsse im Sinne der 
^Uem mün° durchgeführt werden, und

^ u  eine ' auch den mittleren und kleinen 
'U der r^^^uwerterte Selbstverwaltung geben. 
u>len ausgedehnten D e b a t t e  wurden

vor­
der

->»z'

^yre^höri^en auf die Tatsache, daß die

dieser " '^ a lu r  »u sorg 
H°rren?°""uunen B 

A N 'n  L A ? -  « ^ lte n .
«mUuny udernna stch der Verbandstag mit 

die eine «4 der Reichsgewerbe-
Ä-?Us^°ch°n- r-^^uankung des Händlertums 

^^.Jahrmärkten und ähnlichen

en
n sind. d as  Ersuchen 
en, daß die V eauf- 
erufungen  in  d a s

—.  D eba tte  sehr wider- 
ZULage tra te n . A bstand ge-U>uen7

« „ F r a g ,
S ° f t e ^

, den 
einem

d e ^  D e i c h s »  die F o rd e ru n g  a .s t
^ ich 'u ^ 'U lz u w a ch ss teu e r  zu e -----

^eia^ureim , ^emeindi>n°"r. D r i t te ln  den E e- 
>»l>^b«ert",^u das « .« d a n d e n  zuzusprechen und 

?u geben, neben der

^ t a g
verlangen.

d« Lin^
3 u a o « x  ^Eonalliberalen  

lstei- ben-vsreine.
h^alen ^bverbnn^
dn° Tr?tkich°n^^ trat " h eu t^ " - der national 

êrtretern!>te. in Köln zu seiner 
°!>se^ist de?bA.zahlreÄ1„^'rg zusammen.

L". °L°reLeude ^  ^ r  aus Baden wendet.
E ? >  daß jetzt vier 
i^'b^oande beia'treten

^lsL^^n lungliberalen

w a r  ja

i,

formell in Kaiserslautern ausgesprochen, aber die 
Verhältnisse waren stärker als wir. Wie die Dinge 
in Bayern lagen, brauche ich hier nicht hervor­
zuheben. Daß wir aber den Anschluß der Badener 
erreicht haben, das erfüllt uns mit besonderer 
Freude. Das ist zumteil wohl auch auf die Be­
geisterung zurückzuführen, die in Lastel zutage ge­
treten ist. Ebenso sind zwei würrtembergische Ver­
eine dem Verbände Leigetreten. Der Vorsitzer er­
stattet dann den G e s c h ä f t s b e r i c h t .  Er stellt 
die Notwendigkeit in den Vordergrund, daß die ein­
zelnen Vereine sich weit mehr als bisher der poli­
tischen Erziehungsarbeit widmen sollten. Beson­
ders notwendig sei diese mit Rücksicht auf die kom­
menden Reichstagswahlen, um der Partei geschulte 
Redner heranzubilden. Das Vorgehen des württem- 
bergischen Landesverbandes, der einen großen 
Kursus für staatsbürgerliche Erziehung und poli­
tische Bildung veranstaltet hat, verdiene allgemeine 
Nachahmung. Der Verband zählt heute nach der 
unter großer Freude erfolgten Aufnahme der 
badischen Vereine insgesamt 109 Vereine.

I n  der D e b a t t e  nimmt F r e y - Karlsruhe 
das Wort. Er führte aus: Die Badener betrachten 
die jungliberalen Vereine als Erziehungsanstalten 
für die Jungliberalen und auch als M ittel zur 
Neubelebung der Partei. Wir wollen an der Seite 
der Norddeutschen kämpfen, und die Geschlossenheit 
der nationalliveralen Partei, die in Cassel doku­
mentiert worden ist, soll auch hier hervorgehoben 
werden. (Lebhafter Beifall.) Wir haben in 
Baden einen lebhaften und scharfen Kamps gegen 
das Zentrum zu führen, und da mußten wir zu 
dem G wßblock greifen.

Der Geschäftsbericht wird sodann genehmigt, 
und es folgen die B e r i c h t e  d e r  e i n z e l n e n  
V e r e i n e ,  wobei u. a. empfohlen wird, sich die 
Vergnügungsvereine usw. mehr dienstbar zu 
machen und Unterabteilungen, wie Kegelklubs und 
dergleichen, zu errichten. — K n o t h - Düsseldorf 
erklärt, die nationalliberalen Jugendvereine hätten 
mit einem großen Widerstand der evangelischen 
Geistlichen zu rechnen; diese wollen nicht,'daß in 
den Jünglingsvereinen Politik getrieben werde. 
Die Vereine sollen neutral bleiben; damit stellen 
sie sich in Gegensatz zur katholischen und sozial- 
demokratischen Jugendorganisation. — K e h ­
rn ann-Ä reuser bedauert die Sucht nach Ver­
gnügungen, zum Sport usw., die gerade in den 
Großstädten um sich greife. Das bringe die jungen 
Leute auf einen leichten Lebenswandel, indem sie 
in den materiellen Genüssen aufgehen. Es ist 
unsere Aufgabe, die jungen Leute zu politischen 
Zielen zu erziehen.

Der Vorsitzer teilt mit, daß 78 Vereine mit 
260 Stimmen vertreten sind. Es wird dann ein 
T e l e g r a m m  des Abg. B a s s e r m a n n  ver­
lesen, das mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
wird: „Zu Ih rer Tagung herzlichen Gruß und 
gutes Gelingen. Frisch auf zum Kampf für den 
nationalen und liberalen Gedanken! Kaiser und 
Reich, Vaterland und Freiheit sei unsere Losung! 
Bassermann."

D er nächste V e rtre te rta g  soll in  B e r l i n  oder 
S a a r b r ü c k e n  sta ttfinden . — D a m it ist die ge­
schäftliche S itzung erled ig t.

Um IVs Uhr nachmittags wurde die ö f f e n t ­
l i che V e r s a m m l u n g  des Parteitages er­
öffnet, und der Führer der jungliberalen Bewe­
gung, Rechtsanwalt Fi s che r - Köl n ,  nahm das 
Wort: Nach einer für die nationalliberale Partei 
bedeutsamen Tagung treten wir Jungliberale heute 
zusammen. M it Spannung war der Kasseler 
Parteitag von unseren Gegnern erwartet worden; 
ein zweites Hannover, ein zweites Goslar würde 
geschlagen werden; jung gegen alt, der Süden 
gegen den Westen, so würde unseren Feinden zur 
Freude die Partei ein Bild geben der inneren 
Unzufriedenheit und damit der politischen Macht­
losigkeit. Doch nichts von alledem geschah. So ist 
begreiflich, daß weder das „Berliner Tageblatt" 
noch die „Deutsche Tageszeitung" zufrieden waren. 
Sie hatte alle hatten auf eine große Sezession ge­
hofft und mußten nun nach der großzügigen, klugen, 
vermittelnden Rede Vassermanns alle Träume von 
der Uneinigkeit in unseren Reihen schwinden sehen. 
Uns Jungliberalen aber machte man den Vorwarf, 
wir hätten uns rückgratlos den nach rechts drängen­
den Kreisen unserer Partei unterworfen und da­
durch uns unseres selbständigen politischen Ein­
flusses begeben. Das ist unrichtig. (Beifall und 
Zustimmung.) Vor den großen, heute noch in 
ihrem Ausfall unsicheren Reichstagswahlen von 
1911 ein zweites Goslar von unserer Seite hervor­
zurufen. wäre unverantwortlich gewesen, hätte sich 
^ebenfalls mit unserer Treue zur nationalliberalen 
Partei vertragen, wäre aber auch nicht in Überein­
stimmung zu bringen gewesen mit dem entschiedenen 
Willen, Vasstrmann in seiner auf dem Berliner 
Parteitag verkündeten Politik zu unterstützen. 
Wir Jungliberale konnten und mußten zufrieden 
sein, durch den einmütigen Beifall, den Wasser­
manns Ausführungen gefunden hatten, festgestellt 
zu sehen, daß der Weg der nationalliberalen Politik 
unter Vassermanns Führung derselbe wie bisher 
sein sollte. I n  der geradezu überwältigenden Zu­
stimmung zu Vassermanns Rede lag eine so deut­
liche Absage an alle die, welche auch aus unseren 
eigenen nationalliberalen Reihen mit Kampfes­
stimmung gegen den Führer nach Eassel gekommen 
waren, daß uns nichts mehr zu tun übrig blieb. 
Jeder Schri t weiter hätte die allgemeine Situation 
zu unseren Ungunsten verändert. I n  Eassel wuchs 
Bassermann über eine programmatische Kund­
gebung unserer Partei hinaus: er wurde die Ver­
körperung unseres politischen Willens. (Lebhafter 
Beifall.) Wir aber els Jungliberale hatten das 
err icht, was wir erreichen konnten — ja, ich stehe 
nicht an, zu erklären, im Hinblick auf die gesamte 
Zusammensetzung unserer Partei erreichen durften: 
die Geschlossenheit der Partei unter diesem Führer 
mußte auch unser Ziel sein, und dieses Ziel ist in 
Eassel restlos erreicht worden. (Lebh. Beifall.) 
Der Redner erörtert dann die Nichteinbringung 
bezw. Nichtannahme einer Resolution auf dem 
Casseler Parteitage, erklärt dies aber damit, daß 
nach der rückhaltlosen Anerkennung der Bassermann- 
schen Politik niemand mehr nach einer doch immer­

hin nur mit unzureichenden Worten ausgedrückten! M e  erzielen konnte, zur E i te
programmatischen Kundgebung verlangt habe. Es S ta tu re n  geschritten !lt. Auf der ^

der, zielbewußt und getragen von dem einmütigen 
Vertrauen, als die Verkörperung des National- 
liberalismus sich darstellte . (Beifall.) Freilich, 
das Vertrauen zu Bassermann ist nicht, wie von 
gegnerischer Seite gesagt würd., einem Folgen 
„blindlings" gleichzustellen. N ed .. der Disziplin 
stand als Losung der Versammlung die Duldung, 
Duldung der verschiedenen Auffassungen und Be­
stätigungen innerhalb des weiten Rahmens unserer 
Gesamtpartei, und damit ist die volle Selbständig­
keit auch unserer jungliberalen Bewegung wie bis­
her gewahrt. Das Recht der Kritik an unserer 
parlamentarischen Vertretung haben wir uns nicht 
nehmen lassen und dursten wir uns nicht nehmen 
lassen, wollen wir bleiben, was wir sind. (Leb­
hafter Beifall und Zustimmung.) Redner wendet 
sich g:gen die Angriffe, welchen die jungliberale 
Bewegung ausgesetzt sei. Wo haben wir die 
Parteigrundsätze verlassen? Beginnen nicht heute 
schon unsere schulpolitischen Forderungen mehr 
Gemeingut der Gesamtpartei zu werden? Ist nicht 
unsere Verurteilung der Verkehrssteuern längst als 
richtig anerkannt, und fordert nicht di^ große Mehr­
heit unserer preußischen Parteifreunde heute die 
ganz direkte und geheime Wahl? Ist nicht in 
Berlin verwirklicht worden, was wir immer gefor­
dert haben, statt schwächlicher Kompromisse eine 
selbstbewußte Politik? Wo also haben wir das 
Parteiprogramm verlassen und uns außerhalb des 
Rahmens der Forderungen der Gesamtpartei ge­
stellt? Man wird uns darauf keine Antwort geben 
können. Darum lasse man doch endlich von diesen 
Vorwürfen ab und erkenne unsere selbstlose Arbeit 
im Dienste der Partei rückhaltlos an! (Lebhafter 
Beifall.) Viele, vor allem in Süddeutschland, 
haben wir der nationalliberalen Partei zugeführt, 
die sonst wahrscheinlich den weiter linksstehenden 
Gruppen zugefallen wären. VonseiLen der „Kreuz­
zeitung" hat man uns Jungliberalen politische 
Mitläufer der Sozialdemokratie genannt. Dem­
gegenüber stelle er fest, daß die prinzipiellen Gegen­
sätze zur Sozialdemokratie von jungliberaler Seite 
stets als unüberwindlich bezeichnet worden seien. 
I n  dem ganzen Wesen der Jugendbewegung müsse 
die Unmöglrchkeit erkannt werden, der Sozial­
demokratie nachzulaufen oder auch nur mit ihr zu 
liebäugeln. (Sehr richtig!) Ähnlich wie mit 
diesem Vorwurf ist es mit dem anderen gestellt, 
daß wir Jungliberale industriefeindlich seien. Es 
gibt keine Handlung oder Beschlüsse, aus denen 
dieser Vorwurf mit Recht hergeleitet werden kann. 
Wir haben uns stets als Förderer der Sozialpolitik 
gefühlt und werden dies auch weiterhin sein. 
Sozialpolitik treiben kann aber niemals heißen: 
industriefeindlich zu sein. (Sehr richtig!) Die 
Bedeutung der Industrie für unsere gesamte Volks­
wirtschaft erkennen wir rückhaltlos an; wir fordern, 
wiederum in Übereinstimmung mit der Casseler 
Tagung, ein Industrie und Landwirtschaft gleich 
förderndes Schutzzollsystem. Als Beweis unserer 
Jndustriefeindlichkeit wird aber unser Eintreten 
für das geheime und direkte Wahlrecht in Preußen 
angeführt. Tatsächlich aber haben die, die so argu­
mentieren, vergessen, daß führende industrielle 
Organisationen selbst dieselben Forderungen für 
die preußische Wahlrechtsreform aufstellten, der 
Hansabund und der Bund der Industriellen. Auch 
den Vorwurf, daß bei den Stichwahlen die Jung­
liberalen eine liebäugelnde Haltung zur Sozial­
demokratie eingenommen hätten, bestreitet der 
Redner. Es ist wohl zu unterscheiden zwischen der 
grundsätzlichen Stellungnahme zur Sozialdemokratie, 
die sich nur in einer scharfen Kampfesstellung aus­
drücken kann, und der eigentlichen wahltartischen 
Stellungnahme. Wie das Zentrum in Bayern 
ohne Gewissensbisse mit der Sozialdemokratie Ab­
kommen schloß, um sich gegenseitig die Mandate zu 
sichern, so sollte unserer Meinung nach auch die 
nationalliberale Partei sich diese Möglichkeit offen­
halten. (Sehr richtig! und Widerspruch.) Am 
besten ist es, über diese Frage nicht viel zu sprechen, 
sondern gegebenenfalls bestimmt zu handeln. Der 
Redner wendet sich dann in der Frage der Stich­
wahltaktik der badischen Angelegenheit zu: Unter 
dem Eindruck der Casseler Tagung und der Reden 
von Obkircher und Rebmann stehend, könne er nicht 
anders sagen, als daß er an diesen Führern den 
hohen Idealismus, in gemeinsamer Arbeit mit der 
Sozialdemorkatie diese dem Staatsgedanken und 
unserer Gesellschaft zurückzugewinnen, anerkenne; 
der Versuch, in Baden durch eine Großblockpolitik 
nicht nur den kulturfeindlichen Einfluß des 
Zentrums dauernd zu unterbinden, sondern auch 
die badische Arbeiterschaft zum positiven Mit- 
schaffen am Staatswesen zurückzugewinnen, sei eine 
durchaus anzuerkennende Tat. (Lebhafter Beifall 
und schwacher Widerspruch.) Diese Erklärung wird 
uns umso leichter, da unsere badischen Freunde selbst 
niemals die Forderung aufgestellt haben, die von 
ihnen in Baden als richtig befundene Politik auf 
Preußen oder gar auf das Reich zu übertragen. 
Redner geht dann zum Schluß auf die Forde­
rungen des Tages über. Im  Sinne Vassermanns. 
wonach eine vernünftige innere Politik nur durch 
die Wiederaufnahme der Bülowschen Politik erzielt 
werden könne, müsse auch er erklären, daß er das 
Aufhören der Blockpolitik, vor allem wegen der 
dadurch erfolgten Trennung von den Freisinnigen, 
bedauere. (Sehr richtig!) Dem durch das liberale 
Bürgertum gehenden radikalen Zug ist in unseren 
Reihen vielfach eine Hinneigung nach rechts gefolgt, 
und man kritisiert in dieser Gruppe unser Bekennt­
nis zur Blockära, weil es dadurch erschwert werde, 
mit den Konservativen heutiger Richtung wieder 
gemeinsame Sache zu machen. Solange aber die 
Vorbedingung einer vollen Gleichberechtigung des 
Liberalismus in Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht gegeben ist. wird diese Blockpolitik nur ein 
Ideal bleiben dürfen. Die Jungliberalen haben 
s stets als eine ihrer ersten Aufgaben betrachtet, 

ein Zusammenarbeiten mit den Freisinnigen herbei­
zuführen. Umso schmerzlicher haben sie es aber 
auch empfunden, daß in Wahlkreisen, die bisher 
durchaus nationalliberal waren, und in denen der 
Greisinn nur auf Kosten der Nationalliberalen Er-

Selbständiakeit es als ihre vornehmste Pflicht er­
achten müssen, der Einheit des Liberalismus die 
W^ge zu eonen. Redner bespricht dann die gegen­
wärtige politische Lage. Alle Nachwahlen seit der 
Erledigung der Reichsfinanzreform und der Ver­
tagung der preußischen Wahlrechtsreform zeigen ein 
auch in ländlichen Kreisen überaus starkes An­
wachsen der Sozialdemokratie. Was die Bülowsche 
Blockpolitik mit der Verminderung des sozial- 
demokratischen Einflusses erreicht hatte, schwindet 
langsam, aber sicher dahin. Deshalb muß zunächst 
die Regierung uns aus dieser politischen Situation 
zu befreien suchen, und zwar dadurch, daß sie die 
nationalliberale Oppositionsstellung verstehen lernt. 
Sollten auf die Dauer die Rechtsdränger die ge­
meinsame politische Arbeit mit dem Zentrum und 
den Konservativen befürworten, weiterhin so ver­
hätschelt werden, so dürften wir aus den Reichs­
tagswahlen 1911 mit einer gründlichen Niederlage 
herauskommen. Der Kampf gegen die mit dem 
Zentrum gehenden Konservativen ist von uns unter 
der jubelnden Zustimmung zweier Parteitage auf­
genommen und er ist jetzt endlich aus Furcht vor 
der Sozialdemokratie abgebrochen worden. (S tür­
mischer Beifall.) Das einzige M ittel ist das un­
bewegte Verharren in der Opposition gegen den 
schwarz-blauen Block und gegen eine Regierung, 
die sich in allen wesentlichen Fragen ihm beugt. 
(Sehr richtig! und Zustimmung.) Nur so werden 
wir die Verbitterung weiterer Kreise zurückdrängen 
und die Mißgestimmten bei unseren Fahnen halten. 
(Stürmischer Beifall.)

Jungliberale ist. (Lebhafte Zustimmung.)
Es folgt dann die A u s s p r a c h e  über den

Vertrag und die vorliegenden Resolutionen. Land- 
tagsabg. M a u r e r :  Die Devise: das Vaterland 
über die Partei, darf nicht überspannt werden. 
M it bloßer Kompromißpolitik wird man niemals 
die Massen hinter sich bringen. W ir bekommen 
auch zuviel das Wort zu hören: wir sind eine 
Mittelpartei. Daher kommt es, daß man sich 
immer dafür interessiert, ob wir nach rechts oder 
nach links gehen. Wir müssen versuchen, die Be­
ziehungen nach links soweit als möglich aufrecht­
zuerhalten. Jetzt ist nicht die Zeit zu einer Samm­
lungspolitik im Sinne der Konservativen, sondern 
lediglich nur ein Zusammengehen aller Liberalen 
kann den Konservativen imponieren. I n  Basser- 
manns Rede herrschte ein kräftiger liberaler Urton. 
Die Parteifreunde aus Westfalen sind klug gewesen; 
sie haben die Resolution, die sie in Eassel vor­
legen wollten, klug in der Tasche behalten; dks ist 
ihnen zu danken. Anders die „Rheinisch-westfälische 
Zeitung", die in einem Artikel von „Partei- 
päpsten , von „Schlagwörtern" und von „Krakehlen 
zu Parteizwecken" gesprochen hat. Redner schließt; 
Die Liberalen sollen sich nicht genügen lasten, mit 
der Faust auf den Biertisch zu schlagen, sondern sich 
aufraffen zu gemeinsamer Abwehr. (Beifall.) — 
v o n L a s s a u l x -  Frankfurt a. M.: Einer Partei, 
die solche Führer habe wie Bassermann und Fischer, 
könne es nicht schlecht gehen. (Beifall.) Der 
monarchische Gedanke hat seit dem Abgang Bülows 
Schaden erlitten. Der Regierung muß nahegelegt 
werden, daß mehr freiheitliche Politik, mehr M it­
arbeit des Bürgertums notwendig ist. — Chef­
redakteur J u n g - K ö l n :  Wenn wir die Samm- 
lunaspolitik proklamieren, werden wir Lei den 
nächsten Wahlen schlechte Geschäfte machen. Vor 
dem Wahlfeldzug müssen wir uns schlüssig machen, 
welche Demonstrativ-Politik wir treiben wollen. 
Wir werden versuchen müssen, alle liberalen Kräfte 
zusammenzufassen. Zersplittert sich der Liberalis­
mus Lei den nächsten Wahlen, dann wird er es sein, 
der die Zeche zu bezahlen hat. (Zustimmung.) 
Wir verlangen die Liberalisierung der Verwaltung, 
eine werktätige Mitwirkung des Bürgertums in 
der gesamten Staatsverwaltung; wir müssen immer 
wieder die Gleichberechtigung aller foroern und 
konsequente Opposition machen, wo diese verwaltet 
wird. — Dr. M a r w i tz - Berlin wendet sich gegen 
den Abgeordneten Hirsch-Essen, der jetzt, nachdem 
die Einigkeit der Partei in Eassel besiegelt worden 
ist, in der „National-Zeitung" sagt, die jung­
liberale Organisation habe der Partei Schaden ge­
bracht. Der Schwerpunkt der zukünftigen Politik 
liegt in dem Verhältnis zu den anderen Parteien 
und dem Widerstand gegen den schwarz-blauen 
Block. Vielleicht führt uns das durch die rote Flut, 
aber wir sind nicht schuld daran. — Rechtsanwalt 
Le hnha r d t - Düs t e l do r f  wendet sich gegen Dr. 
Naumann, der in Düsseldorf gegen den Kaiser ge­
sprochen habe, und beklagt dann die Indolenz be­
sonders der Söhne der Großindustriellen. Bei den 
Stichwahlen müsse die Parole dort, wo Konser­
vative und Sozialdemokraten sich gegenüberstehen, 
lauten: unter allen Umständen für den Konser­
vativen! (Vereinzelter Widerspruch.) Es kommt 
auch vielleicht mal die Zeit, wo ein Zusammen­
gehen mit dem Zentrum wieder möglich wird 
(Lauter Widerspruch.) Wir haben ja früher schon 
mit dem Zentrum zusammengearbeitet; freilich, 
die Bedingungen, unter denen wir mit dem 
Zentrum zusammengehen können, werden wir zu 
stellen haben: die Mitwirkung Lei einer wirklichen 
Rerchsfmanzreform und einer vernünftigen Wahl- 

^ S c h lo th -D ü s s e ld o r f :  Wir müssen jetzt
auch in einerzeigen, daß w ir  in  der Lage sin

StichmahlmMi, »>ch"HanA->u-" P ? "  
t e r k a u f l e u t e  sein. (L ebhafte  Z ustim m ung.) 
E in  Zusam m engehen m it dem Z en tru m  h alte  
stir ganz ausgeschlossen. (S türm ische Z ustim m ung.) 
D ieser Z eitpunk t kommt nicht m ehr w ieder. —  
D r. P o e n s  g e n - B e r l i n :  W ir  können nicht m it 
dem Z en tru m  zusam m engehen. (B e ifa ll.)  D a s  
Z en tru m  rst die schlimmste in te rn a tio n a le  und a n ti-  
n a tio n a le  P a r te i .  D er schwarz-blaue Block m uß 
gebrochen w erd en ; erst d an n  können w ir  eine w irv- 
l?cy n a tio n a le  P o lit ik  tre iben . (Befall.) —



F r e y - Karlsruhe: W ir  können das Zentrum nicht 
ln unsere politische Rechnung einstellen; das 
Zentrum tre ibt keine uneigennützige nationale 
Politik. Auch m it den Konservativen ist zurzeit 
ein Zusammengehen nicht möglich. — Dr. W e d e l l -  
Düsseldorf: Eine Verdrossenheit war auch in
unseren Reihen, umso notwendiger war ein ener­
gisches Bekenntnis zum Liberalismus. Die Ladischen 
Parteigenossen haben richtig erkannt, daß ihrer 
Existenz der Lebensfaden unterbunden worden 
wäre, wenn sie nicht m it den Sozialdemokraten zu­
sammengegangen wären Redner schlägt vor, ein 
Vegrüßungstelegramm an Bassermann abzusenden 
und dabei zu betonen, wie gut die Rede Fischers 
gefallen habe. (Beifa ll.) — Wo e l s c h  - S tu ttg a rt: 
W ir Württemberger haben den Liefen inneren 
Gehalt der Ladischen Blockpolitik richtig gewürdigt. 
W ir  erkennen die Berechtigung des Ladischen Blocks 
an; für uns liegen aber die Verhältnisse anders. 
W ir würden aber bedauern, wenn die Volkspartei 
in  eine negative Stellung geraten würde, und w ir  
müssen versuchen, m it ih r loyale Abmachungen 
zu treffen. — D am it schließt die Aussprache.

Es werden folgende beiden R e s o l u t i o n e n  
angenommen: Resolution K  ö l  n : „Der Vertreter­
tag begrüßt die von der nationalliberalen Parte i 
eingenommene Kampfstellung gegenüber dem 
schwarz-blauen Block und fordert seinerseits eine 
energische tatkräftige Durchführung derselben, ins­
besondere in  den bevorstehenden Wahlen. Er ver­
langt ferner einstimmig, daß die Regierung die 
dringenden Wünsche des deutschen Bürgertums nach 
einer seiner volkswirtschaftlichen und kulturellen 
Bedeutung entsprechenden gleichberechtigten T e il­
nahme an der Gesetzgebung und Staatsverwaltung 
ohne Bevorzugung und ohne Rücksicht auf einseitige 
und überkommene Standesvorurteile, besonders in  
Preußen, zugesteht. Der Vertretertag ist der Über­
zeugung, daß nur auf diesem Wege, nicht durch eine 
rn sich unmögliche Sammlungswahlparole, die vom 
natronalen Standpunkt aus unbedingt erforderliche 
Teilnahme und freudige M ita rbe it weitester Kreise 
rn  den Vorgängen unseres öffentlichen Lebens ge­
wonnen werden kann." — Resolution F r a n k ­
f u r t  a. M .: „Angesichts der wachsenden Gegner­
schaft gegen die Fortsetzung unserer deutschen 
Sozialgesetzgebung und der von gewisser Seite 
systematisch betriebenen Beeinflussung der in  Frage 
kommenden Körperschaften erklärt die Vertreter­
versammlung des Reichsverbandes der Vereine der 
nationalen Jugend es als eine unumgängliche Not­
wendigkeit, oatz noch in  dieser Reichstagslegislatur­
periode eine Pensionsversicherung für P riva t- 
beamte geschaffen w ird. Weiter hält sie es für 
dringend erforderlich, daß endlich die Frage der 
Arbeiter-, W itwen- und Waisenversicherung eine 
geeignete Lösung erfährt."

Es finden dann die W a h l e n  in  den Zentral­
vorstand der Parte i statt. Neugewählt werden: 
Frey-Karlsruhe, Rechtsanwalt Kaufmann - S tu tt­
gart und Heymann-Kreuser.

Hierauf schloß der V o r s i t z e r  die Versamm­
lung. — Morgen werden die Beratungen zuende 
geführt.

I n  der zweiten öffentlichen Versammlung am 
Sonntag sprach Chefredakteur Dr. M o h r m a n n -  
Koblenz über die auswärtige P o litik  Deutschlands. 
Zweiter Referent war Dr. D rescher-D üsseldorf.

An Bassermann wurde ein Telegramm abge­
schickt: „K ö ln  wie Eassel. E in ig  und begeistert fü r 
den Kampf 1911 erwidern die Jungliberalen den 
herzlichen Willkommensgruß und versichern dem 
geliebten Führer unentwegte Treue. Reichs- 
verband."

M it  einem Hoch auf die nationalliberale Partei 
wurde dann der Vertretertag geschlossen.

Die Radbod-Uatastrophe 
vor Gericht.

Am Freitag Nachmittag wurden eine R e i h e  
v o n  R i e s e l m e i s t e r n  vernommen, die bekun­
deten, daß in  der Grube stets genügend Wasser vor­
handen war. Zeuge Betriebssichrer B e r g  sagt 
aus, daß die Staubentwickelung auf Radbod nicht 
besonders groß war. Auch die Schlagwetter waren 
nicht sehr stark. — Zeuge T h o m a s :  Ich möchte 
den Berginspektor Holländer fragen, ob er nicht 
weiß, daß w ir  wiederholt Lei ihm Beschwerde ge­
führt haben. — Zeuge H o l l ä n d e r :  Ich weiß 
nur von einer einzigen Beschwerde, die der zu­
ständige Vezirksleiter des Vergarbeiterverbandes 
bei m ir vorbrachte, worauf ich sofort die Grube 
untersuchte. — Zeuge Thomas: Und wegen dieser 
Meldung Leim Berginspektor ist der Bergarbeiter 
Lange, der als Schreiber dieser Beschwerde ver­
dächtig war, von der Zeche entlassen worden. 
(Bewegung im  Zuhörerraum.) — Berginspektor 
Holländer: Davon weiß ich nichts. — Die Zeugen 
Bergleute N ic k e l und P i l g r i m m  treten den 
Bekundungen des Bergmanns Thomas Lei und 
sagen aus, daß wiederholt wegen der giftigen Gase 
auf Radbod Beschwerde erhoben worden ist. — 
Staatsanwalt: S tand in  dieser Beschwerde auch 
etwas von Schlagwettern? — Zeuge Nickel: Von 
Schlagwettern nichts, aber von a ll den anderen 
Verhältnissen auf Radbod, vor allem von der 
schlechten Luft in  der Grube.

Am vierten Verhandlungstage, Sonnabend, 
wurde die Erörterung fortgesetzt. Angeklagter 
W a g n e r :  Haben die Beamten die Verant­
wortung für die Sicherheit in  den Gruben? — 
sachverständiger H o l l ä n d e r :  Selbstverständlich, 
denn dazu sind sie da. — Angekl. Wagner: Müssen

Haben dem n a E ^e ^A rb e itä ' ih re ^ 'D flich t^n ü g V , 
wenn sie ernen Mißstand dem Steiger gemeldet 

^  Sachverst. Holländer: Jawohl. Kleinere 
Mitzstande werden aber natürlich von den Arbei- 

beseitigt. — Zeuge Steiger C a r r i e r  
» ^ s g e r  auf Radbod. E r hat die Wasser- 

rn Ordnung gefunden, abgesehen von 
m -U »  -»bedeutenden Störungen, die beseitigt 

re u te n . Das Wasser der Berieselungs- 
A  uug lies stets, höchstens habe hier und da der 

usZt ausgereicht. Auch dann wurde für Ab- 
mEc, Äeuge Steiger H i l g e n  stock

suA rm wesentlichen den Bekundungen des 
Zeugen Larner an. Nachdem Erörterungen über 
Nni Personenwechsel auf Radbod längere^ Zeit in  
Anspruch genommen hatten, erklärt Zeuse Hilaen-

ü, r verschafft. Sre hatte einen stehen der
aufpaßte, wenn ein Vorgesetzter kam. Da war es 

^*sAndIich, daß ich eingrifs. — Verteidiger 
A cht-anw alt H e i n e :  Wissen Sie bestimmt, daß 
Thomas dabei war? — Zeuge Hilgenstock: Ob
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An dem diesjährigen Eordon-Bennett- 
Wettfliegen, das in  diesem Jahre von St. 
Louis ausging, beteiligten sich zehn Ballons, 
die sämtlich nach Nordosten getrieben wurden. 
Die kürzeste Strecke (315 Meilen) legte der 
amerikanische Ballon „M illio n  Population 
Club" zurück; er landete schon, bevor er den 
Michigan-See erreicht hatte. Der französische 
Ballon „Condor" unter Führung von Jacques 
Faure durchflog 410 Meilen und langete am 
Westufer des Michigan-Sees. Der amerikanische 
Ballon „S t. Louis IV "  gelangte bis Hillmann 
H ill, 550 Meilen von St. Louis; „Js le  de 
France" m it Leblanc flog 700 Meilen weit 
über den Michigan-, Huron- und Ontario-See

Das Resultat des Eordon-Bennett-Rennens 
der Freiballons.

und landete bei Pogamising. E in anderer 
deutscher Ballon, der „Harburg", in  dessen 
Gondel sich Leutnant Bogt und Assistent Aß- 
mann befanden, fie l in  den Nipinig-See bei 
Powassan (Ontario). Der Schweizer Ballon 
„HelvsLia" landete, nachdem er 1100 Meilen 
zurückgelegt hatte, bei Villemarie in der kana­
dischen Provinz Quebec. V ie l weiter kam der 
deutsche Ballon „Germania"; er landete 170 
Meilen nordwestlich von Quebec, 1195 Meilen 
von St. Louis. Der dritte  deutsche Ballon 
„Düsseldorf" sowie die amerikanischen Ballons 
„Azurea" und „Amerika" sind zur Stunde, da 
diese Zeilen geschrieben worden, in  den W ild ­
nissen Kanadas verschollen.

Thomas dabei war, weiß ich nicht. Ich weiß aber, 
daß es seine Kolonne w ar; und er betonte ja  
immer, daß sie alle zusammengehörten. — Zeuge 
T h o m a s :  Es handelt sich darum, daß w ir  kurz 
vor der Jnstruktionsstunde für Rettungswesen wäh­
rend einer Pause im Rettungsbuch lasen. Es ist 
uns auch nicht allen gekündigt worden, sondern nur 
denen, die vorher vernommen waren. Ich glaube 
nicht, daß das Lesen der Grund war, weshalb man 
uns abgelegt hat. — Bors.: Zeuge Hilgenstock, war 
das. der einzige Fa ll, der Ihnen über eine Nach- 
lassigkert rm Dienste Ohren gekommen war? — 
Zeuge Hilgmstock: Es war m ir schon vorher ge­
meldet worden, daß die Kolonne Thomas Mühle 
spielte. Einzelheiten weiß ich nicht mehr. Dazu 
hatte ich damals zuviel auf dem Halse. — Staats­
anwalt: Nach den bergpolizeilichen Vorschriften, 
die hier tatsächlich nicht eingehalten zu sein scheinen, 
müssen die Arbeiter, sobald sie Wetter beobachten, 
die Arbeit einstellen, den Arbeitsort verlassen und 
dem Steiger Meldung machen. Hat Thomas diese 
Vorschriften erfüllt oder nicht? — Zeuge Thomas: 
So genau kenne ich die Bestimmung nicht. Soviel 
ĉh weiß, haben w ir  selbst immer für Abhilfe ge­

sorgt und dem Steiger Meldung gemacht. — Staats- 
anwalt: Haben Sie auch den Arbeitsort verlassen? 
— Zeuge: Nein. — Staatsanwalt: Also Sie haben 
die Vorschrift auch nicht beachtet. Haben Sie jeden 
Fa ll gemeldet? Zeuge Thomas: Das weiß ich 
nicht. — Sachverständiger H o l l ä n d e r :  Ich
glaube, daß Thomas die Vorschrift garnicht über­
treten hat. — Hierauf w ird die weitere Verhand­
lung auf Montag vertagt.

Wissenschaft. Knust und Theater.
Aus N e w  y o r k  w ird berichtet: M it  

großer Feierlichkeit ist nun d a s n e u e R o c k e -  
s e l l e r - J n s t i t u t  f ü r  m e d i z i n i s c h e  
F o r s  ch u n g  e r ö f f n e t  worden, für das 
der berühmte Philanthrop über 20 M illionen 
Mark gestiftet hatte. Der Festakt gipfelte in 
der überrasch-mden M itteilung, daß Nocke- 
feller dem Ins titu t weitere 15 M illionen zu­
gewiesen hat, sodaß seine Aufwendungen nun­
mehr 36 M illionen erreicht haben. Das pracht­
voll eingerichtete Krankenhaus nimmt nur 
eine verhältnismäßig geringe Zahl von 
Patienten au f: in der Tat sollen nur 70 
Kranke gleichzeitig im Ins titu t behandelt 
werden. Die Patienten werden ausgewählt 
mit Rücksicht auf die wissenschaftlichen ' I n t e r ­
essen die das Studium ihres Leidens bieten 
kann.

E in  n e u e r  T i z i a n ?  Wie aus Ofen­
pest gemeldet wird, hat der m it der Restau- 
rierung aller Gemälde beschäftigte M aler 
M oretti im Castell Hausmann unter einer 
Putzschicht einen alten Tizian entdeckt. Das 
B ild  stellt eine venetianische Schönheit, auf 
einem Ruhebette liegend, dar.

Luftschiffahrt.
R u s s i s c h e r  F e r n f l u g .  Leutnant 

R u d n e w  legte am Sonnabend mit einem 
Farmanapparat den F lug von Kolomaji nach 
dem Flugplatz Gatschina in 56 Minuten 
zurück. E r führte einen Passagier mit.

MattlitgsalrilU'S.
( U n f a l l  b e i m  R e n n e n . )  Beim 

Rennen in Breslau-Süd ereignete sich am

Sonntag ein unglücklicher S turz im Ehren­
preis-Jagdrennen, in dem Leutnant v. Uechtritz 
(8. Drag.) m it „M ispel" an der letzten Hürde 
zu F a ll kam und m it gebrochenem Schlüssel­
bein vom Platz getragen wurde.

( F ü n f  W e b e r - P r o z e s s e )  beschäftigten 
Sonnabend die 147. Abteilung des Amts­
gerichts B e rlin -M itte  unter Vorsitz des Amts­
richters Dr. Leiden. Der Schriftsteller A. O. 
W e b e r ,  der Ehemann der Frau von Schöne- 
Leck hatte Privatklage gegen eine Anzahl von 
Zeitungsredakteuren erhoben, die sich gegen 
kritische Bemerkungen der Zeitungen zum 
Allensteiner Prozeß richteten. Zunächst handelte 
es sich um eine Klage gegen den Redakteur der 
„W ahrheit", Paul S t e g e m a n n .  Die 
„W ahrheit" glossierte die A rt, in  welcher 
während des Allensteiner Prozesses die sati­
rischen Bücher des Ehemanns Weber in 
Zeitungsannoncen angepriesen worden sind. I n  
den Ausführungen eines anderen Artikels er­
blickt A. O. Weber Beleidigungen seiner 
Person, da darin behauptet wurde, daß er die 
Frau von Schönebeck lediglich des Geldes wegen 
geheiratet habe. Es wurde in  der Verhandlung 
sehr v ie l schmutzige Wäsche gewaschen. Das 
Gericht lehnte die gestellten Veweisanträge als 
zur Sache unerheblich ab und verurteilte den 
Angeklagten zu 25 0  M a r k  G e l d s t r a f e .  — 
Hieran schloß sich eine weitere Privatklage 
gegen den Redakteur Joh. H a r n i s c h  wegen 
eines von diesem für das „Zentralbureau der 
deutschen Presse" verfaßten Artikels, der im 
„Lichtenberger Tageblatt" veröffentlicht worden 
war. I n  diesem Falle nahm der Gerichtshof 
ras juä ieata  an und wies den Privatkläger 
kostenpflichtig ab. — Die letzten beiden P r iv a t­
klagen richteten sich gegen den Schriftsteller 
Richard N o r d h a u s e n .  Dieser hatte in  der 
„Deutschen Tageszeitung" einen von ihm nicht 
verfaßten Artikel unter der Überschrift „Frau 
Weber" veröffentlicht und darin u. a. ausge­
führt, daß es wohl nicht angehe, die Frau als 
geisteskrank zu erklären, denn dann würde die 
Ehe nicht als rechtsgiltig angesehen werden 
können und daran habe Herr A. O. Weber 
sicherlich kein Interesse. Dieser A rtike l ist 
wörtlich in  das „Deutsche Lehrerblatt" über­
gegangen und aus diesem Grunde auch gegen 
den Redakteur E ö b e l  die Privatklage er­
hoben worden. — Auch beantragte der Rechts­
beistand des Privatklägers eine harte Strafe. 
— Der Gerichtshof erkannte auf F r e i ­
s p r ec hung .

( G e g e n d e n  G r a f e n  H a n s  v o n  
P f e i l )  ist. wie die „B . Z. a. M ."  hört, 
ein neues Verfahren eingeleitet worden. Dem 
Grafen soll eine Verletzung des Briefgeheim­
nisses zur Last gelegt werden. Die frühere 
Gräfin P fe il ist schwer erkrankt und liegt in 
einem Sanatorium im Westen Berlins, wo 
sie sich einer Operation unterzogen hat.

( Z u m  K o n k u r s  E b e r b a c h . )  Bei 
den, Konkurs des „Hotelgründers" Adolf 
Eberbach in Berlin  stehen ca. 30 M illionen 
anerkannter Forderungen nur so geringe

Aktiva gegenüber, daß die 2 ^ - - ^  
kaum mehr als l ' / t  g f r>e l "

( D e r  a n g e b l i c h e  G > deutsche" 
R a i n e  e), der von Holland de
Behörden ausgeliefert worden wa „  „,,d
abend Vorm ittag in Berlm ' / ^ W a b l '
in das Untersuchungsgefängnis
überführt worden. . Raubmord'

( V e r u r t e i l u n g . )  Die des Äsedena" 
Versuchs auf den Küster Roeiei
beschuldigten Arbeitsbumyen Pal ^lllde"
W illy  Loeschke und Erich de
am Freitag vor der vierten S   ̂  ̂ ^
Landgerichts I I  Berlin ^  w»§
Anführer der Bande, -.M  werde"'
später vor das Schwurgericht gen 
Kawitzke wurde zu 7 2 "dren ^  Kohl' 
Loeschke zu 4 Jahren 6 Jahren 
mann zu 2 Monaten G^angm

( G r o ß  f e u e r e n  H ° U ^ , c h A

d 1"?!
" . . .  ' hos

Teil der M odelltischlere i, low i zck
Ladens und die Armatur e n -E lie n o r^ h B ,
störte. Der angerichtete Schauen M 
aber durch Versicherung gedeckt. ^

Grub aus Mayen wegen voriatzM 
mordes an seiner ersten wie .

Der Nürnberger Raubmörder .H^ - PiD
ist im Kriegsgerichtsgefänglus m ^  M
gestorben. Es liegt Selbstmord -  
Lungern vor. Dick hatte seit acht Miß 
Nahrungsaufnahme verweigert M  , 
künstlich ernährt werden. Doch ö 
den Ärzten nicht, ihn am Leben ist M iM  
E r ging an völliger Erschöpfung Z r îie 
Dick hatte bekanntlich in Nürnberg ^  
liebte ermordet und sollte nun 
Deutschland ausgeliefert werden,

« E „ ,  s ° u  »! >„  P - c k - L  
k u n g  i n  M ü n c h e n .)  Bei eu z"l> . 
Wien aus Warschau nach ^  
reisten russischen Studenten ist seM
der Alisbruch der Pocken amtsarz' s Dichter 
stellt worden. Die Erkrankung 
A rt ; alle Desinfektwns- und AVI > 
regeln sind getroffen. .

( D e r  K a i s e r - W i l h e l m s ^  
W i e n . )  Der Wiener Stadtrat 
schloffen, an beiden Enden ves 
W ilhelm-Rings Marmortafeln 
' E  der Inschrift -  Dieser Teil ^  
ursprünglich Parknng, erhielt se"'e' V . z  
zur bleibenden Erinnerung an , A E ,
Seiner Majestät des Deutsche' o 
W ilhelms I I .  im Wiener Rathause 
September 1910. -n, ö rV  ̂T

( G e s t ä n d n i s  e i n e s  ^  g,
Der 17jährige Arbeiter Holzaffner o 
brück hat am Sonnabend eingeim^^gek ^ 
er den Landtagsabgeordneten M  
mordet hat. Doch verübte er M"> A t  
man allgemein annahm — ; .Mhc  ̂ ^
politischen Gründen. Es liegt ^  
Liebesaffäre zugrunde. H o lz E ^ k M  
weiterhin an, daß er einen Ho'S^ ^  
als Komplizen gehabt habe. - l>e jch 

(D e r  a n g e b l i c h e  G 
R a m 6 e )  wurde Donnerstag naw „ IM  
transportiert, wo er von der der»! 
behörde übernommen wird.

S L N S L  SüT'S
von Danzig; ferner die Kähne der «chlst^., /
eSÜO Ztr., F. T°m°-z°w-ki mit 2S?0 F- L - L k  
mit 2W0 Ztr.. B. Wessolvwski mit 210V v M i  
Kohlen von Danzig, letzterer nach W a r!^  ' zO. Ü 
2,VU Ztr. Gaskoylen und I .  Pola-Sf«?; »leie S - M

WeiUtlimkehr b«
ÄSU'LHS tz-LSÜ

Zucker nach Danzig.

Turmhoch,
über dem gewöhnlichen Lebertran ^
Emulsion Dies ist daraus Z u r ^ u s ' ^
Herstellung nur die denkbar besten daß^it

des Allgemeinbesmdeiis, haupt,achUM chte> '
der Eßlust nnd des Körpergewichtes °

Scotts Emulsion wird °°n uns
und «vor nie los- nach Gewicht oder M i^ E n a rk -,, ÄchH 
Lrlnmalftaschen in Karton mu t
Dorsch,. Scott r-Bown-, G- H;'oKrtr°n

Bestandteile: Feinster M ^izinal--e°°^^hoSP^ ^  A-
50.0, unterpboSphorigiaurcr Kalt 0, pu>v- Zi«-
2.0. puiv. Tragant L.o, s-lnst-r arad. lsion "
Alkohol H D - Hierzu aromatische Emmi 
und G-ulth-rlaLl je 2 Tropfen.

ist es.

M d e g r s i i i e d  ,,  .

ist überall in den Apotheken erhaltum-
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106 .0056  L w  
9 8 .7 5 6  w ^

201 25b  - Z  
261 .2553  Ü ^  

7 3 .0 0 6  2 . ^  
1 ,7 .0 0 6  Z . »  
239.50b  2 - r  
265.10b

ss-

L -

k '

°

k

5

k

K«Ii>, 8ilder, Sssluillki!
Sovsssixns p. 8tüoici^20.46b 
SO-psLnics-StüLlcs. 16.21b  
it.ttvsr.0o lüp100tt.2  
»MösitcLN. ttoton. . 
knxi. SLnIcnotsn 1k. 2 
psLnr.Ssnicn.lOOfs.
Oest. ktotsn 100 Xs.
Kuss. ktotsn 100 8 .2  

. rvil-Xup. K l.ß 2 4 .,0 b

j

g . , ! S ^ We? Oroma unä mllcksr. nuhortigsr Sslckmock reictinen 6!e bsliebten van den Vergh lckön Marken

p a l m k r o n e « p a l m s t o l L «

-  anerkannt ksinlte pklanrsndutter.Morgarine -  au;. Sröhte ersparn!; gegen Naturdutter del gleicher 
VsnssnübarksU. 9a allen elnlcklSgigsn Selckälten erhältlich.

M "

M

E !

M

H d  s  L » L R L

^ u s s g « L s U s e k L f t .8 o r I ! n  V .1 7

ü r o n l k

/^oüernstes Vkasebmiitel
----- Veuiscke5 kreickspatent 

g!bt nack kalbLiünäigem ttoclien okne 
Reiben uncl Lüi-rlen blenöencj v-elsre, 
unve»-öo>bene unö erreirt
öte Kssenbleicke vollkommen, für sb- 
sokuts OnscliZölickkelt garanileren clle

fs b r ik e n  vo n  v r .Ik o m p L o n ^ L  8 e ife n p u !v e r  
( /^ s r k e  Lck^van) <3. m . b. i l .  in VULLelciors.

Im  Vorlage von Otto 1Vi§anlI m. b. H., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

^ V V o L K s

P o e t i s c h e r  D a i r s j c h a t z

Ses Seutscben Volkes
30. Auflage.

Völlig erneut durch Dr. Hsinrleh k'rünkel, in Verbindung 
mit Gymnasial-Oberlehrer v r .  i r .  8elu;el.

M it Geleitwort von Geheimrat Professor L r .  VUdvlra Müvvd, Berlin. 
Schulausgabe 4.80 Mk., in Geschenkband 6^— Mk.
Erweiterte Ausgabe in Halbpergamentband 12.— Mk.

Etwa 1000 Tageszeitungen und Zeitschriften, sowie hervorragende 
Persönlichkeiten haben sich sehr lobend über das schöne Werk ausgesprochen. 
Einen Auszug aus den Urteilen über „W . H ." kostenlos durch den Verlag. "WH

n g e

hochmoderne M u fte r in echt G old, auf Wunsch 
auch ohne Lötfuge. — Eignes Fabrikat. 

GratzeS Lager in Uhren und Goldware«. 
Reparaturen, vergolden, versilbern.

^ S L Ü r rL s o t» ,
Juwelier, Brückenftrabe 14, 1. Etage.

^ s f o s M - ^ L t t l l - p '  s - A X I  8

A v L k u n  N s i n n i v k ,

VizabeMr. 8. lüOttkt LiissbMts. S.
VoUenäesto ^u s k ü liru v ^  von k lo w d e v , liü n s tlio lie u  LL lm en u sv .

^ N L v r 1 ^ » » r 8 0 l L V 8  8 ^ 8 t v » L .

8 v o r 2Ä § l i e I i 6 , H u a M a t e v ,  i n  v e r -
s e U i s ä e n e n  r e L s l a M i i ,  . s o i v i o

Lürte l uvä VrLgsr
ä a r r i i  e i u p k i e U l t

L i * i o L r  A L S L IlS i?  I C s v r i L .

V , 8 p ! W > . c k

3pin6l6s8f6M Ä 0öptznic-k,

i n

1 . kökm, Zrükkßück. Zi,

L e n ä u Q M Q  t ü § I 1 e k .
8 dis 14 1aM . 

397.

p s r b s r ' S i w ä

O k s m r s c k s

M s s o h M s t Ä ,

W M g l M W i i l j j e L M l i r k t t
bringe einen

großen Gelegenhcitsposten

L i l s l i e r  I 4 ^ s e
und verkaufe solchen mit 60 Ps. pro Pfd.

A l le  M m n  L ü l t e i l  A s t  b i l l ig s t .  

E c h t e n  V i e n e n h o m a
mit Glas 95 Pf.

V o r d e r ,  K ä s e  e » g r s s ,
Thorn, Schillerstr. 8, Telephon 47L.



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 25. d. M rs., nachmittags und M it t -  
woch den 26. d. MLs., vormittags bis 
11 Uhr, für das Publikum geschlossen. 

Thorn den 20. Oktober 1910.
____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  verschiedenen größeren Städten hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche Beratung in Rechts angelegen- 
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
Fragen des Privatrechts und des S tra f- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

D ie städtischen Beamten aller Geschäfts. 
Zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Ze it und Kräften in ihren Ge- 
schäftsangelegenheiten Auskunft und R a t  
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen Ent­
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
aus den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und Baurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich 
detatigt.

Thorn den 5. November 1907.
f Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran! Es 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem Tage die Liebe der 
Ih rigen durch Darbnngung von Weih- 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
soll beschert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und nun auch ihr Herz froh und glück­
lich zu machen, muß die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in die­
sem Jahr am Feste der A lle rh e i­
ligen , D iens tag  den 1. Novem ber, 
in den hiesigen katholischen Kirchen nach 
dem Gottesdienst eine Kollekte zum 
besten armer Schulkinder durch die 
Herren Armen-Deputierten abgehalten 
werden, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu können.

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger Stadt 
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ihr zur 
Verfügung stehenden M itte ln nicht in 
der Lage ist, die Mehrausgabe allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er­
fahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere stets opferwillige Bür­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten Wohltätigkeitssinn und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, A r- 
men-Deputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Ge­
schenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsstücke, zur demnachstigen Ver­
teilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 10. Oktober 1920.
Der Magistrat,

5 Abteilung für Armensachen.

Verpachtung 
der Anschlagsäulen.

Die von der S tad t errichteten 22 An- 
Wagssäulen sollen vom 1. A pril 1911 
ab neu verpachtet werden.

Bedingungen, T arif und die Polizei- 
verordnung, betreffend das Anschlags­
wesen liegen für Interessenten im  M a g i­
stratsbureau 1 aus oder können gegen 
Erstattung der Kopialien von dort be­
zogen werden.

Angebote sind bis zum 15. Dezember 
d. I s .  an den Magistrat der S tadt 
Thorn zu richten.

Thorn den 15. Oktober 1910.
Der Magistrat.

» Ä s »

L e i t e .

kde
Leute.

hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
z-on 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firm a, 
l  H y g . V e r'rm d h m r-
W . Stadtgraben

Meinen werten Kunden auf der B ro m -  
berger Vorstadt zur gest. Nachricht, 
daß der

BMilbier-Verkaiif
Dienstags und Hreitags
L M ,  L S  « - » M

NtvkarÄ kras».

Dachpappen
Teer

empfiehlt billigst

S llG  M m n n

N o k s p r e is e .
G rober Koks kostet b is  auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner w ird  
eine Preisermiitzignug von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

_______ StSMlfÄve Saswerke.

-  »  6 o k r  «  »
f i i r  Zentralheizungen, Heizöfen jeder A r t ,  Trockenöfen und Darre», 
zur rauchlosen Fenerung von Dampfkesseln, Lokomobile» «nd 
DamMackcrcien sowie zum Betriebe von Kraftaas. (DowsonqaS.) 
>urd SanggaSmotorcn rc. hat abzugeben

8 s s « e v i » k  V k o r > n .

N o llw s ile r  unU s n aers  ps.-bstrrrücats, 
IsZclZsvvstirs » IsZcltsseNsn, 
IsZclmssssr » Isgästöcks,
""" KueksZeks

unä alle sonstigen unä Maüen
em p kS Ü len  in  g ro s s e r
L «  d r i L l s s t s i r  j? L e il8 e iL

0 . 8 .  v i s l i ' S L k  L  8 o k n ,
o .  I N .  d .  R . ,  I t r o r ' r r ,

Lrs1ts8tr»88« 35. — ^sr»8x»L evl»vr 2.

k. k. ÜMSlI, Illlllll
A l t s t ä ä t .  A I s i - L L t  1 4 ,

r r v k r v n  ä o m  K a l s S r ' l l O b S Q

6rün6unA 1 8 3 4  Orüuäunx, 

e m p L e d K :

p e l L - X o M s r s  4, 8, 9 ,1 8 — 18 «Ic. 
p s l L - N r s g e n  21, 27, 3 0 — 250 „  
I ' e l L - I V l u l k e n  4 .50 , 6, 9, 15— 140 
p e l 2 > M ü t L 6 N  12, 15, 18, 20— 36 „
v a m e n - p e l L S  100, ISO, 200, 250 ,  
0 s m e n - < 1 s o k e n  ioo—ISO „
N e r r s n - k » e ! r s  100, 150, 200, 250 „  
p e l L ^ U l o p p s n  60, 70— 150 „
L i s g e n . L r e e k c e n  4 — 13.50 „
^ n g o r s - v e o k e n  von 9 M .  «n.
V V s K e n - v e e l i e n  w.Ivedbsruß von6 5 M .» n .

nsr« k  N n «»  naudirr nnck saed 
L 6 8 t6 l lrm § e n  tzi-b itts r s e k tL e it is .

wichtig sür Zahnleidende!
Zahnziehen m it örtl. B e tä u b u n g ........................................ 1,00 M k.
Plomben von Z e m e n t........................................ . .  von 1,00 M k.
Plomben von Amalgam . . .  ^ . . . .  von 1,50 M k.
Plomben imit. P o rze lla n ..............................................von 2,00 M k.

Zähne non 2,00 MK.
Reparaturen sofort. Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse inner- 
halb weniger Stunden. Stiftzähne. S pezia litä t: Gebisse ohne 

GaummenplatLe.

O t t o  V i ? a « S 6 l a 1 l 6 s ,
Brückenstraße 28 , 2 T r.

Annahme von

vepositengelclern
bis auf weiteres

hei täglicher Kündigung L 3'/s V» 
monatlicher „ L 3V. V«
Z-monatlicher „  a 4 '/»

Verzinsung vom Tage der E inzah lung b is  zur A b ­
hebung.

Ostbmk für Halidkl und Gewerbe
Zwergniederlassung Thorn.

Brückonstraße 3 6 . —  F e rn ru f  126.

l k M I M l i s l M
ciass e in e  Zsute N a r § a r in e  te u re  M K r i! :  
k ^ a tu r - L u t te r  e r s e t r t .  O m  s ic k  lu e rv o n  
r u  ü b e r re u x e n ,  b ra u c h t  m a n  n u r  6 ie

I ^ I a r § Ä r I n e ,  A - Ia r l r v

2 «  p ro b ie re n .  L o c o s a  v e r e in ig t  » I!e  
x u te n  L i§ e n s e b a k te n  k e ln s te r  U o lk e r e i-  
b u t te r ,  is t  im  p re is e  a b e r  vvesentU cb 

b ! I l i§ e r .

8 e 5 ta n 6 te i le :  D a s  k ru e b tm a r lc  6 e r  
L o c o s n u s s  ( L o c o s in ) ,  k il l lc b  u n 6  

L i x e l b .

I^ekerall erlialtlick!
XU ein lze fa d rlk s n te n  r

^ u r z e n s  Lr p r i n r e n ,  O .  m . d . t t .
Ooek (K k lä .)

Erlaube m ir die geehrtren 
Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutsch- u. L u x u s ­
w ag en  in

Thorn-MoSer,
Grandenzerstrahe 60,
gegenüber Söldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupes, H alb­
gedeckte, offene wie Sand- 
schneider, Tafelsitz-, Jagd-, Feldwagen, Klappbockwagen, verstellbare Selbstfahrer 
auch mit und ohne Dienersitz, zwei- und vierrädrige Dogkart m it und ohne Gumm i­
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen.

Bestellungen mtt den weitgehendsten Anforderungen werden sauber und prompt 
ausgeführt.

L S a lb srt S M L vL L k .

LLUorislLWMll von I-2S  Voll.
M einer werten Kundschaft die M itte ilun g , daß mein Geschäft

ZikllStsz, 25. fi. MHiws-h. 26. d. MtS.
bis 5̂ 4 Uhr abends

, c s c h l , s i k »  - W l
P -

8. Lorodlam, Putz- u. Wollwaren.

psehlen . .

^ u - g ° z ° i c h n ° t ° - R - ^  
bitten Gratisproben v°« "n >>

^  l , v . s

m i t O r i g i n s l ^ ö l

oder besichtige meine 2 l u > .

Vvorg 0teM0Asts.
L I e x a n ä e r  k i t t v r e s s e r  -  

ElUabethstraße ^  
Alletnvertrete- fSr Th«ea »

a o a e n d . ^ ^ M

iTaschrnm ^'
Scherrru» .................... .............

G r ö h l e  A u s w - H

K i l l ls s t e

B 2 u s w v M l 5

Die mit dem I. Oktober'.  ̂
getretenen neuen Formular- y p,
'  Geschäftsbüchern ^

A u r w e is s c h e in e n ,  -chrtstt"

Aushänaen der 
für die Geschäftsraum 
Aushängen des MiH
mittlergesetzes voM 
1 9 1 0 "  ,,,

find zu haben In der «,,chpc»^

L « «

i s r a i i t e M «

g . l

vaNanz>egel.E,,,


